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dr. Hermes iſt noch in Warſchau. 
Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 7. Dezember. Herr Dr. Hermes 
K Führer der deutſchen Delegation, ift geiterm 
3 Warſchau noch nicht abgereiſt. Man darf 

* aus ſchließen, daß die Entſcheidung über die 
utſchen Vorſchläge im Miniſterrat noch nicht 


i fallen ift, daß fie aber binnen kurzer Warſchau, 7. Dezember. 


Geſtern wurden zwei Bombenanſchläge 
gegen Zeitungen verübt, wobei der eine einen 
teilweifen Erfolg hatte, während der andere 
durch die Vorſicht des Direktors verhindert 
wurde. Das eine Bombenattentat galt dem Lem⸗ 
berger „Słowo Polſkie“, einem früher na- 
tiv naldemokratiſchen Blatte, das aber 
ſeit einiger Zeit in den Beſitz der Regierung 
übergegangen ſein ſoll. Der Druckereileiter des 
Blattes erhielt ein Paket, das er für ein Nifo- 
laus⸗Geſchenk anſah, und als dies geöffnet 
wurde. erfolgte eine ſtarke Exploſ ion. Der 
Direktor der Zeitung war zufällig einige Schritte 


geit erfolgen werde, und daß Dr. Hermes diefe 
Ratſcheidung in Warſchau abwarten wolle. Die 
ede, die Dr. Hermes im Reichstag gehalten hat, 
; inzwiſchen in ihren Einzelheiten bekannt 
worden, und man kann fagen, daß ſie in man⸗ 
n Kreijen Verſtimmung hervorgerufen hat. Die 


Soviel iit Har, daß das deutſch⸗polniſche zurückgegangen, ſo daß er zwar an der Bruſt und 
fise ne es 4 ya an Händen und Füßen verwundet * je⸗ 
nicht 


gefährlichen Exploſivn zum 
Opfer gefallen ift. Es entſtand ſofort Feuer, 
da jedoch die Feuerwehr gleich zur Stelle war, 
konnte das Feuer in den Anfängen e rſtickt wer- 


doch der 


bi über die polniſche 


d. Mts. beſtellt ] den. Der Ueberbringer des Pakets wurde ver- 
ein lich, daß von haftet, er erklärte jedoch, daß ihm ein Unbe⸗ 
[kannter das Paket zur Beförderung auf der 


Die Erregung in Lem⸗ 


Straße übergeben habe. 
und vor dem 


berg über das Attentat iſt allgemein, 


idub eines Gp 
Aus dieſen ge 
kbenfalls gewi 
duch die 


Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus Wa u 
geſchrieben: „Dr. Hermes hat in letzter Feier 
ſeine Abreiſe aufgeſchoben, um noch das Er⸗ 
gebnis der Sitzung des polniſchen Kabinetts abzu⸗ 
warten, in der 0 den letzten von Dr. Hermes über⸗ 
mittelten Vorſchlägen der deutſchen Regierung Stel⸗ 
tung genommen werden ſoll. Der deutſche Dele⸗ 
gationsleiter, der aus perſönlichen Gründen 
gezwunden ift, in den nächſten Tagen Warſchau 
zu verlaſſen, hat vorgeſchlagen, die nächſte Zuſam⸗ 
menkunft der Delegationsleiter auf den 16. De- 
zember anzuſetzen, falls das polniſche Kabinett 
nicht gleich zur endgültigen Entſche dung gelangen 
könne. Wie ich aus maßgebender Quelle erfahre, 
enthalten die deutſchen Vorſchläge ein feites Uns 
gebot in der Kohlenfrage. Ein Abkommen 
in der Schrott⸗ und Eiſenfrage wird in Ausſicht ge⸗ 


diefen wird, die, Verhandlungen 
beißen. Nun hängt alles davon ab, welche Ent⸗ 
fei ſche Miniſterrat fällen 


Um eine innere Anleihe. 
i Die Verfaſſungsreform. 


Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
è Warſchau, 7, Dezember. 


N Im geſtrigen N wurde bl den | nommen. 
Sinanzminijter zu ermächtigen, eine] Vor allem abe R i A 
nere Anleihe in Höhe von 100 Millionen einen konkrete Š iret 9 215 eher 


Soldgloty aufzulegen. Die Anleihe ſoll dazu be⸗ 
timmi fein, die Bautätigkeit zu fördern. Die 
Jerzinſung der Anleihe fol 7 Prozent nicht über⸗ 


ſchreiten. ; 
In der 1 Sitzung der Ver faſſungs⸗ 
em mi I ion wurde der ukrainiſche Antrag zu⸗ 
s ckgewieſen, der forderte, über die Anträge des 
] Ar gierungöblodd zur Verfaſſungsreform zur 
Mi agesordnung überzugehen. Es wurde mit 
Ai Rober Mehrheit der Antrag des Nationalen Klubs, 
r Piaſten, des Regierungsblocks und der Linken 
genommen, wonach beſch u wird, auf Grund 
Artikels 125 des Verfaſſungsgeſetzes vom 
März 1921 in die i 
d fing einzutreten. 
| rung der Verfaſſung kann durch 
nie Regierung oder Wen t lch der Abgeord⸗ 
eten geſchaffen werden. Ein ſolcher Initiativ⸗ 
dneten muß 111 Unterſchriften 
Degen und 14 Tage zuvor angekündigt werden. 
ant 0 über die Termine für die Vorlegung 
1 0 rde mit 16 Stimmen der Linken gegen 15 Stim⸗ 
i Eben der übrigen Gruppen zurückgewieſen. 
ao wurden mit der leichen Mehrheit die An⸗ 
auge über den eolon ermin der Kommiſſions⸗ 
allet zurüdgemiejen. Piee Anfangstermin 
bite innerhalb der nächſten rei Monate liegen. 
Anm wird. geſpannt darauf ſein können, welche 
0 fig, räge die Regierung zur Verfaſſungsrevi⸗ 


Schweinefrage, in der die deutſche Regie⸗ 
rung ſich entſchluß. ein beb e 
kommen zu zeigen. eutendes Entgegen 


Sie ſchlägt eine Baſis vor, die weit ü i e 
ſeinerzeit durch das . 
Jackowſki⸗Abkommen beceinbarte 
Grundlage hinausgeht. Die Lage der 
deutſchen Regierung iſt hier beſonders ſchwierig 
geweſen, da die Intereſſen der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft berückſichtigt werden mußten. Das neue 
deutſche Angebot nimmt einen Vertragsentwurf 
zur Grundlage, der durch Verhandlungen der 
Intereſſenten beiderſeits zuſtande gekommen iſt. 
Dieſe Verhandlungen zwischen den Vertretern des 
polniſchen Vieh⸗ und Fleiſchausfuhrſynd kats und 
einer erſt in jüngſter Zeit durch die deutſchen 
Intereſſenten gebildeten Abnahmeſtelle ſind mit 
Einverſtändnis der beiden Regierungen in den 
letzten Wochen in aller Stille geführt wor⸗ 
den und haben das Ergebnis einer vollkommenen 
Einigung in allen Fragen gebracht. Man hat 
hier, ähnlich wie in der Kohlen⸗, in der Eiſen⸗ 
und Schrott⸗ und in der Holzfrage, und angeregt 
von den Erfolgen, die in dieſen Fragen erzielt wor⸗ 
den ſind, die von politiſchen Bleigewichten freien 
beteiligten Kreiſe ſelbſt unterhandeln laſſen. Die 
Verhandlungen wurden in Warſchau geführt. Der 
deutſche Vorſchlag beruht auf den hier getroffenen 
Vereinbarungen und enthält eine fejte Verpflich⸗ 
tung zur Abnahme von Schweiuen in einer Menge. 
die bisher in Privatunterredungen von politiſcher 
Seite als durchaus ausreichend zum Abſchluß des 
Vertrages bezeichnet wurde und als das Höchſt⸗ 
maß deſſen betrachtet werden kann, was das pol: 
niſche Vertragsſyndikat überhaupt imſtande ift, im 
Augenblick zu liefern. 

Um ſo unverſtändlicher wirkt die Hetze, 
die jetzt wieder von einem Teil der regierung- 
freundlichen Preſſe gegen den deutſchen 
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Reviſion der Verfaſ⸗ 
al Grundlage fut die 


orſchläge 


atrag der Abgeor 


` 


n zu jtellen hat. 


. Gedächtnisfeier 
für Brockdorff⸗Rantzau. 


belherlin, 7. Dezember. (R.) Die deutſche Ge⸗ 
ele haft zum Studium Oſteuropas veranſtal⸗ 
ben geſtern eine Gedächtnisfeier für den verſtor⸗ 
Nin deutſchen Boſchafter in 2 oskau, Graf 
Treckdorff⸗Rantzau. Reichsaußenminiſter 
reßtreſemann und der Sowjetbotſchafter 
recen, in Anſprachen der Yers 
74 fiege 1505 3 um die 0 und 
u er guten Beziehungen zwiſchen Rußlan 
* Deuiſchland. ziehungen zwiſchen Rußland 


Ausführungen Dr. Hermes im Reichstag an⸗ 
knüpft. Wie aus der heutigen „Epoka“ zu ſchlie⸗ 


„Die Welt der Frau“ 


Sonnabend, den 8. Dezember 1928 


Zwei Bombenaltenlale. 


Anſchläge in Lemberg und Kralau. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


— — .. frx——— —— 
Das deulſche Enigegesäomnen für Polen. 


- Zur Aupweſenheit von Dr. Hermes in Warſchan. 


Delegationsleiter eingeleitet worden ijt, die an die 


zen ift, ſcheint die Rede Dr. Hermes in einzelnen, 
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arbeiten 
seine Anzeigen. 


Carnegie. 
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Betrachtungen. 


R. S. Der Sejm hat zunächſt einmal, 
nachdem der Haushaltsplan an die Kom- 
miſſion überwieſen worden war, einige 
Tage die Plenarſitzungen eingeſtellt, und 
erſt in dieſer Woche trat er wieder zu⸗ 
ſammen. In der Kommiſſion hat man 
nun die Etats der einzelnen Miniſterien 


Medaktionsgebäude ſammelte uch eine große Men- 
ſchenmaſſe an. 


Das zweite Bombenattentat erfolgte 


gegen die Redaktion des „Il. Kurjer Co⸗ a z 
Daienny”., Es traf eine hübſch polierte und einer gründlichen Beratung unterzogen, 
ſehr ſchön verzierte Kaſſette ein, aber auf dem und die verſchiedenen Parteien haben auch 


mit der Kritik nicht zurückgehalten, die 
notwendig war. Beſonders ſcharf ſind die 
Nationaldemokraten ins Zeug gegangen, 
und da hat ſich ganz beſonders der ver⸗ 
floſſene Sejmmarſchall Trampezynſti her⸗ 
vorgetan, der gerade in dieſen Tagen herbe 
Vorwürfe an die Adreſſe der Regierung 
richtete. Daß wir dieſe Kritik uns in der 
Hauptſache nicht zu eigen machen, iſt nach 
der Einſtellung der Nationaldemokraten 
nicht verwunderlich, denn in, allen den 
Reden des alten Herrn kam doch immer 
wieder die Tendenz des nationaldemokra⸗ 
tiſchen Gedankens zum Vorſchein, das 
Deutſchtum mit Stumpf und Stiel auszu⸗ 
totten. Freilich haben wir auf der anz 
deren Seite auch den nur ſcheinbaren guten 
Willen vermißt, und wir denken mit 
tummem Mund an die Anweſenheit des 


Deckel der Kaſſette war ein Teufelchen abgebildet. 
Eine Schnur, die nach dem Innern zu führen 
ihien, mußte durchgeriſſen werden, um das Paket 
öffnen zu können. Der Direktor war äußerſt vor⸗ 
ſichtig. beſah fih die Kaſſette von allen Seiten und 
blickte durch einen Spalt, wobei er ein weißes 
Pulver entdeckte. Aengſtlich geworden, telepho⸗ 
nierte er zur Polizei, die die Kaſſette mit ſich 
ua h m. Es zeigte fih, daß das weiße Pulver ein 
Sprengſtoff. nämlich Ekraſit, war, wäh- 
rend ein inneres Röhrchen mit Nitroglyzerin 
ausgelegt war. Die geſamte Exploſivmaſſe wog 
1½ Kilogramm und hätte genügt, um die ge⸗ 
inmte Redaktion zu zerſtören. Der 
Krakauer „Il. Kurjer“ hatte ebenſo, wie das Lem- 
berger Blatt, in letzter Zeit mit großer Heftigkeit 
die ukrainiſche ſeparatiſtiſche Bewe- 
gung bekämpft. Man glaubt daher, daß dieſe 
beiden Sendungen von der geheimen ukrainiſchen 
Militärorganiſation au s gegangen ſind. 


Oberſt Stawet in Poſen zurück, der an 
einer Sitzung des Weſtmarkenvereins teil⸗ 
genommen hat, die an Schärfe gegen das 
Deutſchtum nichts zu wünſchen übrig ließ. 
Eine Forderung hat der Weſtmarken⸗ 
verein nicht erhoben — dieſe würde erſt 
das Maß vollmachen —: er hat nicht die 
ſofortige Hinrichtung aller Deutſchen ver⸗ 
langt. Das iſt in unſeren Zeiten ziemlich 
viel. Aber was nützt uns das, wenn dieſe 
Forderung nicht erhoben wurde — prak⸗ 
tiſch geht die Entdeutſchungstendenz ſo weit, 
daß ſie von einer Hinrichtung nicht mehr 
weit entfernt iſt. 

Wir wollen hier keine ausführlichen 
Betrachtungen anſtellen, weil wir dann 
ein Buch ſchreiben müßten, um reſtlos 
alles zu erfaſſen, was gegen das Deutſch⸗ 
tum gerichtet iſt. Kleinigkeiten genügen 
auch — aus den kleinen Dingen ſetzen lid, 
ſchließtich die großen Weltereigniſſe zu⸗ 
ſammen. Abgeſehen davon, daß man reſt⸗ 
loſe Liquidation, Ausweisung aller noch 


aus dem Zuſammenhang geriſſenen 
Sätzen, zur Kenntnis der hieſigen amtlichen 
Stellen gelangt zu ſein. Wenn der kauer 
„Kurjer Iluſtrowany“ behauptet, Dr. Hermes habe 
ſich in ſeiner Rede gegen den Abſchluß des polni⸗ 
ſchen Handelsbertrages gewandt, fo entſpricht das 
nicht den Tatſachen. Wie dem Stenogramm 
der Rede zu entnehmen ift, war nur von der Aus⸗ 
gleichung der Zölle für lebendes und ge⸗ 
ſchlachtetes Vieh die Rede. Für die polniſchen 
Intereſſenten, für die eher geſchlachtete als 
lebende Schweine in Frage kommen, 
konnte die von Dr. Hermes geforderte Aenderung 
des deutſchen Zolltarifs nur günftige Folgen 
hoben. Es wäre bedauerlich, wenn die taktloſen 
Temperamentausbrüche nicht bald einer ſach⸗ 
lichen Beurteilung der deutſchen Vorſchläge Platz 
machen, die allein in den zwei Pofitionen, Kohle 
und Eiſen, nunmehr den Polen feſte Abnahmever⸗ 
pflichtungen im Werte von etwa 150 bis 175 Mil- 
lionen Mark jährlich bieten. N 

Die einfichtigen Wirtſchaftskreiſe Polens können 
fi leicht ausrechnen, wie ſolch eine Erhö⸗ 


hung der Ausfuhr möglichkeit 
auf die Paſſivität der Are Pc a vorhandenen Optanten verlangt, wollen 
bilanz auswirken würde, ganz abgeſehen von wir doch nur darauf hinweiſen, daß noch 


heute in Deutſchland etwa 4000 pol- 
niſche Optantenfamilien ſitzen, während 
hier die Zahl kaum 1500 beträgt. Da die 
Optanten⸗Ausweiſung bekanntlich ein 
gegenſeitiges Abkommen iſt, könnte 
dann auch Deutſchland von ſeinem Aus⸗ 
weiſungsrecht Gebrauch machen — und es 
kämen dann wiederum 4000 polniſche Fa⸗ 
milien ins Land, denen es wahrſcheinlich 
nicht beſſer ergehen könnte. wie den Ta: 
milien der polniſchen Optanten, die zum 
Teil heute noch in der Redouta hauſen 
und deren Verbitterung ins Grenzenloſe 
geſtiegen iſt. Es iſt ein ſchlechtes Ge⸗ 
ſchäft, dieſe reſtloſe Optantenausweiſung 
— aber danach fragen bekanntlich blinde 
Führer nicht, wenn nur dem nationaliſti⸗ 
ſchen Gefühl Genüge geſchieht. 

Der deutſche Sejmabgeordnete Spitzer 
hat im Sejm ein Geſetz eingebracht, das 
die Alkoholkonzeſſionen regeln ſoll. Dieſe 
Geſchichte mit den Alkoholkonzeſſionen if 
überhaupt jo eine beſonders bemerkens⸗ 
werte Sache. Bekanntlich trachtet das 
Schnapsmonopol mit allen Mitteln daz 
nach, den Verbrauch an Alkohol zu 
heben, da ja aus den Monopoleinkünf⸗ 
ten ein großer Teil der Staatskoſten ge⸗ 
deckt wird. Ja, man hat ſogar die Ab⸗ 
ſicht, Prämien für jene Geſchäfte auszu⸗ 
ſetzen, die recht viel Schnapserzeugniſſe des 


den allgemeinwirtſchaftlichen Ausſich⸗ 
ten, die der Abſchluß des Vertrages Polen er 5177 
nen müßte. Andererſeits wird aber jetzt, da die 
deutſche Regierung ihr Angebot klar formu⸗ 
liert hat, Bekanntgabe der polniſchen 
Gegenleiſtungen verlangt werden kön⸗ 
nen. Die deutſcherſeits gewünſchte 
polniſche Gegenleiſtung liegt vor allem 
auf dem Gebiete der Zollpoſitionen, einer 
Regelung des Urſprungsprinzips, wobei auch der 
deutſche Zwiſchenhandel nicht zu kurz kommen darf, 
Rückſichtnahme auf die Wünſche der deutſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaften in der Frage des Aus- 
wandererverkehrs und ſchließlich einer Verſtändi⸗ 
gung auf dem Verkehrsgebiete. Hier ſpielen vor 
allem die für die deutſchen Oſtſeehäfen in Frage 
kommenden polniſchen Eiſenbahntarife eine Rolle. 
Grit wenn die polniſchen Gegenangebote klar 
formuliert ſind, wird an die Fortſetzung 
der Verhandlungen herangetreten werden können. 
Das Holzabkommen wird im Rahmen des 
allgemeinen Handelsvertrages behandelt wer⸗ 
den. Eine ſofortige Erneuerung des Abkom⸗ 
mens könnte nur möglich werden, falls die Aus⸗ 
ſichten des allgemeinen Abſchluſſes greif⸗ 
bare Formen annehmen. 
—— — 


der erſchoſſene Gendarm. 


Warſchau, 7. Dezember. Die Unterſuchung ü 
die Erſchießung des Gendarmen paka lap dat ed 
trächtliche Fortſchritte gemacht. Die Unterſuchung 
wird vom Lrigadegeneral Dan rec. dem Depar. 
tementschef im Krieegsminiſterium, und dem Mi- 
litär⸗Oberſtagtsanwalt geführt. Geſtern mittag be⸗ 
gab ſich der Chef der Gendarmerie Oberſt Piat- 
towſki nach dem Belvedere, um die Schloßwache 
weiter zu verhören. 


= Wojfener Tageblatt 


Niederlage. Das ijt zwar kein entſcheiden⸗ 
des Zeichen, aber immerhin doch ein 
Moment, der in Betracht gezogen werden 
muß. Wir können uns hier jedes Wert⸗ 
urteils in aller Ruhe enthalten. Es iſt 
doch ſo, ob wir nun die ſanierten oder die 
moraliſchen Patrioten hier regieren laſſen, 
die Deutſchen werden immer nur Ob- 
jekte bleiben — und darum berührt 
uns dieſer Parteienſtreit wenig —, wir 
ſehen kühl bis an Herz hinan dieſem 
Streite zu. Die Koſten bezahlen wir frei⸗ 
lich als gute Steuerzahler mit. 

Und draußen, jenſeits der Paßmauer, da 
toben die Stürme auf den Weltmeeren, 
da brechen Maſten entzwei, da treiben 
Dampfer ſteuerlos auf den Wellenbergen 
dahin. Alle Länder ſind von den Sturm⸗ 


Monopols verkaufen. Auf der anderen 
Seite aber entzieht man den Gaſt⸗ 
wirten die Schnapskonzeſſion (meiſtens den 
deutſchen Gaſtwirten), um angeblich den 
Alkoholkonſum einzuſchränken. Was da⸗ 
mit erreicht wird, iſt klar. Man macht 
auf der einen Seite Propaganda für er⸗ 
höhten Schnapskonſum durch Ausſetzung 
von Prämien, während man auf der an⸗ 
deren Seite Lebensexiſtenzen vernichtet, 
brotloſe Bürger ſchafft und viele Steuer⸗ 
zahler verliert. Daß nun gerade die deut⸗ 
ſchen Gaſtwirte die Konzeſſion verlieren 
müſſen, um dem Alkoholkonſum zu ſteuern, 
iſt dabei ein Kapitel für ſich. Wir wollen 
bei dieſer Gelegenheit einmal unſere neue⸗ 
ſten Kenntniſſe heranziehen. In Preußen, 
dem verruchten Lande der Unterdrückung, 
haben heute noch 77 (ſiebenundſiebzig) 
polniſche Staatsbürger (wohlgemerkt 
polniſche Staatsbürger, nicht etwa deutſche 
Staatsangehörige der polniſchen Minder⸗ 
heit) die Schankkonzeſſion. Wir 
fragen ganz beſcheiden an: Gibt es viel⸗ 
leicht in Polen noch irgendwo einen 
deutſchen Staatsbürger, der 
eine polniſche Schankkonzeſſion beſitzt? Und 
ſollte es noch irgendwo einen geben, ſo 
lebt der Glückliche nur aus Zufall noch auf 
ſeinem Beſitz — man hat ihn vergeſſen, 
und er wird über kurz oder lang ſeine 
Konzeſſion doch verlieren. In Preußen 


Wilhelm 


Zum Nachfolger des Gelehrten Michael Hai⸗ 
niſch auf dem Stuhl des öſterreichiſchen Bundes⸗ 
präſidenten ift geſtern ein chriſtlichſoztaler 
Politiker, der Abgeordnete Wilhelm Miklas, ge⸗ 
wählt worden. Der neue Präſident hat dem Haus 
ſofort die Angelobung geleiſtet, und feine Partei- 
genoſſen haben feine Wahl mit lebhaften Sym- 
pathiekundgebungen begleitet. 


haben aber noch 77 polniſche Bürger] Der Vorſitzende der Bundesverſammlung, Abg. 
Schankkonzeſſionen. Vielleicht ift gerade Elder ſch, begrüßte den neuen Träger der höd)- 


ſten Staatswürde und dankte dem bisherigen 
Bundes präſidenten Hainiſch für die vorbildliche 
. as ſeines hohen Amtes. 
Der Wahl Miklas' ift ein heftiger parlamentari⸗ 
iher Kampf vorangegangen. Miklas iſt nicht, 
wie ſein Amtsvorgänger, von allen bürgerlich n 
Parteien, ſondern als Vertrauensmann 
aka Partei gewählt worden. In zwei Ab⸗ 
ſtimmungen hatten die Chriſtlich⸗Sozialen bereits 
ihre 94 Stimmen für Miklas abgegeben, aber gegen 
ſie ſtanden die 91 Stimmen der Sozialdemokraten 
für ihren Abgeordneten Dr. Karl Renner, wäh⸗ 
rend die beiden anderen bürgerlichen Regierungs⸗ 
parteien, die Großdeutſchen und die Landbündler, 
ihre 26 Stimmen auf den Wiener Polizeipräſi⸗ 
denten Hans Schober vereinigten. Es hätte 
auch der dritte Wahlgang ergebnislos bleiben 
müſſen, wenn die Sozialdemokratiſche 
Partei ſich nicht in ihrer Ang ſt vor einer Prä- 
ſidentſchaftskandidatur Seipels dazu entſchloſſen 
hätte, die Wahl Miklas' dadurch zu ermöglichen, 
daß fie leere Stimmzettel abgab. Leere Stimm: 
zettel ſind nach der Verfaſſung als ungültig 
anzuſehen. 

Die Aufſtellung Schobers durch die Groß⸗ 
deutſchen und die Landbündler iſt von beſonderem 
politiſchen Intereſſe. Beide nationale Pa 


dieſe Tatſache Anlaß zu einer kleinen 
Ueberprüfung, damit auch einmal unſere 
Weſtmarkenvereinler und Okaziſten fühlen, 
wie es iſt, wenn der Staat ſeine Geſetze 
rückſichtslos durchführt. Wir wiſſen 
freilich, falls Preußen das tut, was Polen 
nur vorgemacht hat, die Preſſe ein ganz 
fürchterliches Geſchrei anheben wird. Doch 
wir würden nunmehr nichts mehr dabei 
finden, zumal man ja doch die deutſche Gut⸗ 
mütigkeit als Dummheit anſieht, wie uns 
ja der famoſe Bericht im „Kurjer Poznan⸗ 
ſki“ erzählt, den wir unter dem Titel 
„Statt Daftkbarkeit — Hohn“ veröffent⸗ 
licht haben. 5 


Und dazu kommt nun die neue deutſche 
Verordnung betreffend die Minderheits⸗ 
ſchulen, an denen bekanntlich der Polen⸗ 
bund in Deutſchland mitgearbeitet 
hat. Die Deutſchen ſind in Polen bei der 
Ausarbeitung eines ſolchen Geſetzes bisher 
nur die Leidtragenden geweſen, und ſie 
können dankbar ſein, wenn ſie heute über⸗ 
haupt noch einige Schulen haben. Dafür 
wird in Preußen das Geſetz unter Mit⸗ 
arbeit der Polen herausgegeben, und Herr 
Kaczmarek erklärt ſogar, daß er befriedigt 
ſei. Nun können ſolche Dinge von unſeren 
Nationaliſten natürlich nicht vertragen 
werden. Sie fangen an zu drehen und er⸗ 
klären dabei eigentlich nur, daß es ihnen 
ſehr unangenehm iſt, daß den polniſchen 
Brüdern in Deutſchland eine ſo groß⸗ 
zügige Regelung widerfährt. Sie wollen 
ja „unterdrückte Polen“ haben, das paßt 
ſo in ihre Propaganda hinein. Aber auch 
hier ſoll weiter nichts geſagt werden, die 
Tatſachen beweiſen genügend, wie die 
Dinge liegen. 

Herr Dr. Hermes hat nun in Warſchau 
über den Handelsvertrag geſprochen, und 
ein Teil der polniſchen Preſſe iſt über ihn 
hergefallen, um zu verleumden. Von der 
Erklärung des Dr. Hermes, daß ſeine 
Reichstagsrede in der polniſchen Preſſe 
falſch wiedergegeben worden ſei, hat man 
keine Notiz weiter genommen — man ver⸗ 
ſucht, ſeine Stellung als deutſchen Dele⸗ 
gationsführer zu unterminieren. Wir 
glauben freilich“ daß dieje Minierarbeit 
ohne Erfolg bleiben dürfte, da die maß⸗ 
gebenden Regierungsſtellen wahrſcheinlich 
beſſer informiert ſind. Es iſt einmal 
Tatſache — die polniſche Preſſe bekennt 
es jeden Tag —, daß Polen Anleihen 
braucht. And es iſt ebenſo klar, daß 
dieſe Anleihen in größerem Maße 
nicht kommen werden, wenn Polen mit 
ſeinem größten Nachbar keinen Han⸗ 
delsvertrag abſchließt. Solange dieſe Er⸗ 
kenntnis noch nicht Platz greift, und ſo⸗ 
lange wir hier in Polen dieſe alte Wahr⸗ 
heit nicht einſehen, wird es mit uns nicht 
anders werden. Das werden Behauptun⸗ 
gen, Reiſen, Landesausſtellungen nicht be⸗ 
weiſen können — eine endgültige wirt⸗ 
ſchaftliche Befriedung und zun ächſt mit 
Deutſchland ift die Grun dbedingung 
des polniſchen Wohlſtandes. Man kann 
das zwar mit einem ſchroffen Nein nieder⸗ 
ſchreien — aber widerlegen kann dieſe Tat⸗ 


öffentlich und in aller Form wieder ihr Vertrauen 
ausdrücken, ſondern auch zeigen, daß ſie keinesfalls 
eneigt waren, ſich durch ihre Regierungsgemein⸗ 
chaft mit den Chriſtlich⸗Sozialen zur Wahl eines 


Paris, 7. Dezember (R.) Die Kammer hat in 
einer Nachtſitzung das Budget des Marine⸗ 
miniſter tums, das geſtern nachmittag in An⸗ 
riff genommen war, verabſchiedet. Aus den 
Ausführungen des Berichterſtatters für das 
Marinebudget ergibt jih, daß 1914, die Summe 
von 641 Millionen Frances in das Budget einge- 
ſtellt war, 1929 dagegen 2529 Millionen. Von der 
Zahl für 1914 feien 128 Millionen für Neu- 
bauten beſtimmt geweſen, 1929 dagegen rund 
eine Milliarde, ſo daß, wie der Berichterſtatter er⸗ 
klärte, unter Berückſichtigung der Geldentwertung 


28 Prozent zurückgegangen ſeien. 

Der ſozialiſtiſche Abg. Goude beſtritt das und 
forderte anſtatt des ueg von 10 000-⸗Tonnen⸗ 
Kreuzern, die 175 Millionen koſteten, den Bau von 
zehn U-Booten zu je 600 Tonnen, die außerdem 
nur 360 Mann Beſatzung ſtatt 600 exforderlich 


die Prager Regierung 
in der Minderheit. 


Die Landes- und Bezirtswahlen 
in der Tſchechoſlowakei. 


Prag, 5. Dezember. Nach der heute beendeten 
Auszählung wurden bei den Landes⸗ und Bezirks⸗ 
W am Sonntag in Böhmen im nzen 
3491885 gültige Stimmen abgegeben. Davon 
entfielen auf die deutſchen Parteien: 
Deutſche Arbeits- und Wirtſchaftsgemeinſchaft 
95 966 Stimmen (2 Mandate), ce Sozial⸗⸗ 
demokratiſche Arbeiterpartei 308 791 (7), Deutſche 
Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei 113705 (2), 
Deutſcher Volksverband 118337 (3), Bund der 
Landwirte 197 009 (5), Deutſche Gewerbepartei 
60 064 (1), Deutſche Chriſtlichſoziale Volkspartei 
152 456 (4), Kommuniſtiſche Partei 422 585 (10). 

Bei den Wahlen in die Landesvertretung von 
Mähren wurden insgeſamt 1637 095 Stimmen 
apgegeben. Es erhielten: Deutſche Chriſtlichſoziale 
Partei 100335 Stimmen (3 Mandate), - Deutſche 
Gewerbeparter 32 050 (1), Bund der Landwirte 
66 323 (2), Deutſche Arbeits⸗ und Wirtſchafts⸗ 
gemeinſchaft 26 796 (0), Deutſche Sozialdemokrati⸗ 
ſche Partei 94 568 (2), Deutſche Nationalſozaliſti⸗ 
ihe Arbeiterpartei 50 467 (1), Deutſcher Volksver⸗ 


A band 68 960 2), Kommuniſtiſche Partei 

ſache niemand. 160 644 (4). 5 
; N Die Regierungsparteien erhielten zuſammen 
In Poſen haben die Wahlen zur Kran⸗ rund 3091000, die Oppoſitionsparteien rund 


kenkaſſe ſtattgefunden, und ſie endeten 


r 5 75 L 3383 000 Stimmen. Demnach find die Regie⸗ 
eigentlich für die Sanatia mit einer 


rungsparteien mit etwa 300 000 Stimmen 


kataſtrophen betroffen, und manches Herz verwiſcht. 


Der neue öſterreichiſche Bundespräſident. 


teien wollten nicht nur dieſem hochverdienten Wanit] 


Annahme des franzöſiſchen Marinebudgets. 


die Kredite für die Kriegänarine gegen 1914 um, 


EEE 


den eine kraſſe Vergewaltigung des Artitels 
105 der Verfaſſung darſtellt, der die Breili; 
freiheit verbürgt, ferner in Anbetracht de 
mitandes, daß in dem von der Regierung ange 
wandten Preſſegeſetz fe:ne Vorſchrufte ý 
über eine Vorzenſur enthalten find, und weh 
dieje Praxis der Verwaltungsbehörden nuch 
um erſten Male vorkommt, beantragen 
Iimierjeiihneten ak der Hohe Sejm bejdiehell 
wolle, die Regierung aufzufordern, die Verwal- 
tungsbehörden wegen Preſſemaßnahmen. die eine 
deutliche Vergewaltigung des Artikels 105 der 8 
faſſung und der geltenden Preſſevorſchriften ou 
den, mit aller Entſchiedenheit zu“! 
Verantwortung zu ziehen..“ 


Jeb Woche boch 


Die deutſche Zeitung „Freie Preſſe“ W 
Lodz, die gegenwärtig von Herrn Adolf Kat! 
gel als Cheſcedalzeut geleitet wird, har anläßlich 
ihres zehnjährigen Beſtehens eine Sondernummek 
herausgebracht, die 88 Seiten umfaßt. Wir ſehen 
in dieſer Ausgabe ein groß Teil tüchtige Arbeit, 
und wir begrüßen auch das Niveau, auf dem das 
Blatt heute ſteht. Die verſchiedenſten Mitarberit* 
aus allen Kreiſen des deutſchen Volkstums n 
Polen haben ſich zu dieſem Jubiläum an der Feſt. 
ausgabe beteiligt, und fo erſcheint ein geſchloſſenes 
und wohlgelungenes Bild, das ein aufrichtiges 
Bravo verdient. Es würde zu weit führen, au 
alle die einzelnen Mitarbeiter einzugehen, denn 
eine Zeitung mit 88 Seiten darf ein genaueres 
und ausführlicheres Studium verlangen. Vorerſt 
wollen wir unſeren Leſern einmal den Bezug 
dieſer Ausgabe empfehlen. Dabei ſprechen 
wir gleichzeitig unſerer tapferen Kollegin, die o 
entſchloſſen auf dem Loden des deutſchen Volks“ 
tums ſteht, unſere herzlichen Glückwünſche aus. 
Möge die „Freie Preſſe“ unbeirrt ihren WA 
weiter gehen zum Wohle unſeres Volkstums. 7 
alter Treue und in feſtem Glauben auf ori Pu 
Ideale! Zehn Jahre reichen noch nicht hin, um un? 
mit dieſem Kinde, das noch nicht die Schule ber 
endet hat. alles an Meinung zu teilen — abel 
auf dies Kind dürfen wir ſtolz fein. Wir wünſchen 
uns an dieſem Tage, daß auch unfere nun gemein? 
iamen Wege zu immer näherer Verſtändiaun 
unjerer Lebensbedingungen führen mögen — | 
werden der gemeinſamen Sache nur von B 
teil ſein. k; 


ihlägt bang, wenn es an das Erdbeben 
in Chile denkt, wo mancher Angehörige ſich 
aufhält. In ſolchen Stürmen, da uns der 
Himmel ſeine ewige Macht zeigt, da wer⸗ 
den die Sorgen und Schmerzen mancher 
großen Plage klein. Auch der König von 
England, der dort in ſeinem Palaſt mit 
dem Tode ringt, liegt hilflos unter der 
größeren Hand, vor der wir alle zittern. 
Wir wünſchen dem König, daß er ſeine 
Leiden überdauern möge — wie wir allen 
unſeren Menſchenbrüdern ein langes und 
ein geſundes Leben wünſchen: aber wir 
wünſchen auch dabei, daß die Achtung vor 
dem Menſchen, möge er auch nur ein Deut⸗ 
ſcher ſein, doch bei Lebzeiten in Erſcheinung 
treten möge und r` “t erft dann, wenn der 
Tod mit ſeiner kalten Hand alles Irdiſche 


Miklas. 


ihnen nicht genehmen Bundespräſidenten zwingen 
zu laſſen. 3 um jo weniger, als Miklas 
nicht als Freund des Anſchlußgedan⸗ 
tens gilt. Dieſe Sonderkandidatur der beiden 
8 Regierungsparteien hat allerdings die 
Kriſenſtimmung innerhalb der Regierung ver- 
ſchärft. Es wird ſich nun erſt zeigen müſſen, ob 
die Regierung nun noch Stabilitet hat. 


Bundespräſident Miklas ſteht im 56. Lebens- 
jahr. Sein äußerer Lebensgang ijt der eines 
ſchlicht⸗bürgerlichen Berufsmenſchen, den erſt die 
politiſche Betätigung aus dem Geleiſe eines al- 
zäglichen Lebensſchickſals herausgehoben hat. Er 
ijt in Krems an der Donau (Niederölterreich) 
als Sohn eines Poſtamtsdirektors geboren, ſtu⸗ 
dierte in Wien Philoſophie, ging dann ala Gym⸗ 
naſiallehrer nach Trieſt und ſpäter nach Proßnitz 
in Mähren und war zuletzt Gymnaſialdirektor in 
der niederöſterreichiſchen Kleinſtadt Horn, deren 
Abgeordneter er iſt. Miklas iſt verheiratet und 
Vater von 12 Kindern. Im Jahre 1907 iſt Miklas 
zum erſten Male in den alten terser jen 
Reichsrat gewählt worden, auch im neuen eſter⸗ 
reich gehörte er dem Berger Parlament an. 
Vom Marz bis November 1920 war er Unter- 
ſtaatsſetretär im Unterrichts miniſterium. Seit 
November 1923 iſt ex als beſonderer Vertrauens⸗ 
mann der Chriſtlich⸗Sozialen Partei erſter Präſi⸗ 
dent im Nationalrat. 8 

Der neue Bundespräſident weiſt keine Weſens⸗ 
züge beſonderer Art auf. Er wird ſein Amt ſicher 
in jener ruhigen und unauffälligen Weiſe erfüllen, 
die er bisher als Beauftragter ſeiner Partei in 
jeder Verwendung gezeigt hat. 18 5 

Der neue Bundespräſident Miklas tritt am 
10. Dezember ſein Amt an, das er nun auff 
vier Jahte innehaben ſoll, wenn nich: außerordent⸗ 
liche Ereigniſſe Aenderungen mit ſich bringen. 
Sein Nationalratsmandat erliſcht. Er darf nach 
der Verfaſſung kein anderes Amt gleichzeitig mit 
der Bundespräſidentſchaft ausüben. 


a 


Das Befinden 
des Königs von England. 


London, 7. Dezember. (R.) Nach einem gejt 
um 8,20 Uhr abends ausgegebenen Bulletin iſt 7. 
Allgemeinbefinden des Königs ſeit geſtern vor wie 
gend unverändert. Die Lofalijitrung D 
Infektion an der Baſis der rechten Bruſt tjt etwa 
ausgeſprochener, was dem Fortſchritt der Extra 
kung während der letzten beiden Tage entſprich 


die Stage 
der Danziger verſaſſungsreform. 


Danzig, 6. Dezember. (R.] In der heurigen 
Volkstagsſitzung wurde von den Sprechern dy 
bürgerlichen Oppofizton die bündige Erklärung ! sA 
gegeben, daß im Falle einer Niederiage 15 Br 
von der Oppofition eingebrachten Volksbege 1 0 
rens be: der Volksabſtimmung am kommend e 
Sonntag von den Antragſtellern eine ger hh 
liche Klärung der Verfaſſunge 
mäßigkeit der Senatsverordnung über de 
Abſtimmungsmodus herbeigeführt werden wur 
Der Senat hatte verfügt, daß über die zwei DU 
liegenden Volksbegehren für eine 
ſaffundsteſerm an einem Tage entſchieden w 
und zwar derart, daß nur über ernen der beini 
Wo kE entſcheide abgejtinnmt werden darf, MA 
daß aljo nur ein Entſcheid als Geſetzentwurf z 
läſſig ſein wird. Die bürgerliche Oppoſition op 
Volkstag erblickte darin eine verfaſſungswior, 
Beeinträchtigung der Wahlfreiheit der 9 
völferung. Aus dieſem Grunde beantragten hen 
die bürgerlichen Oppoſitionsparteien die Nich 
aus ſchiebung der Wahl zum hauptamtliche, 
Senat bis nach der gerichtlichen Klärung ere 
tueller Einſprüche gegen die Verfaſſungsmäßtaln, 
des Abſtimmungs modus. Von den Koalitionspa, 
teien wurde dieſer Antrag mit der Begründk 
abgelehnt, daß er zu ſpät eingereicht 
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Ds 


Aages Spiegel. 


Auf der Höhe von Punta Paquica ſtieß der che 
niſche Dampfer „Quinteros“ mit einem ande ge, z 
Dampfer zuſammen und jant. Von der M 
ſatzung ertranken 17 Mann. i 


machten. Weiter ſprach ſich der Abgeordnete 
gegen die Kreuzer fahrten, die für die 
Nationalverteidigung wertlos ſeien und unnö⸗ 
tiges Geld verſchlingen, aus Auf dieſe und an⸗ 
dere ähnliche Angriffe von kommuniſtiſcher Seite 
erklärte Marineminiſter Leygues, daß die Kre⸗ 
dite für die Kriegsmarine um 26 Prozent gegen⸗ 
über 1914 zurückgegangen jeien und der Flotten⸗ 
beſtand gegenüber 1914 um 40 000 Tonnen gerin⸗ 
ger fei. Dieſer Beſtand müſſe jedoch aufrecht ⸗ 
erhalten werden, weil er unerläßlich jet, 
u. a. auch für die Sicherung der Verbindungs⸗ 
wege Frankreichs mit ſeinen Kolonien. Leygues 
behauptete, genau wie Painlevé beim Heeresetat, 
daß kein Widerſpruch beſtehe zwiſchen den 
Ausgaben für die Kriegsmarine und der von 
Frankreich in Genf betriebenen Friedens- 
politik. 


id? 


en 
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in der Minderheit. Die bürgerlichen Par- 
teien erhielten 3 798 000, die Sozialiſten 2 676 000 
Stimmen. : 

— — 


Die Freiheit der preſſe. 
Ein nationaldemokratiſcher Antrag. 


Poſen, 7. Dezember. Wie der „Kurjer Pozn.” 
meldet, hat der Klub der Nationalpartei im Sejm 


ür 
Von 400 Anſprüchen wegen Entſchädigung, . à 
die in den Vereinigten Staaten während des Wen 


krieges beſchlagnahmten deutſchen Patente, aden 


f i ; einge- 308 eine Einigung erzielt. Die übrigen 
— pen. ee einge e n Scherer 

„Am 5. Dezember wandte ſich die Preſſeabteilung 5 125 DR u 
des Warſchauer Nenne kommet an die | Die franzöſiſche Kammer hat in einer aug 


ſitzung das Marinebudget genehmigt. Dabei Den 
hervorgehoben, daß gegenüber 1914 die Aun“ der 
für die Kriegsmarine unter Berückſichtigung m 
Geldentwertung um 26 Prozent niedriger 1o aget 
der Flottenbeſtand um 40000 Tonnen ge 
wäre. 


* 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, bett en 
dortige Staatsdepartement, daß binnen Jaß Siung 
neue Verhandlungen über die Flottenabrü 
ſtattfinden können. 


W ER. 
In Cheve wurde ein Zollajfiitent at 8 ftpläne 
ten Gefängnis verurteilt, weil er die Dien findi” 
ſeiner eigenen und einer Nachbarſtation hren em 
ſchen See verkauft hatte, um Die Frau 
ungeſtörtes Schmuggeln zu ermöglichen 
des Beamten wurde wegaj Anſtiftung 


In Berlin-⸗Lichtenberg „erido, ein 
Arbeiter feine Geliebte, eine 24jährige 
und dann fih ſelbſt. 


Redaktion des „Wieczór Warſzawſti“ mit dem 
Auftrag, in der im Druck befindlichen Nummer 
über die Erſchießung. des Gendarmen in 
der Nähe des Belvedere feine weneren Nachrichten 
zu bringen als die, die bereits von der Morgen⸗ 
und der Mittagspreſſe gebracht worden waren. 
Bald darauf erſchienen in der Redaktion zwei 
Polizeibeamte, die erklärten, daß ſie den 
Befehl hätten, die neue Nummer nicht fret 
zu geben, bevor ſie nicht eine ausdrückliche 
Anordnung vom Regierungskommiſ⸗ 
jariat erhalten hätten. Sie übernahmen nun 
die Maſchinen wache. Um 6% Uhr abends 
war die Lage die, daß das Regierungskommiſſariat 
die Redaktion bereits davon benachrichtigt harte, 
daß die Nummer nicht beihlagnahmı jei, 
während trotzdem die wachthalzenden Polizer⸗ 
beamten die Herausgabe der Nummer nicht 
zulteßen, was ſie damit begründeten, daß ein 
Befehl des 10. Poligeikommiſſariats nicht vores 
liege. r 

Da ein ſolches Vorgehen der Verwaltungsbehör⸗ 


beſtraft. 


gojährine® 
Arbeiterin f 
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Sonnabend, 8. Dezember 1928 


Poſener Tageblatt 


Erſte Beilage zu Nr. 283 


der „unſterbliche“ Paléologue. 


Aus dem Anetdoten- und Märchenſchatze. 


' in wahves Hochfeſt der in den Rang der „Un⸗ Jahre 1917 dieſe Miſſion durch. Die Vergewalti⸗ 
bhudlichen, beförderten Staatsmänner Frankreichs gung des neutralen Griechenlands kennzeichnet 
burde geſtern in der Akademie⸗Sitzung begangen, Paleologue als eine „diplomatiſche Großtat“, 
anläßlich der Aufnahme des langjährigen Mit⸗ deren Folgen ſich in dem Zuſammenbruch Yul- 
arbeiters Poincarés und früheren Botſchafters in gariens, der Befreiung Rumäniens und der 
burg Maurice Paleolvgue, ſtattfand. Von Niederlage der Mittelmächte auswirkte. Er ſelbſt 
innen beiden Paten Poincaré und anpe erreichte beim Zaren Nikolaus die Zuſtimmung 
ur den „Unſterblichen“ borgeitellt, hatte Pa- zur Beſeitigung des griechiſchen Königs. Ueber 
ologue die Aufgabe, das Leben und Wirken jeines ſeine Tätigkeit als Bytſchafter ſprach Paléologue 
Sorgängers, des Senators, Außenminiſters und aus wohlbegreiflichen Gründen ſehr wenig. Er 
f ` nialpolitikers Sonnart zu ſchildern. Da Son- rühmte ſich, bereits im Jahre 1916 den Zuſammen⸗ 
Hart außer einem Geſetzentwurf nichts geſchrieben bruch Rußlands als unvermeidlich erkannt zu 
det, jo konnte Paléologue nur über den Politiker haben. 
rechen. Sein Vortrag enthielt eine Reihe Anet- | Barthon unterzog ſich der Aufgabe, das Wirken 
oten, die als gewiſſer Beitrag zur Geſchichte der Pateologues zu ſchildern und legte den Nachdruck 
eee in Europa betrachtet werden darauf, daß dieſer Diplomat auf dem Balkan ſeine 
nen. Vorbereitung für die große Aufgabe in Peters⸗ 
Paléologue ſchilderte zuerſt den Zuſammenbruch burg erhalten habe. „Als Palsologue im Jahre 
i Frankreichs nach 1870 und die Iſolierung und mo⸗ 1914 auf den ausdrücklichen Wunſch Iswolskis 
talijche Abſperrung der dritten Republik. Dieſen nach Petersburg als Botſchafter geſchickt wurde.“ 
uſtand bezeichnet er als „ſegensreich“, weil fió | jagte Barthou, „da wußte man, was dieſes zu be⸗ 
daraus eine innere Stärkung des Vaterlandes er⸗ deuten habe.“ (Was denn? Die Red.) Die Be⸗ 
gab. Gleichzeitig ſei der Drang Frankreichs ge⸗ ziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
eigert worden, ſich außerhalb Europas ein Tätig⸗ waren Anfang 1914 ſo geſpannt, daß man ſie in 
leitsgebiet zu erobern. In dem kolonialen Auf⸗ unſeren Kreiſen nunmehr als Vorpoſtenbeziehun⸗ 
ſchwung Frankreichs, an dem Sonnart mitwirkte, gen bezeichnet.“ 
erblickte Paléologue „die wundervolle Frucht der 5 
| Niederlage von 1870“. Von Poincaré zum Divet- 
r des Außenminiſteriums berufen, widmete fidh 
1 Paléologu e, der auf dem Balkan reiche Er⸗ 
lahrungen geſammelt hatte, der Beobachtung 
eutſchlands“. i 
Das Jahr 1913 begann ſchlecht,“ ſagte er. 
„Damals teilte mir der franzöſiſche Botſchafter in 
Berlin, Cambon, mit, daß Deutſchland fried ⸗ 
liche Abſichten hege, ſich aber trotzdem für 
den Konflikt vorbereite. Ich jagte dieſes meinem 
l Chef, dem Außenminiſter Sonnart, der Poin⸗ 
re auf feinem Poſten folgte. Er erwiderte mir: 
Die von Poincaré eingeſchlagene Richtung 


Mr, 

Die Reden Paleologues und Barthous wurden 
von allen Akademikern, unter denen ſich Cail- 
laux, Marſchall Joffre und Marſchall Foch 
befanden, enthuſiaſtiſch aufgenommen. Trotzdem 
ſie letzten Endes nichts anderes bedeuteten, als 
eine einzige Geſchichtsklitterung, eine Verdrehung 


wechſel mit Operettenpartituren. — 


gere Armee beſitzt als Frankreich. Oeſterreich⸗ 
ungarn und Deutſchland bereiten einen Krieg vor. 
A Saiier Wilhelm wird von feinem Generalſtab 
beberrſcht. Der Krieg ift nahe bevorſtehend. 
Ein Zwiſchenfall genügt, um die Exploſion 
Vbervorzurufen. Wir müſſen damit rechnen“, er- 
klärte der Mimiſter. ere s 
»Ich erinnerte bei dieſer Gelegenheit“ — -fo Zloty 
fuhr Palsologue in dem Vortrag fort — „Außen⸗ ſteller uin 
miniſter Sonnart an ein Wort Heinrich Hei⸗ſſtand jedoch der Abſicht entgegen. Glasmann 
E; 15 10 Freue l a 1 wirde bom © i 8 5 Urkundenfälſchung 
und uner ſättl ich reußen“ verklagt , in r nz zu einem Jahr 
Ziel war es, die franzöſiſche Rü⸗ Gefängnis verurteilt. Glasmann verfehlte jedoch 
Mate niat Berufung einzulegen. 
de Pal „Nach der Berichterſtattung ergriff der Staats⸗ 
der anwalt Dr. Lepkowſtki das Wort und bean⸗ 
tragte Beſtätigung des Urteils. 
Der Rechtscrmalt Hofmokel⸗Oſtrowſki 


wurde vor der Strafkammer des Warſchauer Kreis⸗ 

richts der letzte Fall verhandelt, welcher einige 
Erbe terung nach des Tages Müh und Leid brachte. 
Die „Fabel“ des Falles ijt eigentlich gang all- 
täglich: Ein gewiſſer Glasmann erhielt vom 
Schuhm Kamiüſki einen Blankowechſel 
über 100 Zloty, den er mit der Summe von 120 


die Bezahlung verklagte. Das Reſultat 


mann oder gar 1 Wie fein und wie 
köſtlich trug er die kleinen Buf ⸗Geſchichten vor, 
etwa die Erzählung von dem ogel im Leim, 
den die mordlüſterne Katze umſchleicht, und der 
die Bine Augenblicke zum Singen und nicht 


Marcell Salzer. 
veranſtaltung 
vom deutjchen Kulturausſchuß. 


Vor ausverkauftem Saal ſtand Marcell Sal: 
er wieder einmal in Poſen, jehi Poznän (wie 
e jagte) und zwar im Evangeliſchen Vereins- 

Taufe. Von den Erſchienenen kannte. ihn ein 

Teil aus früherer Zeit, aber noch viel mehr 
waren erſchienen, die ihn überhaupt noch nie ge- 
ehen und gehört haben. Geſehen und gehört — 
Idas ijt hier zu betonen 4 notwendig, um 
die Eigenart dieſes großen Vortragskünſtlers 

auszudrücken. Wir haben Salzer nahezu zehn 
Jahre in Poſen nicht mehr geſehen, und wenn 
die alten Bekannten ihn beſonders herzlich mit 
ürmiſchem Beifall begrüßten, jo ſtimmten die 
zungen freudig mit ein, denn ſein Ruhm iſt ja 
reits gegründet in der Liebe des Menſchen, 
der Sinn für Humor hat. : ; 


„Da tritt er wieder auf, dieſer ſprühende, wie 
Queckſilber A ek Künſtler, Dee: ſofort einen 
Hauch von Wärme um jid breitet. Auch das 
 Riesgrämige Geſicht muß feine 


alten verlieren 
end au die trüben Augen bekommen plötzli 
inen ſchönen und 


17 Glanz. Wer an 
been Künſtler mit 


um Fürchten benützt. Oder wie herrlich iſt da 
ie Geſchichte von der Fliege, die aus der „Jiken 
Sklaverei“, dem Honigtopf, befreit werden 
möchte. Ja ſelbſt die alte Einleitung aus dem 
Tobias Knopp, „Vater werden iſt nicht chwer , 
wie wird ſie von Salzer vorgetragen und zu 
neuer Lebenslaune umgeprägt. Da fehlt in die⸗ 
ſer Kleinmalerei auch nicht das Kleinſte, um 
ein vollkommenes Lebensbild zu erhalten — ja, 


wer da glaubt, „Buſch ſei ohne Bilder ohne Wir⸗ 
kung“, der folte einmal zu Sal zer gehen u 
ſich eines Beſſeren belehren laſſen. 


Ich will hier auf Einzelheiten nicht eingehen. 
Nicht — 0 ihre ſch aber die Skizzen von 
8 Lion Feuchtwanger und Avertſchenko 
aſſen. Das waren Bilder unſerer Zeit, und ſie 
ſchlugen natürlich auch dementſprechend ein. Es 
iſt ein Erlebnis, dieſer 7 ag Interpreta⸗ 
tion au olgen —, denn ſicher wird es auch Vor⸗ 
tragskünſtler geben, die nun aus dieſen Dingen 
mit etwas rauhen Fingern Derbheiten heraus: 
olen. Salzer immer liebenswürdig und 
ein — und jel ft die heikelſten Situationen 
werden bei ihm nie peinlich, denn er ift harm 
kose fahle und das offene Kinderher bah 
eigentlich jedes wirkliche Menſchen ind at) 


0 
ritiſchen Augen herantritt, 


der ift entweder n Euer ihm fehlt jeder, ſchlägt ihm in harmloſer Fröhlichkeit entgegen. 
a auch jeder Sinn 155 den echten] Aber Salzer hat uns auch gezeigt, daß wir den 
Dumor. I Ernſt des Lebens nicht über 7 —5 follen, und fo 


1 Sofort „ſteigt“ Salzer in ſeine Darbietungen — trug er uns die höchſt tiefe und packende Er⸗ 
f y er „greift ins volle enſchenleben hinein“. 
Ea achdenkliche Dinge erzählt er uns, die uns an- 
Milih zum Lächeln bringen jollen — und es 
mw uns warm ums Herz, wie hier das Wejent- 


tsta 
uſtler und Künſtlerinnen 


“ vor. Eine Erzählung, die 
um 


n. was den ganz * Künſtler vom Poſſen⸗ t 
E. acher unterſcheidet, auf uns zuſtrahlt. Das ijt Oettingen.) Und weil in pones ein tiefer fitt- 
Umor, jene warme liebende welterfüllende licher Cent n find (denn alle Menſchen, die 
draft die fih nicht an den Verſtand, ſondern an Humor ind ernſt und tief ſittlich), packte 
t wenn uns Marcell 


ben, 
s Gefühl wendet. Ja ſelbſ 15 ſofort, da dachte kein Menſch 


lick daran, zu lächeln, nein, in ſtillem 


Falzer geiſtig zugeſpißte Dinge jagt, die nur der im Augen 
i Verltans 5 hat, ſo wandelt ſich in ſeinem Eeſchauern folgte jeder dieſer Lagerlöfſchen Szene. 
unde die ſpitzfindigſte Pointe zu einer Wahr⸗ Und im Stillen grüßten alle Herzen die gütige 


Frau da oben im Norden. Und dann ſchritk Sal- 
zer wieder in 52 Reich und mit einem heiteren, 
fröhlichen Lachen klang der Abend aus. 


Blanke Augen und Je ar Geſichter ſahen wir 
zumeiſt. Und jene, die ſie nicht machen konnten 
oder die ihr 10 ee „Verſtändnis“ dadur 

dokumentierten, daß ſie ein wenig blaſiert au 
die harmlos Fröhlichen herabſahen, ſie haben 
unſer Mitleid erregt. 
nur wenige. Die reſtlichen 98 Prozent haben ſich 
aufrichtig ein baldiges Wiederſehen mit Salzer 
gewünjcht. st. 


t lachendem Herzen genießen. 
o leicht verbrämte 
10 mehr als nur ein 
Dazu kommt dann 
e er durch eine 


it, die wir m 
Ader wir vergeſſen Diele 
1 Jebel nicht, denn fie ift 


3 em des Verſtandes. 
l duc die feine Untermalung, d 

ö ündbewegung, einen Blick, ein kleines Schmun⸗ 
) N, eine Bewegung des Kopfes, des Fingers, 
in Zucken der Mundwinkel uſw. wirkſam 


Mag, 

id e ; P A IERTAT AELE 
ze; ein Programm, das ift köſtlich zuſammen⸗ 
ti ENA 80 A etae Alte und 1 255 da ſpringt 
dan Goethe zu Buih, von Polgar: zu Reiz 


' 
— 


ausfüllte und nach der Verfallsfriſt den Aus⸗ Ta 


p 


zu deklarieren ijt. Da war gleich g Anfang die 
E-moll⸗Sonate von Pfitzner (der L der 
nd Oper „Paläſtrina“), welche den violiniſtiſch⸗ 


ge au. Selma Lager: dukti 


Glücklicherweiſe waren es 


und Verfälſchung der hiſtoriſch längſt feſtſtehenden 
Tatſachen und die Aufſtellung von Behauptungen, 
die auf Grund der gorgeſtrigen Erklärungen aus⸗ 
gerechnet des franzöſiſchen Kriegsminiſters Pain⸗ 
lépé als Schwindel entlarvt werden können. 

Wenn im Jahre 1913 der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter es angeblich fertig betam, zu erklären, 
„man dürfe es nicht zulaſſen, daß Deutſchland eine 
dreimal mächtigere Armee beſitze als Frank⸗ 
reich!“ jo mag darauf verwieſen jein, daß 
Kriegsminiſter Painlevé am Dienstag bei 
der Einbringung des Heeresetats in der Pariſer 
Kammer feſtſtellte, daß Frankreich im Jahre 
1913 eine aktive Armee von 835 000 Mann beſeſſen 
habe. Dieſer Effektivſtärke bei einer Bevölkerungs⸗ 
ziffer von 40 Millionen Frankreichs ſtanden auf 
deutſcher Seite aktive Truppenſtärken 
in Höhe von 878 000 Mann bei einer Bevölkerungs⸗ 
ziffer von nahezu 70 Millionen gegenüber. Auf 
welcher Seite alſo die übertriebenen 
Rüſtungen geweſen ſind, hat der jetzige 
franzöſiſche Kriegsminiſter klipp 
und klar feſtgeſtellt. Damit entfällt jede 
Notwendigbeit, ſich mit dieſen Anſprachen Paléolo⸗ 
gues und Varthous vor der franzöſiſchen Akademie 
irgendwie kritiſch auseinanderzuſetzen. 

Gleichzeitig hatte man übrigens geſtern in Paris 
belgiſche Schulkinder aufgetrieben, die bei Clé⸗ 
menceau erſchienen, um ſich bei ihm für die 
„Befreiung Belgiens“ zu bedanken. Dieſer er⸗ 
widerte mit den Worten: „Ich glaube der erſte 
geweſen zu ſein, der Hilfe für Belgien verlangt 
hat, und ich bin beſonders glücklich darüber, daß 
die Belgier heute noch in der erſten Reihe 
derjenigen ſtehen, die, wenn es darauf ankäme, 
es nicht anders machen würden als damals.“ Clé- 
menceau ließ ſich dann in der Poſe photographie⸗ 
ven, wie er ein belgiſches Schulkind an 
jeın Herz drückte. 


Kummer und Sorgen. 


Ein „geruchvoller“ Abgeordneter. — 


barf nicht geändert werden. Wir dürfen es nicht 
zulassen, daß Deutſchland bis ins Unendliche jeme Gefoppt. 
Streitkräfte ſteigert und eme dreimal mäch⸗] Es war bereits 9 Uhr abends geworden. Da] drückte in feiner Verteidigung zunächſt feine Ver- 


wunderung darüber aus, daß das Gericht um 9 Uhr 
abends noch ein Urteil fällen wolle, und führte 
aus: „Der hohe Gerichtshof möge geſtatten, daß 
ich den Herrn Staatsanwalt mit ſeiner eigenen 
Fee 1 > 5 noch in 1 pr kamerad⸗ 

filidh verke „kam zu dem damaligen Re 

anwalt Dr. Lepkowſki ein Bauer 1 . 
tra mit einem Wechſel, auf welchem an Stelle 
der 3 en. 5 Vorſchlag auf⸗ 

eſchrie war, zum Küſſen — jedoch nicht 
STE den Mund — aufforderte. 

„Ich kann den Wechſel nicht einklagen,“ ſagte 
damals Rechtsanwalt Lepkowſki, „weil die Unter⸗ 
ſchrift undeutlich iſt.“ 

r Bauer, ein Analphabet, war ſehr erſchvocken, 


denn er hatte den Wechſel vom Bartolomäus Ba f. 


chleda auf guten Glauben angenommen. 


Aus den Konzertfälen. 


Baja Prihoda. — Artur Rubinitein. 
Eine große W über Poſen mit 
olinvirtuoſen: Alle Größen paradieren, zuletzt 
am 1. Dezember in der Aniverſitätsaula Herr 
Baja Prihoda. Das Wiedererſcheinen dieſes 
Künſtlers bedeutete für den noch nicht muſikaliſch 
verkalkten Konzertfreund inſofern allerdings eine 
Art Freudenfeſt, als das Programm Wertobjekte 
enthielt, deren künſtleriſche Löſchung doch nicht 
ohne weiteres als ſelbſtverſtändlich und alltäglich 


muſitaliſchen Geſtaltungsgaben des Künſtlers 
ausreichende Gelegenheit bot, zu beweiſen, daß 
er ein fertiger „ iſt. In einem 
noch nachdrücklicheren Maße rechtfertigte Herr 
Prihoda die Nachfolgeſchaft der genannten Gei⸗ 
germajeſtät in dem Pis⸗moll⸗Konzert von Vieux⸗ 
temps, bei deſſen e namentlich die 
exzellierenden Oktaven⸗Paſſagen dem Künſtler 
beneidenswerte Veranlaſſungen boten, ſeinem 
virtuojen Eroberungswillen weiteſtes Verbrei⸗ 
tungsgebiet zu ſichern. Herr Prihoda ſpielt ſaftig, 
ohne zu überquellen. Sein Geigenton iſt Be 
„mez330-männlid“, daher die Kantilenen 
Gefühl neutral, eigentlich für jedes Gemüt 
bekömmlich. Neutral gewiſſermaßen auch die 
Wiedergabe der „Chaconne“ aus Bachs zweiter 
artita D-moll für Violine allein. Herr Pri- 
oda trug ſie mit einer Genugtuung verdienen⸗ 
den, auf Verinnerlichung wurzelnden Vortrags⸗ 
geſtaltung vor, daß man dieſer großartigen, fo 
oft mißgeſtalteten Darſtellung zu ſolcher Repro⸗ 
ück wünſchen durfte Im Pro⸗ 
gramm figurierten noch Tſchaikowſey, Saraſate 
u. a. Herr Prihoda wurde in der Aniverſitäts⸗ 
aula als der große Künſtler gefeiert, der als 
ſolcher nicht nur vorhergezeichnet wird, ſondern 
der er wirklich iſt. 


uktion nur Glück 


es von unbezahlbarem 


* 
Für einen Künſtler ijt u 1 
amen trägt von einer 


Vorteil, wenn er den 
. die nicht herausſchmeißbarer 
tammgaſt von jedem Nachſchlagewerk bzw. Kon⸗ 


verſationslexikon geworden ijt. Anton Ru⸗ 
binſtein gehört z. B. zu den Größen in der 
muſi Saden elt, die, trotzdem er 1894 in 
Peterhof bei Petersburg geſtorben iſt, nach 
wie vor leuchten. Auch auf ſeinen minder⸗ 
karätigen Bruder Nikolaus, der meines Wiſſens 


‚lauf dem iſraelitiſchen Friedhof in Bayreuth ſeine 


letzte Ruheſtätte gefunden hat. fiel etlicher Glanz 
von dem 1 dieſes ſein Judentum 
abgeſchüttelten kaiſerlich⸗ruſſiſchen Leibkompo⸗ 
iteurs. Anton Rubinſtein, vor deſſen Klavier⸗ 
piel ſelbſt ein Liſzt ſeine Knie beugte — ohne 
damit ſelbſtverſtändlich ſeine Suprematie preis⸗ 


— 


Der Rechtsanwalt Lepkowſki ſchrieb an Bachleda. 
Es iſt alſo klar, daß der gegenwärtige Herr 
Staatsanwalt den Wechſel nicht für gefälſcht an⸗ 
jah. weil er Bachle da zu fiğ rief. Dieſer tat jedoch 
unſchuldig, denn der Spitzbube Roja habe ihm den 
Wechſel ausgefüllt. Schließlich endete es damit, 
daß Vachleda erklärte, das Geld zu ſchulden und 
die Schuld auch zu bezahlen. 

Auf einen Blankowechſel kann man auch Ope⸗ 
rettenpartituren ſchreiben. Ich bitte um Frei⸗ 
ſprechung.“ 

Das Gericht teilte jedoch nicht die Anſicht des 
Rechtsanwalts über die „Anträge“ auch Wechſel⸗ 
blankett, verminderte jedoch dem Glasmann die 
Strafe auf einen Monat. 

* 

Eine bekannte Geſtalt im Sejm iſt der ukraini⸗ 
ſche Abgeordnete Szekiryk⸗Dem ykiw, ein 
Huzule, der ſtändig und mit Stolz ſeine Huzulen⸗ 
tracht trägt. Nicht minder iſt er auch dahin be⸗ 
kannt, daß er es liebt, ſich luſtig zu amüſieren. 

Wie das „ABC“ meldet, ſtieg vor einer Woche 
Abgeordneter Szekiryk vor Lemberg in den Orient⸗ 
Expreß Bukareſt—Paris, der über Lemberg und 
Krakau fährt, ein. Der Herr Abgeordnete machte 
es ſich im Abteil erſter Klaſſe vecht bequem, ſtreckte 
ſich der Länge nach auf den Plüſchpolſtern aus 
und ſchlief ein, da er von einem reichlich mit 
Monopolczyſta beträufelten Vergnügen heimkehrte. 
Den Schaffner, der ihn erſuchte, unter? ſeine 
ſchmutzigen Pantoffeln eine Zeitung auszubreiten, 
ſchickte er zu allen Teufeln. 

Nach kurzer Zeit wurden die Mitpaſſagiere aus 
den anderen Abteilen von einem unerträglichen 
Geruch attackiert, deſſen Quelle man vorläufig nicht 
ermitteln konnte. 

Unter dem Einfluß des Alkohols hatte der Abge⸗ 
ordnete den ganzen Feſtſchmaus auf die Kiſſen des 
Abteils entleert. Die Paſſagzere, unter denen fiğ 
viele Ausländer befanden, mußten den Wagen 
verlaſſen, beſonders da der Herr Abgeordnete in⸗ 
zwiſchen auch die Exiſteng eines diskreten Kämmer⸗ 
chens im Waggon vergeſſen hatte. 

Die Schaffner nahmen auf die Würde eines 
Sejmabgeordneten Rückſicht und überreichten dem 
Herrn Abgeordneten eine Rechnung über 5 Zloty 
für Reinigung des Abteils. Doch an Zahlen war 
nicht zu denken, und ſelbſt die Intervention des 


mitreiſenden Präſes der Stanislauer Eiſenbahn⸗ 
direktion, Ing. Wiktor, nützte nichts. In Lem⸗ 
berg mußte man den Wagen abhängen und gründ⸗ 


A 
N 
A 
S 
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gugeben —, wurde aljo am 20. November 1894 
egraben. Seine Klavierwerke, jo u. a. die 
arcaroles“, „Mélodies“ und der „Balje 
caprice“ leben fort und haben vornehmlich in 
den Häuſern, wo gute, diſtinguierte Klaviermuſik 
Heimſtätte hat, 1 Daſeinsberechti⸗ 
gung. Der Name Rubinſtein ift heute faſt ge» 
1 wie derjenige von Liſzt. Iſt es da 
wunderlich, daß alles lief, als Plakate verkün⸗ 
deten, daß am 5. November abends in der Uni⸗ 
verſitätsaula auch ein Herr Rubinſtein Kla- 
vier ſpielen würde? Es handelte ſich zwar nur 
um einen Namensvetter des großen Pianiſten 
und Komponiſten, Arthur, nicht Anton, der in 
Lodz geboren und nie den kai erlich ruſſiſchen Hof 
muſttaliſch Pain hat. ber der berühmte 
Name zog. Die Aula war, ein ſeltener Anblick, 
voll! b Herr Arthur Rubinſtein mit dem 
großen „Anton“ gleichen Namenſterns verwandt 
oder verſchwägert ift, weiß ich nicht — das Rie⸗ 


von dem e 197 
daß der 


Vorfahr, falls er noch lebte, 
Er hat den vollen Saal der 


ins Große, 
abe von 


ſteine lieber Erinnerung ohne erheblich künſtle⸗ 
riſche Mühe errichtet. Ei 
Pianiſt iſt er, daran ift nicht 
die plaſtiſch prächtig gemeißelte i 
in F-dur von Ba lich einem triumpholen 
Einzug. Und dann bei der Beethovenſchen So- 
nate — mit Ausnahme des letzten Teils, deſſen 
thematiſche Figuration auffallend zerfloſſen war — 
und Chopin, wie lebendig⸗eröffnend war die 
pianiſtiſche Darſtellung! Zwiſchen dieſen beiden 
i der Tonkunſt bettelten einige 
Neutöner um die Gunſt des Publikums: Einer 

i t een Kompoſition 
von Albeniz „Navarra“ konnte man dank glän⸗ 
ender Interpretation einige Peſetas der Aner⸗ 
Eee bewilligen, aber was ſonſt aus dem 
Flügel herausgehauen wurde, ſo ein ſpaniſcher 
Tanz „Amor Brujo“, das genen in ein Konzert, 
wo man ernſt bleiben will, nicht hinein. Am 
Schluß — im abſchließenden Akkord der H-dur- 
Polonaiſe von Chopin hieben Finger der rechten 
Hand daneben — „Poſener Applaus“, dem 
ſich auch Herr Arthur Rubinſtein beugen mußte. 

Alfred Loake. 
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der Herr Abgeordnete von der Stanislauer Eiſen⸗ 
„ eine Rechnung in Höhe von 386,40 
Zloty. 

* 


Beim Sekretär des Juſtizgminiſters, Herrn 
Cechlinſki, meldete ſich dieſer Tage ein Bäuer⸗ 
lein aus dem Dorfe Laſtoſzyce im Kreiſe Nawa. 


lich reinigen, ſowie desinfizieren. Nunmehr erhielt 


Auf die Frage, was er wünſche, erklärte Mat⸗ 
tenja Wisniewſki ausführlich, er käme wegen dieſes 
Seſſels, da er doch Abgeordneter geworden wäre. 
Und dann erzählte er noch viel mehr: daß man 
ihn nämlich dieſes Jahr in den Sejm gewählt 
habe, wie ſeine Frau aber darüber empört wäre, 
weil er doch beſſer das Vieh betreuen und füttern 
könne als ſich mit der dummen Politik einzulaſſen. 
Zur Sicherheit ſah man in den Abgeordneten⸗ 
liften nach, aber da war ein Mateuſz Wisniewſki 
nicht vorhanden. 

Auf welcher Liſte er denn kandidiert hätte? 

Gang einfach: auf der unſrigen. 

Das Ende des Geſprächs war, daß Herr Wi⸗ 
sniewſti einen feierlichen Eid leiſtete, nach der 
Rückkehr in ſein Heimatdorf ſeinem Nachbar, dem 
Franzl, alle Knochen kaputtzuſchlagen. 

eb. 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Bolnifcher Schaumwein. — Zwei Seelen und ein Gedanke. Ein Lob 
der guten, alten Zeit. — Noch ein Freund. 


Das Hauptorgan der Pilſudſki⸗Getreuen, der 
„Glos Prawdh“, ift wie eine Flaſche Sekt nach 
polniſcher Art — „Made in Poland“. Der Korken 
fliegt, der Saft ſchäumt aus dem Glas, doch im 
Geſchmack iſt er etwas herbe. Ein ſolcher Korken 
ijt losgeſchoſſen, als der „Glos Prawdy die Mb- 
affe d der Einrichtung der Rechtsanwälte ver⸗ 
langte. Vor kurzem hat das Blatt wiederum gegen 
die Agrarier Anlauf genommen. Der junge Wein 
ſchäumt. Eins muß man zugeben, daß die Leiter 
des Blattes wegen origineller Themen nicht in 
Verlegenheit geraten. hr verlangt man ſchein⸗ 
bar nicht, als daß der junge Wein perlt, und zwar 
tut er es in folgender Weiſe: 

„Unter den Völkern iſt eine neue Art des Wett⸗ 
bewerbs aufgetaucht, und zwar geht es um 
eine Hebung des 9 Wohlhaben⸗ 
heitsniveaus. Auf dieſe Weiſe wurde eine 
öfters ausgedrückte und heute noch wiederholte Be⸗ 
fürchtung beſeitigt, daß das Streben nach 
Durchſchnitt dem Sinken der natio- 
nalen Kultur gleichzuſtellen iſt. 

Heute fechten die Großagrarier mit ähnlichen 
Waffen im Kampfe mit dem Agrargeſetz, doch es 
it dies eine ſehr naive Verteidigung. Als die De- 
mokratie die Schlöſſer und Burgen ins Wanken 
brachte, waren dies vor allem und in überwälti⸗ 
gender Mehrheit Neſter der Zügelloſigkeit und Aus⸗ 
ſchweifung. Die einſtürzenden Goldkuppeln be⸗ 
gleitete das Gekreiſch der Mätveſſen und der in 
nichtstueriſcher Sattheit verblendeter Reſidenz⸗ 
herren. 

Die Kultur hat bei dieſer Gelegenheit keinen 
Abbruch erlitten. Erſt jetzt begann üppiges Leben. 
Sobald das Großagrarierweſen verſchwindet — 
und es muß verſchwinden —, wird zugleich auch 
die kleine von wenig gebildeten und von 
Egoismus aufgeblähten Perſonen die Bühne ver⸗ 
laſſen. Dieſe Kaſte iſt auch ſchon vom Standpunkt 
der Staatsfinanzen aus betrachtet unproduktiv und 
oft ſchädlich.“ à 

Selbit bei größtem Wohlwollen gegenüber dem 
„Glos Prawdh“ wird jeder zugeben müſſen, daß 
die Worte zwar ſehr eindeutig, aber auch 
ſehr unfein und taktlos klingen. Dieſer 
Ausbruch „jugendlichen Temperaments“ hat das 
Blatt der Krakauer Konſervativen, den „Czas“, 
mit Recht auf das heftigſte empört. Dies iſt um 
io verwunderlicher, als ſich gerade der „Czas“ in 
allen a me eines äußerſt gemäßigten Tones be⸗ 
fleißigt. gibt er denn den jungen Hitzköpfen 
vom „Glos Prawdy” folgende durchaus platzge⸗ 
mäße Abfuhr, die man mit dem Leitmotiv „Hauſt 
du meinen Hund, hau ich deinen Hund“ über⸗ 
ſchreiben könnte: 

„Wie böswillig und unanſtändig, wie 
einfältig und unbedacht! Was würde der Autor 
dieſer ſaftigen Phraſen datzu ſagen, wenn wir aus 
der reichen Praxis der Warſchauer und Nicht⸗ 
warſchauer Tingel⸗Tangel Schlüſſe über die pol⸗ 
niſchen „Radikalen“ ziehen wollten. Wie 
wäre es, wenn wir aus dem „Gekreiſch der 
Mätreſſen“, aus der „Zügelloſigkeit und Aus⸗ 
ſchweifung“ der „Reſidenzherren“ verſchiedener 
Gaſtſtütten des „üppigen Lebens“ über die Art 
und das Niveau der „nationalen Kultur“ urteilen 
wollten?“ 

Die Polemik zwiſchen den beiden Blättern ver⸗ 
ſieht ſchließlich der „Il. Kurjer Codz.“ mit folgen⸗ 
der Randbemerkung: 

„Ein jeder möge ſich ſo amüſieren, wie er 
will, wie er es kann und wo er will. Der eine 
zieht das Milieu ſtilvoller Möbel vor, der andere 
die Luft in dem Warſchauer Nachtlokal „Dasa”. 
Jeder nach ſeinem Geidmad.” 


Man ſtreitet bei uns in Polen über verſchiedene 
Dinge, doch über eins ſind wir uns alle im klaren, 
namlich — bak unfer Geld alle wird. 
Ernſt ausgedrückt heißt dies, ob es bei uns eine 
Wirtſchaftskriſe gibt oder nicht. Ueber die tapitale 
Frage ſtritten ſich letztens zwei ſo bedeutende 
leute, wie der bekannte Volkswirtſchaftler Prof. 
Krzyzsanowſki und der Finanzminiſter Cze⸗ 
chowic g. Doch der „Bsiennit Pogn.“ verſöhnt 
beide Herren ſehr vaſch, indem er feſtſtellt, daß ſie 
beide recht haben und daß beide dasſelbe qes 
ſagt hätten. Alſo zwei Seelen und ein Gedanke: 

„Der Geldm I it tatſächlich jo groß“ 
—leſen wir im „Dziennik Pozn.“ —, „daß zweifel⸗ 
los eine Wirtſchaftskriſe beſteht. Im 
Grunde genommen decken ſich jedoch die Anſichten 
von Prof. Krzyzanowſki und Miniſter Czechowicz. 


Denn ob man, wie Prof. Krzyzanowfki jagt, daß] daran erinnert, daß ja die volndſche Königin lich Stellung genommen. Am bedeutſamſten er- “4 
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das Tempo unſeres Wirtſchaftslebens unſere 
Möglichbeiten überwuchert und die Kriſe bewirkt, 
oder, wie Miniſter Czechowicz behauptet, daß das 
Wirtſchaftsleben bei uns vorwärts ſchreitet und 
nur finanzielle Schwierigkeiten beſtehen, ſo ändert 
dies nichts an der Tatſache, daß eine Kriſe 
exiſtiert und die Urſache derſelben und 
zugleich das zu ende Problem der Geld- 
mangel iſt. Dieſes Geld kann uns der Innen⸗ 
markt nicht liefern, auf dem eine Dürre herrſcht, 
die alle Erſparniſſe ſofort in ſich aufſaugt. Geld 
kann uns nur der Auslandsmarkt ver⸗ 
ſchaffen. $ k 1 

Der „Dziennik Pozgn.“ vermag jedoch keine logi- 
ſche Verbindung zwiſchen dieſem Verlangen, Geld 
aus dem Auslande zu bekommen, und der mit 
aller Wucht propagierten Selbſtverſorgungsidee 
hertzuſtellen. Es ſtellt fth alſo wieder heraus, daß 
man bei uns noch- nicht in Komplexen, ſondern 
nur in Einzelkategorien zu denken verſteht. 

* 


Offiziellen Meldungen Birr wurde vor kurzem 
der Krakauer Wojewode Darowſki von feinem 
Poſten abberufen und in den Ruheſtand perſetzt. 
Das gibt dem „JIluſtr. Kurjer Codz.“ Anlaß, fiğ 
ündlich über die Unſtetigkeit auf den höheren 
Ctaaspoſten auszuſprechen. Das Platt ſtellt bei 
* 8 folgende Theſe auf: 
ie ung der „Valuta“ bedeutet vor 
allem ihre Stabiliſterung. Aehnlich verhält es ſich 
auch mit der Sanierung aller anderen öffentlichen 
Probleme.“ 

Erſt nach längeren theovetiſchen Erwägungen 
gibt der „Il. Kurjer Codz.“ zu, daß ſeine Bemer⸗ 
kungen anläßlich des Rücktritts des Wojewoden 
geſchrieben ſind. Das Blatt leugnet nicht, über die 
Verſetzung des Herrn Darowfki nach Krakau ſehr 
unzufrieden geweſen zu ſein. Heute erreigt 
ſein Abgang jedoch noch mehr Unzufrie⸗ 
denheit, da Herr Darowfki fih in Krakau ſehr 
bewährt habe. 

Sodann fingt der „Il. Kurjer“ ein Loblied auf 
die jedem igianer unvergeßliche gute K. u. K. 
Zeit. Mit wahrer Rührung erinnert das Blatt: 

„Der Wojewode in Kleinpolen erfüllt die Funk⸗ 
tionen des ehemaligen Statthalters von 
Galizien. Alle älteren Lefer wiſſen, in welcher Art 
Aenderungen der Statthalter vor ſich gegangen 
ſind. Man war hierbei eifrigft bemüht, die Autori⸗ 
tät des Amtes zu ſchützen, und ging deshalb mit 
der Perſon des zurücktretenden Statthalters 
äußerſt zart um. Orden, hohe Titel, Erhebun⸗ 
gen in den Adelsſtand, Kaiſerliche Handſchveiben 
mit Worten des Dankes und der Anerkennung 
waren das Gevingſte, mit dem man die Autorität 
und die Würde des zurücktretenden Beamten um⸗ 


gab. Mam tat dies nicht aus Liebe zu dem Statt- 
halter fel ſondern aus dem Verſtändnis 
heraus, das Amt ſelbſt achtenswert iſt 


und daß auf dieſe Weiſe die Würde als ſolche 
gea tet werden müſſe. Auf dem Wege 
vancierung oder wenigſtens einer morali- 
ſchen Erhebung wurde nötigenfalls jeder Beamte 
ſchon von der achten Rangklaſſe an beiſeite geſcho⸗ 
ben. Niemals warf man ihn von heute auf morgen 
zum alten Gifen. Die Methode der grünen 
Schnur oder gar ein gemeines „Zu allen ⸗ 
77 „Jagen“ iit ein Wahrzeichen der Oft- 
a aten. 
Wie viel anders ſieht es dem . Codz.“ 
zufolge in der erträumten polniſ Freiheit aus: 
„Seit einer gewiſſen Zeit werden wir zu einem 
Lande der Beamten im Ruheſtande. Es 
wimmelt bei uns von Leuten, die in der Vollkraft 
ihrer Jahre und in der Fülle der Enttän⸗ 


ſchung und der Unzufriedenheit ſich be⸗ ſchrei 


finden. Im Staatsbudget wächſt die Pofition der 
militäriſchen und zivilen Penſionen 
in unerhörtem Tempo, und man muß ſich ernſtlich 
die Frage vorlegen, ob ſie nicht bereits unſere 


Kräfte und unſere Sabtungsfähigteit überſteigt.“ 


Zu den vielen Freunden, die Polen in der 
Welt beſitzt, it unberhofft noch einer hinzugekom⸗ 
men: Ungarn. (Uebrigens wird dem auch 
Spanien erwartet.) Vor kurzem wurde in War⸗ 
ſchau der Schiedsvertrag zwiſchen Polen und Un- 
garn unterzeichnet, was der polniſchen Preſſe die 
angenehme Gelegenheit verſchaffte, ſich über die 
freundſchaftlichen Beziehungen beider Staaten zu 
einander in Vergangenheit. Gegenwart und Zu⸗ 
kunft reichlich gr S Relativ kurz faßt ſich 
noch der „Kurjer Bolti”, der in einem Leitauffatz 


Heißluftdusche 


sind 


Hedwig, die durch Hre Heirat mit Wladislaus 
Jagiello den Grundſtein zur polniſchen Groß⸗ 
macht gelegt hat, eine Ungarin war. Weiter 
leſen wir dann: j 

„Die Fveundſchaft zwiſchen Polen und Ungarn 
ijt nicht auf dem Boden von Abkommen und Ver⸗ 
trägen gewachſen, ſie wurde nicht plötzlich durch 
das Zuſammenwirken glücklicher Ereigniſſe ge⸗ 
ſchloſſen, ſie hat ſich vielmehr im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte herausgebildet und gefeſtigt. 
Lang iſt die Reihe der gegenſeitigen Beziehungen, 
und diefe betreffen nicht nur das rein politiſche 
Gebiet, ſondern ſie blühen auch in den Gefilden 
der Kultur, der Literatur und der Kunft. Es gibt 
in unſerer Geſchichte kein Nachbarvolk, mit 
dem wir durch ſo enge und vorteilhafte Bande 
verbunden wären.“ 

Leider wollen nur die Ungarn ihren Wein 
nicht zollfrei nach Polen liefern. eb. 
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von der franzöſiſchen Fremdenlegion 


Berlin, 30. November. 

Gerade in letzter Zeit häufen ſich wieder die 
Meldungen über geſteigerte und leider er olgreiche 
Tätigkeit der Werber für die franzöſiſche Fremden⸗ 
legion, beſonders in den weſtdeutſchen Grenzgebie⸗ 
ten. Es iſt erſtaunlich, wie die ſonſt jo leicht 
entrüſtete Weltmoral keinerlei Gewiſſens⸗ 
regungen in dieſer peinlichen Angelegenheit emp⸗ 
findet. Wie oft hört man Sy heutzutage, daß 
hier oder dort auf der Welt die letzten Ueberbleibſel 
der Sklaverei befeitigt werden. Beglückt 
atmet die Menſchheit auf und ſingt ein Loblied 
auf die Staaten, die dieſes Werk der Ziviliſation 
vollbracht haben. An der Spike dieſer Staaten 
de marſchieren, glaubt ſich auch Frankreich 

rechtigt und ſieht up peen von der Menſchheit 
als Förderin der Zioiliſation geprieſen, 
wenn es irgendwo in ſeinen Kolonien im 
innerſten Afrika bei einem Negerſtamm die 
Sklaverei aufhebt, dasſelbe Frankreich, 
das noch heute den größten Schand⸗ 
fleck der Kulturwelt — als etwas anderes 
kann man die Fremdenlegion nicht bezeichnen — 
bei ſich duldet. 

Wenn man bedenkt, wie die Leute in die Frem⸗ 
denlegion gelockt werden, ja ſogar häufig Fälle 
von gewaltjamer Verſchleppung vor⸗ 
kommen, wie ſie gezwungen werden, einen 
Vertrag auf eine mindeſtens fünfjährige Dienſtzeit 
zu unterzeichnen, die häufig viel länger 
dauert, da die zahlreichen Freiheitsſtrafen in die 
Dienſtzeit nicht einberechnet werden, ſo unterſchei⸗ 
det ſich die franzöſiſche Fremdenlegion 
ihrem Weſen nach in nichts von der Skla⸗ 
verei. Hinzukommt, daß die Zahl der Todes⸗ 
fälle infolge von Gefechtsverluſten, Selbſtmorden 
und Krankheiten mehr als 20 Prozent jährlich be⸗ 
trägt. Diejenigen aber, die nach früheſtens fünf 
Jahren in ihre Heimat zurückkehren dürfen, haben 
meiſtens einen Veperlichen oder geiſtigen Scha⸗ 
den für das ganze Leben davongetragen. 

Allen humanen Anſchauungen unſeres Jahr⸗ 

underts hohnſprechend ſind die körperlichen 

trafen, die, vielfach von ſchwarzen Sol- 
daten vollzogen, auf HAR beſonders demo- 
raliſierend wirken müſſen. s liegt eine beſon⸗ 
dere Tragik darin, daß etwa 70 Prozent der fran⸗ 
zöſiſchen Fremdenlegion aus Deutſchen be⸗ 
ſtehen, aus Deutſchen, die vielfach noch vor zehn 
Fii ihr Blut für Deutſchland gegen Frankreich 
einſetzten. 35 000 Deutſche ſtehen in Marokko und 
Indochina in Dienſten der franzöſiſchen Fremden⸗ 
legion, um für 4 Pfennig pro Tag ihr 
Blut im Kampfe gegen aufſtändiſche 
Eingeborene zu vergießen oder bei 
ſchlechteſten klimatiſchen Verhältniſſen Straßen in 
der afrikaniſchen Wüſte zu bauen. Ein langſames 
Sterben, dem nur wenige entgehen. Trotz aller 
Warnungen in Wort und Schrift geht alljährlich 
eine große Zahl junger Deutſcher aus allen 
ſozialen Schichten, durch falſche Verſprechungen der 
Werber verlockt oder durch den Hunger getrieben, 
in die Fremdenlegion. 7000 Deutſche geben jähr⸗ 
lich in der franzöſtſchen Fremdenlegion ihr Leben 
hin für Zwecke, für die Frankreich das Leben 
Für eigenen Söhne zu ſchade hält. 
Für unſere Zeit eine doch immerhin das Welt⸗ 
gewiſſen ziemlich belaſtende Angelegenheit. 

— — 


Die evangeliſche Kirche äußert ſich 
zur Ausſprache in der Eiſeninduſtrie. 
Uuter den zahlreichen Stimmen, die zu dem 
A r bon allen Geiten gene find, find 
beſonders beachtenswert die ndgebungen und 
Mahnungen, welche verſchiedene Teile der evan⸗ 
geliſchen Kirche an die kämpfenden Parteien 
pen 177575 So hat die rheiniſch⸗weſtfäl . ihe 
irche mitteilen laſſen, daß ſie ſich ohne Ein⸗ 
miſchung in die techniſchen Einzelheiten des Inter⸗ 
eſſenkampfes allein in Anſehung ihrer religiös- 
ſittlichen Aufgaben in einem ernſten Schreiben 
an die Reichsregierung gewandt hat und ein Ein⸗ 
iten in den Giſenkonflikt als ein Gebot der 
Stunde gefordert hat. Es heißt in der Veröffent⸗ 
lichung „darum regt die evangeliſche Kirche des 
betroffenen Gebietes an, daß wirtſchaftlich er⸗ 
fahvene, das Vertrauen beider Parteien beſitzende 
Perſönlichkeiten neue Verhandlungen verſuchen. 
Die Kirche mußte fith hüten, in wirtſchaftstechni⸗ 
ſchen Fragen oder in die im Kampfe aufgeworfe⸗ 
nen Rechtsfvagen zu verlieren, wohl aber mußte 
die evangeliſche Kirche, die bereits in weithin wir⸗ 
kenden Kundgebungen ihrer Kirchentage, ein ſozia⸗ 
les Gewiſſen für unſer Volk wurde, doch zum 
Frieden 12 helfen zu verſuchen, wo Friede noch 
lich iit. Man darf erwarten, daß die Reichs⸗ 
regierung verſuchen wird, den vorgeſchlagenen 
Verhandlungsweg zu gehen.“ 
Außer der durch den Wirtſchaftskampf betroffe⸗ 
nen Kirche haben auch andere Kirchen verſchiebent⸗ 
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kanndurchsorgfältigeHausfrauen 
in Bezug auf Güte untersucht 
werden. Eine Batterie kann man 
solcher Prüfung nicht unterziehen. 
Zu einer Batterſe muss man volles 
Vertrauen haben. Benutzen Sie 
daher nur die anerkannt besten 
Qualitäts-Batterien 
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ſcheint da die Anſprache des Superintendenten Un; 
gnad, der als Vertreter der Verliner Kirchen“ 
führung bei der Kundgebung der chriſtlichen G 
werkſchaften am 11. d. Mis. ebenfalls die jozial 
ethiſche Aufgabe der Kirche klar umſchrieb. 19 
bejondere darauf hinwies, daß die Kirche den be“ 
teiligten Arbeitern, insbeſondere ihren Fam lien 
eine volle Sympathie entgegenbringe. Die 
Regierung müſſe ſchnellſtens eine Vermittlung 
zwiſchen den ſtreitenden Parteien herbeiführen. 
Ebenſo wie die amtliche Kirche im bisher gen 
Verlauf des Streites nicht geſchwiegen hat. — vor“ 
ausſichtlich auch die geſamte evangeliſche Kirche 1 
ihrer Spitze noch ein grundſätzliches Wort zu de? 
artigen Wirtſchaftskämpfen und ihren ſozialeih, Ant 
ſchen Folgen zu ſagen haben wird — ſo babe 
auch die ſozialen Organiſationen dex Kirche e * 
geſchwiegen, ſondern in einer Kundgebung m 
10. 11. 28 gemahnt, daß man über den Dr der“ 
kämpfen nicht die Geſchloſſenheit gegenüber Es * 
außenpolitiſchen Gläubigern vergeſſen ſolle. 4 
wird den wirtſchaftlichen Verbänden die Gewiſſen? 
frage vorgelegt, mit der Feſtſtellung, daß Kamp 
maßnabmen nur ergriffen werden, wenn alle Vor, 3 
ausſetzungen zur friedlichen Schlichtung erida 
find, Bi 
Es ift erfreulich, daß in unſerem öffentlichen 
Leben die Kirche ihre Stimme erhebt au den 
Stellen. wo wirtſchaftliche Auseinanderſetzu une. 
anfangen, die Lebensmöglichkeiten einer driftig 
Gemeenſchaft zu bilden und zu bewahren, des A 
muß fie ſich gegen willkürliche Erſchütte r u 
gen währen. 


Was meer und Alpen 
im Reiche der Natur find. i 


das iſt der Kölner Dom im Gebiche der Muni 
das erhabenſte Symbol der Unendlichkeit. So ſch 
einſt Auguſt Reichensperger. Einen ſolchen Gigan 
der Kunſt der Nachwelt zu erhalten und ihn ! 
verfallen zu laffen, das muß ſich jeder Deut 
zur Ehre anrechnen. Darum wiederholen wir M 
ſere Bitte: 7 
Rettet den Kölner Dom durch die Kölner X 
bau⸗Gedenkmünze. Sie ift direkt durch die Zent 
itelfe der Kölner Dombau⸗Gedenkmünze, Bert 
Schöneberg, Martin⸗Lutherſtraße 28, erhältlich, 
— — 


Aus Kirche und Welt. 


Das Miniſterium Gef Arbeit und öffeni, 
Fürſorge hat einen entwurf über die Ty 
dung einer Dorf⸗Koseiuſz o⸗Stiftung ausgeare 
tet. Schon der Seim aus dem Jahre 1919 eril 
ie die Regierung, zur Ehrung des Hug 


1 DM 


jährigen Todestages bon Tadeus Rosciu fð 
ein Sodchufgto-Dorf, das die Piloge und Grai 2 
von 1000 Waifen übernehmen ſollte, zu grün 

+ 


~ en 

Zum 400 jährigen Jubliläum des lutheriſche⸗ 

Katechismus je nächſten Jahre e 

bekenne Maler Brofeffor D. Rudolf SS ber 
einen Jubiläumskatechismus mit 30 Bildern 
auszugeben. 

p fát 

; ra H e ir hat 1 191 

ſeine diesjährige ng neide gie» 

wählt. Es 5 a. grengmärkiſche 


lungsfragen beſprochen. 
2 Deutſch 
Der Evangeliſch⸗Soziale in er 
land hat beſchloſſen, in Leipzig An R njtitut in die 
richten, das vor allem die ſtu ierende Jugend ragen 
ſozialpolitiſchen und die ſozialethiſchen 
einführen ſoll. 


$ 


Erhältlich i, 
in allen einschlägige” 


Geschäften. te l 


n 


Zweite Beilage zu Nr. 285 
Kirchliche Nachrichten füt die Evangeliſchen Poſens. 


Kirchenkollekte für Ausbildung junger Theologen. 


Kreuzkirche. Sonntag (2. Adv.), 10 Uhr: 
Gottesdtenſt. P. D. Greulich. 11⁄4: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſ. — Mittwoch, abends 8: Advents⸗ 
andacht. Deri. i 

St. Petrikirche (Ev. Unitätsgemeinde). Sonn⸗ 
tag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗R. Häniſch. 
11½ : Kindergottesdienſt. Derſ. — Mittwoch, 
6½ Uhr: Adventsgottesdienſt. Derſ. 

St. Paulikirche. Sonntag (2. Advent), 10: 
Gottesdienſt. Geheimrat D. Staemmler. 11%, Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſ. — Mitt w och, abds 8: 
Adventsandacht. Derſ. — Amts woche: Deri. 

St. Lukaskirche. Sonntag, nachm. 5 Uhr 
Gottesdienſt. P. Hammer. 

Morasko. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt 
P. Hammer. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
Sup. Rhode. Danach Kindergdſt. — Mittwoch, 
abends 6½ : Adventsandacht. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottes- 
dienſt. Vikar Starke. 11%: Kindergottesdienſt. 4: 
Adventsfeier des Kirchenchors. — Dienstag, 5: 
Bibelſtunde. 8: Kirchenchor. — Donnerstag, 
4½%: Mitgliederverſammlung der Frauenhilfe. — 
5 eitag, A: Nähabend der Frauenhilfe. 8: 

8 — Wochentags 7½ Morgen⸗ 
andacht. 

Saſſenheim. Sonntag, 10 Uhr: Gottes dienſt. 
11½: Kindergottesdſt. — Mittwoch, 6: Jugend⸗ 
a 8: Bibelſtunde. i 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt Sonnabend, 
abends 8: Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonntag. 
10: Gotiesdienſt. Derſelbe. 


Sonnabend, 8: Dezember 1928 Poſener Tage blatt 
GSolleskrafl. | ae | 
H SE Asse 


Selten hat eine große Sache ſo klein und 
zum Herzen. 


Aſcheinbar begonnen wie das Reich Chrijti 
Erden: ein verborgener Weltwinkel 
ane Heimat, ein verachtetes Volk fein 
tterboden, einer, der in Knechtsgeſtalt 
hergeht, fein König. Bethlehem, das 
ne Bethlehem, die Krippe im Stall, 
ria, die Mutter aus dem geringge⸗ 
bten Nazareth ... das alles find An- 
lunge der geringſten Art. Man ſoll ſich 
uch nicht wundern, wenn die Welt jener 
ge an ihnen jo achtlos vorüberging, daß 
ie Profangeſchichte und Profanliteratur 
aum Spuren von dem Wunder von Beth- 
ehem aufzeigt. Was war denn Judäa 
at das Volk der Juden geget die großen 
[pite ſeiner Zeit, gegen Rom und ſeine 
beltbeherrſchung, ſeine Macht und Pracht? 
lad dennoch: Rom it vergangen, das 
eich Chriſti iſt geblieben. Warum? 
dier ijt mehr als Menſchenkunſt und Met: 
henkraft, hier iſt Gottes Macht auf dem 
Kan: „Dein ift die Kraft!“ (Matth: 6, 13.) 
Jas iſt das Geheimnis ſeiner Siege. 


Ev. luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag, 
10: Gottesdienſt. 4: Handarbeits verkauf des rauer: 
vereins (Vereinszimmer). 10% in Kammthal: 
Adventsgottesdienſt, danach Cyriſtenlehre. P. Dr. Hoff: 
mann. — Montag., 1%: Konfirmandenunterricht. 
4: Singen von Weihnachtsliedern für die älteren 
und jüngeren Kinder. — Mittwoch. 815: Kirchen⸗ 
chor. — Donnerstag. 7%: Kirchenkollegſitzung. 
Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 
8: „Ums Jahr 1000“. Montag und Mittwoch, 
18: Poſaunenchor. — Donnerstag, 18: Vereins 
abend. — Sonnabend. 7%: Turnen. 
Evang. Jungmädchenverein Poſen. Sonntag, 
4: Beſichtigung des Säuglingsyeime.— Dienstag 
8: Bibelſtunde. — Mittwoch, 348: Jungmädchen⸗ 
verein. Hoſpiz. 2 Tr. — Freitag: 7: Lauten⸗ 
unde. — Sonnabend, %5: Fungſchar (für 
inder von 10—14 Jahren) im Vereinshauſe. 
Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuslirche, ul. Mateſkt 42). Sonntag, 5%½: 
ele T: Bi C. 7: Evangeliſation. — 
ë 
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Nichts ist schwerer für den Herrn, als einer Dame das Richtige zu 
schenken. Elida - Kassetten sind ein Schlüssel zum Herzen. Ihr wun- 
dervoller Metallüberzug ist prächtig, der Inhalt taktvoll und ange- 
nehm, nicht nur eine Huldigung für jede Frau, sondern auch einprak- 
tisches Geschenk. So vereinigen Elida-Kassetten in sich alle Eigen- 
schaften, die ein Geschenk wertvoll machen. Sie treffen den geheimen 
Wunsch jeder Frau und be weisen den guten Geschmack des Spenders. 


desverſicherungsanſtalt) verbliebenen deutſchen 
Beamten, Oberſekretär Julius Hinz, ul. Pól 
wiejſta 24 II (fr. Halbdorfſtraße) wohnhaft, in 
den wohlverdienten Ruheſtand. 

Von der Allgemeinen n Der 
Direktor der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe — 


reitag, 7: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich 

ngeladen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul: Przemyſtowa 12. Sonn: 
tag, 10 Uhr: Predigt. P. Drews. 11: Kinder 
gottesdienſt. 5½ : Predigt. P. Drews. = Donners⸗ 
tag, abends 8 Uhr: Gebetsandacht. 


lerechtigkeit und Stärke. Sein it die 
Tat! D. BI au- Bofen. 


a ie ; einem Mieczyſtaw Olender⸗ 
ezyk, Plac Wolności 16 (fr. Wilhelmsplatz), ein 
deutſcher Schäferhund von der Straße; einem 
Waclaw Wallowiak, wohnhaft in uiſenhain, 
7 Gänſe, 2 Enten und 20 Hühner. 

X Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 
bei bewölktem Himmel drei Grad Wärme. 

N Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 8. Dezember, 7,59 Uhr und 15,44 
Uhr, am Sonntag, 9, Dezember, 8 Uhr und 
15,44 Uhr, am Montag, 10. Degember, 8,02 
Uhr und 15,44 Uhr. 

X Der Waſſerſtund der Warthe in Poſen betrad 
heut, Freitag, früh + 0,78 Meter, gegen +0,7 
Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt ber Apotheken vom B. bis 15. De 
zember. Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclaw⸗ 
ffa 31. Rote Apothebe, Stary Rynek 87; Jerſitz: 


insbeſonderer bekannt, daß ſie in eigener Regie 
die Herausgabe von amtlichen Kata⸗ 
logen und amtlichen Führern durch die 
Ausſtellung vorbereitet, die ſämtlich im Verlag der 
Annoncenexpedition „Par“ erſcheinen. 

X Mariä Empfängnis feiert morgen, Sonn» 
abend, die katholiſche Chriſtenheit als ein Feſt des 
Dankes für die Gnade, deren Maria gewürdigt 
worden ift, die Mutter des Welterlöſers zu werden. 
Das Feſt ſoll vom Erzbiſchof Anſelm von Canter⸗ 
bury eingeſetzt worden ſein. Im Orient war es 
im zwölften Jahrhundert von Michael Commenus 
eingeführt, aber auf den 9. Dezember angeſetzt. Del 
Der ge Bernhard widerſetzte fth der Ausbrei⸗ RER Yubiläumsfeier der Uni⸗ 
tung der Feier. So ſehr auch Papſt Innocent III. airo und zum meditiniſchen Tropen⸗ 
am Ende des 13, Jahrhunderts bemüht war, ſie zu 
uber die Nate der unterdrücken, fo verbreitete ſich das Feſt doch immer 

in Höhe von mehr, bis ſchließlich Papſt Sixtus IV. 1476 die all⸗ 
veranlagten Ver- oemeine Feier geſtattele 

X Der Ruderklub Neptun, Pojem, veranſtaltet, 

einem langgehegten Wunſche der Stadt und Pro: 

10 entſprechend, am Sonnabend, 12. Januar 

1920, abends 8 Uhr in den Geſamträumen des 

5 Gartens einen Masten: 

all, eine und Intereſſenten, die geſchloſſen 
oder einzeln an dieſer Veranſtaltung teilnehmen 
wollen, erhalten nähere Auskunft durch das Sekre⸗ 
tariat des Ruderklubs Neptun⸗Poſen E. V. in 
Bojen, Sew. Miel zynftiego Nr. 6 (fr. Viktorkaſtr.) 

x Auf der Weihnachtsfeier des Vereins deut⸗ 
ſcher Hochſchüler in Poſen, die morgen, Sonn⸗ 
abend, nachmittags 4 Uhr pifnktlich, im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereins hau⸗ 

es beginnt. fei noch einmal empfehlend aufmerk⸗ 

ge Der Vorverkauf der Eintrittskarten 
Y 2 50 u 50 AT 
im vergangenen Jahre im Dienſte des Ver- handlung gam TEIE Dar 3, 2 und 1 Bloth 
beim Turnen abſtürgte. Da fol ihm nun bel findet wegen des morgigen Feiertags nur noch heut 
tenget des diesläßvigen Jugendtages ein | "er 
Fübdenkmal enthüllt werden. Der Vorſitzende 
i Landesverbandes, Geheimer Konſiſtorialrat 
In Staemmlert aus Posen, wird die Gedenk⸗ t 
eis halten. (Beginn der Feier um 94 Uhr).] Milch 42, Quark 70—80, die Mandel Eier 3,90 bis 
ie Advents- Feierstunde wird 7 Uhr in der Mive | 410. — Auh dem Obit und Gemiüjemartt zahlte 


1 i 2 i i : fü rtoffeln (3 Pfund) 20, i 50, 
En alten. Die Predigt hält Pfarrer Hor ſt aus Grün x 1 25 Zul belt 0, ) 1 0 en 
4 Leiſtenau. \ 50—60, $ 7 

u: u | 


hlra 
K Blumenkohl 70, Rotkohl 20—30, Rote 
Iii Warnung. Die Leitung der Al! i ; 
* e d ge=| Aepfel 30—60, Birnen 80-50, ohrrüben 20, 
I nen Landesausſtellung 1929, die Wirfingtohl 40, Kürbis 16, . 
Au Mitte Mai bis Ende September in Poſen ftatt- Badpflaumen 1.20, eine Bitrone 17—30, das Bünd⸗ 
N warnt die Geſchäftswelt vor verſchiede⸗ Don adieschen 15. — gi a 115 
4 Reklame i ehnung | ten: roher „60, geräucherter Speck 1,80, 
M bie klameunternehmungen, die in en Schweinefleiſch 1.501 80, Rindfleiſch 12 9.00 
| Ausſtellung von unberufener Seite ange- Kalbfleiſch 1,40, Hammelfleiſch 100-100. Herner 
werden. Die Ausſtellungs⸗Leitung gibt koſteten Haſen ohne Fell „008,50, eine Gans 
das Pfund 1,40— 1,50. — Auf dem Fiſchmarkt 
notierten: Karpfen mit 2,50—2,60, Hechte mit 1,50 
bis 1,80, Karauſchen mit 1,40—1,80, Schleie mit 
1,80 2,00, Bicie mit 1,20—1,60, Barſche mit 0,80 
bie 1,20, Weißfiſche mit 40—80 gr. “ 
s Konzert Juan Manen. Auf das Konzert des 
an A Juan Manen, das heute im 
vangelijcher 


Aus Stadt und Land. 


} Polen. den 7. Dezember. 
Steuerkalender für Dezember. 
Das Firatigiinifbetinm weiſt darauf hin, daß 
a p Dezember d. Is. nachſtehende Steuern 
ind: 

bis zum 15. Dezember die ſtaatliche Ge⸗ 
er beumſatzſteuer aus dem im November 
den Handels unternehmen der Kategorie I und 
ſowie der e d ag der Kategorie 1 
Werzielten Umſatz, die vorſchriftsmäßig Bücher 


FFP 
des Tages Marine Empfängnis 
und des ſich daran ſchließenden Sönn- Stern⸗Apotheke, ge e 12; Ladares: 
tags wegen erſcheint die nächſte Uus- St. Lagarus⸗Abothete, Struſta 9; Wil da: For 
BF gabe des „Bofener Tagedlatts“ | huna-Upoihele, Górna Wilde 98. 
erſt am Montag nachmittag. x Nachtdien t der Aerzte. In dringenden Fällen 
i » wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der Bereits 
{haft der Aergle“ ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich · 
prahe), Telephon 5555, erteilt. 
X Poſener Rundfunkprogramm für Sonnabend, 
den 8. Dezember. 9.80 bis 10.45: Uebertragung 


X Die Grippe — wieder in Poſen. Die 
Aerzte find mit Krankenbeſuchen überlaſtet. Der 
Nachtdienſt der Aerzte auf der ul. Pocztowa (fr. 
Friedrichſtt.) wurde in der Nacht zum Dienstag 
28 mal angerufen. 

& Taſchendiebe überall! Daß man vor Taſchen⸗ 
dieben nicht genug auf der Hut ſein kann, beweiſt 
folgender Fall. Einem Beſucher des geſtrigen 
Marcell Salzerabends wurde in dem Gedränge an 
der Melbennbiane eine Brieftaſche mit 225 Zloty, 
ae Jagdſchein und mehreren Briefmarken ge⸗ 

en. 

X ng Unfall. Der beim Bau einer So 
brücke auf der Schrodka beſchäftigte 20jähri Le 
beiter Edmund Zawodny, Hinterwalliſchei 20, | ü 20: 
fiel geſtern vormittag von der Rüſtung aus einer zeichen. Beiprogramm. 22.20 bis 22.80: Rom- 
Höhe von 18 Metern herab und erlitt jo ſchwere] munikate. 22.90 bis 24: Kabarettabend. 24 bis 2; 
aus ungen, daß er auf dem Transport nach dem Nachtkonzert der Firma „Philips“. 
Stadtkrankenhauſe ſtarb. x Pofener Rundfunkprogramm für Sonntag, 

x Unfall. Weteryeen wurde von ber Kraft⸗ den 9. Dezember. 10.15 bis 11.45: Gottesdienst 
wagendroſchte Nr. n der ul. Gwarna. ae aus der Wilnger Baſilika. 12 bis 18,80; Ueber- 
Viktoriaſtraße) eine Bofie Wronekz fie erlitt traging aus der Univerſitätsaula: Flottenfeier. 

15.15 
ſchauer 


en haben. 


| 
Ein Jugendtag des Berbandes det 

‚dangeliihen Jungmännervereine 

er morgen, Sonnabend, m In owrocla w 
u. Die Tagung beginnt mit einer Andacht auf 
a Friedhof zur Erinnerung an das teure Mit- 
des Inowroclawer Vereins Hermann Meinte, 


B 19.10 bis 14: Sinfoniekonzert 
arſchauer Philharmonie. 16 bis 16.30: 
pernarſen. 16.80 bis 17: Zagadlowicz an die 
Kinder. 17 bis 17.15: Vortrag. 17.30 bis 18: 
Vortrag über Kammermufik. 18 bis 19: Trio- 
konzert. 19 bis 19.25: Ueber das polniſche Thea- 
ter: 19.25 bis 19.50; Engliſch für Fortgeſchrittene. 
19.50 bis en Die Welt der Frau, 20.10 bis 


ernſte Verletzungen am Kopf und mußte ins Stadt⸗ is 17.20: Sinfoniekonzert aus der War⸗ 
krankenhaus gebracht werden. Philharmonie. 17.20 bis 17.45: Dichter 
Festgenommen wurden der 28jährige Fran- abend. 17.45 bis 18: Kundgebung der polniſchen 
ciſzek Nadolinſki, der 18jährige zef | Jugendvereine. 18 bis 20: Feier aus der Univer- 
Lawnicza und der 19jährige mund Ni⸗ſitätsaula. 20 bis 20.25: Polens Finanzen. 20.30 
drych, die einem Moritz Rapaport aus Bielitz bis 21: Czajkowſki⸗Konzert. 21 bis 21.80: Opern- 
bon einem Kraftwagen ppen geſtohlen hatten. |arien. 21.80 bis 22: Klavierabend Nadzieja Pa- 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der Woh⸗ dlewſta. 22 bis 22.20: Zeitzeichen. Beiprogramm. 
ardzinſki, ul, Rözana 


22.20 bis 22.40: Kommunikate. 22.40 bis 28: 
(fr. Mofenitraße), zwei Kleider, ein Paar hohe Tangſtunde. 28 bis 24: Tanzmuſik aus dem 
u Ne. ein brauner Herrenanzug 


. „Carlton“. 

und ein Koffer; einem Michal Grodef aus ññ]': 

Bei Gallen-, Leber- und Nierenkrankheiten ifi 
es angezeigt, alle 2 bis 3 Monate einige Wochen 
täglich früh nüchbern % Glas Saxlehners „Hunyadi 
Janos“ Bitterwaſſer zu nehmen. „Hunyadi Jänvs“ 
Bitterwaſſer iſt ein vorzügliches, unübertreffliches 
N i natürliches Abführmittel. Es reguliert den Stuhl⸗ 
einem Wincenty Jankowski, Kleine Gerber⸗ gang, leitet die ſchädlichen Stoffe ab, belebt den 
ſtraße 4, eine Kiſte, in der ſich eine Fleiſcherwaage [Organismus, macht den Körper widerſtandsfähig. 
befand; einem tofijlam Eiborek aus Prom- Zu haben in Apotheken, Drogerien. Inform 
nice eine Brieftaſche mit 500 Zloty und Poſtanwen⸗koſtenlos. M. Kandel, Poznan, Maſztalarſka 7, 


` 
— 
4 
'] 


IUT u. PREISWERT 


kauft man alle Toiletten-, Drogen- 
photographische Apparate und deren 
Bedaris-Artikel stets bei uns. 


i — 
\ 

| 

Koryty, Kreis Krotoſchin, auf dem ii Sg nhof 


beim Ausſteigen eine Brieftaſche mit loty, 
einem Perſonalausweis und anderen Papieren; 


Grösste Auswahl! 


u 

E 

Ma Parfumerie — Drogerie — Photographie 
nen, ul 27 Grudnia 2 (früher Berlinerstr. 
(gegenüber dem Polizeipräsidium). 


ı Vereinshaus ſtattfindet, weiſen wir 

nochmals hin. 
* Perſonalnachricht. Nach 36jähriger Dienit- 
zeit tritt am 1. Januar 1929 der letzte der bei der 
bieſigen Übezpieczalnia Krajowa (früheren. Lanz 


Durch 


. = Doiener Tageblatt = 


Aaliklora 


55 
schneeweiß 
Zähne. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 


* Pelplin, 6. Dezember. In dem Manufaktur⸗ 
warengeſchäft von Zagörſti erſchien kürzlich das 
Geſchwiſterpaar Pelagia und Apollonia 
Majewſki aus Raikau hieſigen Kreiſes. Sie 
wieſen eine ſchriftliche Beſtellung auf 
den Namen eines Gutsbeſitzers aus der Umgegend 
vor. Es ſollten Waren im Werte von 500 Zloty 
verausgabt werden. Das Verhalten der beiden 
ichten jedoch verdächtig, und man verſtändigte die 
Polizei. Dieſe ſtellte feſt, daß die Beſtellung ge⸗ 
fälſcht war. Die Betrügerinnen wurden 
dem Gericht übergeben. 


* Thorn, 6. Dezember. In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch nahm ſich der in der Schlachthausſtraße 57 
wohnhafte Ewald Hett durch Erſchie Ben auf 
dem Hofe des Grundſtücks das Leben. Der Grund 
zu der Verzweiflungstat iſt darin zu ſuchen, daß 


H. ſeinem Zimmerwirt 101 Dollar geſtohlen hatte Gegenſtände die Diebe all 


Man fand bei ihm noch 81 Dollar, während 20 
Dollar bereits ausgegeben waren. Schwer⸗ 
verletzte verſchied etwa zwei Stunden nach ſeiner 
Einlieferung im Krankenhauſe. 


bn 7 


Der 


anar 


* Inowroclaw, d. Dezember. In der Nacht zum 
Sonnabend drangen bisher unermittelte Diebe in 
Lonkocin nach Herausnahme des Kellergitters 
in das Palais der Frau Zuantecka und ſtahlen 
zwei Opoſſumpelze, 7 Mäntel, mehrere Feuer⸗ 
waffen, einige Mützen ſowie einen photographi⸗ 
ſchen Apparat im Geſamtwerte von rd. 6000 Zloty. 
Aus den Fußſpuren geht hervor, daß an dem 
Diebſtahl drei Perſonen beteiligt waren. Bei den 
ſofort angeſtellten Nachforſchungen wurden hinter 
dem Gartenzaun ein Federbett, zwei Kopfkrſſen, 
ein Ueberzug und vier Eier vorgefunden, welche 


und von der Polizei als Täter entdeckt wurde. mehr fortbringen konnten. 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauen- 


Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
D. l 


Zucker. 


1927: 19 300 Besucher. 


Die schönsten 


Damen- 


Mäntel - Kleider 
Blusen - Röcke 
Morqgentöcke 
@olfiacken - Jumpers 
Qoullovers 
ötrickkostüme 


Die prachtoollsten 


Ninder- 


XKleidchen - Jumpers 
GFoullovers und 
Strickkostüme 


kaufen Sie nur 


bei 
„Stürmer 
Poznan, Stary Rynek 8082 


Bitte genau auf Firma, achten ! 


Pelze billig!! 


Zu verkaufen: 
1 Transparent, 1 Selterwaſſerapparat, ! Paar Gummi- 
ſtiefel für Fiſcher, 1 Luftdruckpumpe für Handbetrieb, 
1 Luftdruckpumpe für Motorbetrieb, 4 Spiegel (1,75 
x 67 X 1 cm), 1 gr. eiſerner Ofen, 1 Milchzentrifuge, 
1 Kartoffeldämpfer fürs Btr., 1 Kartoffelquetſcher, 20 Stck. 
Gänſekäfige f. 6 Maſt, 3 elektr. Lampen, div. Gas- 
lampen, 1 Fruchtpreſſe. Auskunft erteilt 
Flachshaar, Poznan, ul. Głogowska 104 (Reſtaurant). 


Bestes Welhnachtsgeschenk! 


Orig. „Adler“ Bemberg- Strümpfe 
8.50 zi und 9.50 21. 
Große Auswahl in Schürzen, Damen- und 
Kinderwäſche. Billigſte Preiſe! 


„Galanterja“ 
M. Mei, Poznań, ul. Wielka 10. 


Suche zum 1. April 1929 eine für höhere Schulen 


nepr, evol. Hauslelrerin 


für ein 11 jähriges Mädchen (Serta). Bewerbungen 
mit Zeugniſſen und Bild erbeten an 
Frau Domänenpächter Laschke, 


“öreczki p. Borzeciczki, Kr. Kozmin. 


o 
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Grosser Weihnachtsverkauf! 


= 


Ich empfehle 


eee 


Damen-, Herren- 


u. Kindermäsche, Sch 
Aüftgürtel und Korsetts, 


Gischmäsche 


neee, 


Stary Rynek 56 
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@) Albert Stephan 

ER Uhrmacher 

EN POZNAN, ul. Półwiejska 10 

WM (Halbdorfstrasse) 1 Treppe frivaigesehält 

empfiehlt seine fachmännische und gewis- 

9 senhafte Ausführung von Reparaturen, 
sowie Neuverkauf von Weihnachts- 

geschenken jeder Art, unter reeller 

Garantie und mäßigen Preisen. 


Arbeitsmarkt 


Suche zum 1. April ſelbſtändigen 


Oberinſpektor 


erfahren in allen Zweigen einer intenſiven Rüben⸗ und 
Saatgutwirtſchaft. Perſönliche Vorſtellung nur auf 
Aufforderung. Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche an 


Rittergutsbeſitzer von Born-Fallois 
Sienno, bei Kokomierz, Kreis Bydgoſzez. 


andw. Assistent 


mit mehrjähriger Praxis zum 1. Januar direkt unterm 
Prinzipal geſucht. Bewerbungen mit Lebenslauf er⸗ 
beten an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o. Poznan. 
Zwierzyniecka 6, unter 1975. 


` 
I. 


Gebildete evgl. 


junge Dame 


in Kinderpflege erfahren, für meine 3 Knaben im Alter 
von 7, 5 und 1 Jahre zum 1. Januar 1929 oder 
ſpäter geſucht. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, 
Bild und Gehaltsanſprüchen erbeten an 
Frau Alice Rosanowski, 
Grudziadz, Adlermühle, 


Zum 1. Januar 1929 oder auch früher wird 
tüchtige, zuverläſſige 


Buchhalterin 


für eine Warengenoſſenſchaft in einer Kreisſtant geſucht. 
Polniſche Sprache in Wort und Schrift ſehr erwünſcht. 

Angebote an die Ann.⸗Exped. Kosmos. Sp. z o. o. 
Poznan. Zwierzynſecka 6, unter „Genoſſenſchaft“ 1967. 


Geſucht zum 1. Januar evtl. auch zu ſofort gu 
verläſſige, erfahrene, gutempfohlene 


Kinderaärinerin 


(Fräulein) zu 2 und 4 jährigen Kindern für 
Privathau halt nach Kleinſtadt bei Poznan. 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Gehalts⸗ 
anſprüchen evtl. Bild an 

Frau Annelieſe Koerpel, Szamotuly. 


em Anſcheine nach nicht anſtrengen müſſen, 


Schürzen 


eee 
eee 


Handschuhe, Taschentücher 


eee 


10% Rabatt auf Winter- u. Wirktrikotagen 


H. PRZYBYLSKI, POZNAN 


Fabryka Bielizny, fartuchów i gorsetöm 
Filiale: ul. Półwiejska 24 
Ich bitte auf meineSchaufenst.-ù. Ladendekor.a.8.u.9.d.M.zu achten. 


Sport und Spiel. 
Intereſſanke Wartanerſpiele. 


Anläßlich der nächſtjährigen Landesausſtellung 
bemüht ſich der Vizemeiſter der polniſchen Fuß⸗ 
ball⸗Liga, intereſſante internationale Begegnun⸗ 
gen zuſtande zu bringen. Vorgeſehen ſind Wett⸗ 
ſpiele mit Hungaria (früher M. T. K.), Sabarja, 
Tennis⸗Boruſſia, Gut⸗Muts und Admira. Warta 
jol übrigens vom 1. Februar wieder einen Trai- 
ner bekommen. Höchſtwahrſcheinlich wird es der 
frühere Trainer Bela Fürſt ſein. 

Revanchekampf Danziger Schupo — Warta. 

Dieſer langerſehnte Kampf kommt am Sonn⸗ 
abend, dem 15. Dezember, zum Austrag. Es iſt 
bereits das dritte Treffen dieſer Vereine. Die 
vorigen endeten mit Niederlagen Wartas. Warta, 
als polniſcher Mannſchafts⸗Meiſter, wird ſich wohl 
um ehrenvoll abzuſchneiden. 
Der Kampf findet im Zoologiſchen Garten ſtatt. 


annsa 
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Strümpfe 


1 


Praktische 
Geschenkartikel 


in großer Auswahl 
spottbillig 
Teller, Tassen 
Küch. u. Waschgarnitur. 
Kaffee- u. Speiseservice 
Emaillewaren 
Glas, K:istal, Porzellan 
Tortenplatt.-Nickelwar. 
Ess- u Teelöff.-Bestecke 
Taschenmess., Scheren 


wska 70 


drog. 


alsbill.bekannte Firma 


Bab, St. Rynek 46 


Fleisch-, Brot- 


Bäckerei⸗ 
grundſtüch 


gegründet 1881 


Wirtiſchafts⸗ 


Beamter, 
verheiratet, 29 J. alt, mit 
guten Zeugn. und Empfehl. 
in ungekünd. Stellung, ſucht 
zwecks eränderung ander⸗ 
weitig Stellung zum 
1. 4. od. 1. 7. 29 als ſelb⸗ 
ſtändiger Beamter od. unt 
Oberleitung. Off. an Ann. 
Exp. Ko mos, Sp. zo. o., Poz⸗ 
nab, Zwierzynieckas, u. 1974. 


: Lebensm.- 
Fabrik der Deanne 
ſucht tucht. Menſch. für Kont. 
u. Reij. m. 15000 z}, welche 
ſichergeſt. werd. Ang. a. Ann. 
Exp. Kosmos Sp. zo. o., Poz⸗ 
nan, Zwierzyniecka 6 u. 1972. 
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Mädchen für alles so- 
foxt gesucht. Solser, Wolyiskal 


ETUI 


Raschen 


Likör erhalten Sie aus: 


j - g Apfel-Hochstämm® 
„a Liter, 96°J0 Sprit Abfel-Haibstamm 
js Pfd. Zucker Apfel-Busch 
½ Liter Wasser und Birnen 


Reichel Esseuz 


Rechnen Sie selbst! Alle Sorten sind herstellbar. 
In Drogerien und Apotheken erhältlich. 
Wo nicht zu haben, lasse man sich nichts 
anderes als „ebenso gut“ verkaufen, sondern 
bestelle bei der Generalveriretung für Polen 
Ch. Kochen, Kraköw, Kordeckiego 5. 

In Posen sind Reichel-Essenzen erhältlich: 
Drogerja J. N drog. Sikorski, Glo- 
go ł. Kaiser, 
eatralna Waniolek, drog. Pigtek, Gwarna 5. 


Rasiormcaser liefert Ihnen 
er Praktische Karl Parezkousl 
Kaffee- u. Fleischmühl. f Landschaftsgärtueffy 
Blechwaren Poznan, Piotra Wawrzyniak 
Küchen-u. Backformen —— 
e ae fl lat lest il l f 
serne Bettstellen N 
„ Kinderwagen ., o nn 2 
1e sel 4 
75 Jahren für Haus und Küche! Possan. A 


Kinderwerkzeug, Wandkaffes-, 
und Messerputz- 
maschinen, Teller und Tischwaren, 
reichsortiges Lag r in Stahlwaren, 
wie Bestecke, Löffel, Obstmesser, 
Tortenheber usw. in jeder Preislage. 
Tischlampen, 
stangen, Bügeleisen, Küchen- und 
Ausstechformen, Emaillegeschirr 
und anderes mehr finden Sie 


„I Zwierzyniecka 6, unt. 1976. 


Wetlervorausſage für Sonnabend, 8. Dezember, 
— Berlin, 7. Dezember. Für das mittlel 
Norddeutſchland: Teils heiter, teils wolkig, ein 
zelne Schnee- oder Regenſchauer, kühler; etwa 
Nachtfröſte. — Für das übrige Deutſchland: 
Norden Abkühlung mit einzelnen Schauern, 
Süden weiterhin kalt und meiſt trocken. 

Bei Menſchen mit geſchwächter Herztätiglel 
ſchafft ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef⸗Bittel, 
waſſer, täglich früh nüchtern genommen, mühe 
lojen, leichten Stuhlgang. Herzfachärzte find $ 
dem Ergebnis gelangt, daß ſelbſt bei fmen 
Formen der Klappenfehler das Franz⸗Joſeſ 
Waſſer ſicher und ohne jegliche Beſchwerde wirt 
Es ift in Apotheken und Drogerien erhältlich, 


— 
Naus kuren! 


Broschüren und billigster 
Bezugsnachweis: 


MichaelK=ndel 


Poznań, Masztalarska 


Garten- und 
Parkanlage 


führt aus 


Karl Paezkowsll 


Poznan, 
ul. Mickiewicza 15. 


Für ihren 
Garten? 


Mirschen süss 
Hirschen sauer 
Pflaumen 
Pfirsiche 
Aprikosen 
Haselnüsse 
Stachelbeeren 
Johannisbeeren 
Himbeeren 
Weinreben 
Rosen 
Parkbäume 
Blütensträucher 
Blütenstauden, in 
versch. Gattungen y 
Felsenpflanzen, ve“ 
ler 
schon ım z 
Magnolien in # porot 
von 20 b. 30 21d. $ 


Flasche 


Wielka 14, drog. 


Telephon 1536 


Unsere Geschäfts 
befindet sich 10 


Poznan, ul. Skos! 


parterre \ 
Ev.Vereinshaus, CA 


Gesehäftssiund. 8- 
—— 1 


Messingportier- 


Trenschel, Eisenadh. — Aleines 
Qand 
ARNOLD ASCH G an 


zu taufen geſucht j 
lichſt per von 2 Ng 
Eigentüm. Größe 771 Off. 
genaue Preisangat y zot 
Ann.⸗Exp Kosmos 4970 
Pozu.„Zwierzyn. u 


Telefon 3150 


Evgl., zuverlaſſiges, nicht 


ananga 1 f 

ausmädchen 

fut BIENEN-HON i 
Fr. Schönberg, garantiert echtreineN w 


Ae ge ig- 
nahr⸗ u. heilkräft. v. e 
terei, ver). geg. Bocce r 
3 kg 11.50 2. ie 
10 kg 30 zł, 20 
einſchl. Porto ge 110 
Arnold Kleiner, PO ” Ge 


ul. Mickiewicza 


Działyńskich 2. II. 
i. Zentr. möbl. Zimmer 
m. od. ohne Telephonanſchl. 
Gefl. Off. a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. 00.3. Poznan, 


Nachdruck verboten.) 


S Kleiner Irrtum. 

| (v) Budapeſt. In den Hauptſtraßen der ungari- 

g ſchen Metropole kann man jetzt des öfteren ein 

eltſames Spiel beobachten: eine elegant 

I elleidete Dame tritt auf einen Herrn und 
beftet ihm eine Nadel mit einem kleinen Pappen 

en die Bruſt. Hierauf ſtreckt fie ihre behandſchuhte 


l. Hete aus und verlangt für wohltätige Zwecke 
leit] die Mindeſtſumme von einem Pengö. Ein ungari- 
n ber Journaliſt unterzog fih nun der Mühe, einer 
vas tejer Damen zu folgen und fie bei ihrem „Hand⸗ 
m werk“ zu beobachten. Er erzählt dabei u. a., wie 
in ein Offizier der ungariſchen Armee mit aller tradi- 
I Nonellen Ritterlichkeit der Dame die betreffende 
„ Nadel mit einem bedauernden Lächeln wieder zu⸗ 
kel] rückgab, wie ein junger Mann, der auf dem e. 


der biete der Wohltätigkeit“ offenbar ſchon Erfahrung 
j” Hatte, geſchickt der dekorierenden Hand auswich, io 
0 daß diefe ins Leere fuhr. Weiter fah der Journa⸗ 
re Bit, wie die Wohltäterin auf einen ziemlich korpu⸗ 
denten Herrn zutrat der keineswegs elaſtiſch genug 
bar, um im richtigen Augenblick auszuweichen, und 
ehe er es fih verſah, das glänzende Etwas im 
Hnopfloch hatte. Aber anſtatt nun ſeine Geldbörſe 
zu ziehen, ſtieg ihm die Zornesröte ins Antlitz, 
und er ſchrie in Tönen höchſter Erregung: „Neh⸗ 
men Sie das Ding da augenblicklich wieder heraus, 
augenblicklich, fage ich... Die bedauernswerte 
Fammlerin hatte, wie man ſieht, kein Glück, und 
Enttäuſchung malte ſich nach fo viel Mißerfolg in 
ihren Zügen. Doch da fiel ihr Blick auf einen fitt- 
jam daherſchreitenden jungen Mann, dem man 
de provinzielle Herkunft ſchon von weitem anſah. 
Offenſichtlich lenkte er ſeine Schritte zum Oſt⸗ 
bahnhof, um auf dem kürzeſten Wege in irgend 
ein Dorf oder Landſtädtchen Rumpfungarns zurück⸗ 
7 ulehren. Er ging, mit feinem Köfferchen in der 
13 nd, zu Fuß, offenſichtlich um das Fahrgeld für 
Ne Straßenbahn zu ſparen. Auf ihn hielt nun die 
bon dem Journaliſten beobachtete Dame zu. Dies⸗ 
mal nahm ſie bedächtig die golden glänzende 
Meſſingnadel aus ihrem Etui und hielt fie dem 
N nenden Paſſanten unter die Nafe. Dieſer, 
etwas verwirrt, errötete leicht, ſtellte fein Köffer⸗ 
d Hen auf die Erde und duldete ſchweigend, daß ihm 
ie „unbekannte Schöne“ das Emblem ins Knopf⸗ 
ach jtedte, jah ſich bereits triumphierend am heimi- 
ſchen Stammtiſch erzählen, daß eine Gräfin oder 
0 eine Baronin ihn, gerade ihn unter 
uſenden auserwählt, um einer ganz beſonderen 
Auszeichnung teilhaftig zu werden. Nach voll⸗ 
endeter Prozedur zog er tief den Hut, nahm ſein 
Köfferchen wieder zur Hand und wollte ſtolz 
erhobenen Hauptes entfernen. Doch die Dame hielt 
ihn zurück und erklärte, es handle um eine 
Wohltätigkeitsaktion, die Nadel ſei nicht um⸗ 
lonji Der Provinzjüngling ſchluckte ein wenig, 
griff zögernd in ſeine Rocktaſche und holte langſam 
ſeine Geldbörſe hervor, öffnete ſie ebenſo langſam 
und entnahm ihr dann i Zehnerſtücke. „Ein 
der Wohl. 


e jagte die verhaltene Stimme 
Augen 
wieder 


* 
erin 


Ausdruck ti Men enge 
Ruspru e rges: 


Sie mich zu vergeſſen 


Wozu „Gewiſſensbiſſe / gut find. 


$ el zu einer etwas milderen Strafe 
2 ~ A 2 i ä en, 
k a a 
Ein 


Sonnabend, 8. Dezember 1928 


Poſener Tageblatt 


Geſchichten aus aller Welt. 


undvierzig Jahre nach dem begangenen Diebſtahl 
Ruhe verſchafft zu haben. So vermied er unlieb⸗ 
ſame Konflikte mit dem Geſetz, erlangte, wenn 
auch etwas verſpätet, feine „Seelenruhe“ wieder 
und — verhalf dem Londoner Kaufmann John 
Bowring zu einem kleinen Feſteſſen. Die längſt 
verſtorbene Frau des Kaufmanns hat nämlich im 
Jahre 1885 anläßlich eines Ausflugs nach Fauld⸗ 
hous ihre Brieftaſche mit fünf Pfund verloren, und 
der Finder dachte nicht daran, ſich zu melden. Man 
ſtelle ſich die Verwunderung des alten Vowring 
vor, als er vor wenigen Tagen einen Einſchreibe⸗ 
brief folgenden Inhalts erhielt: „Vor dreiund⸗ 
vierzig Jahren habe ich die Taſche Ihrer Gattin 
gefunden und ließ mich verleiten, den Inhalt zu 
behalten. Allein die Gewiſſensbiſſe quälten mich 
jahrein jahraus ſo heftig, daß ich mich genötigt ſehe, 
den Betrag anliegend zurückzuſenden. Da ich die 
Taſche ſeinerzeit vernichtet habe, überreiche ich 
Ihnen ſtatt fünf ſechs Pfund; wollen Sie bitte 
für die eingebüßte Taſche mit einem Pfund vor⸗ 
lieb nehmen. Vergeben Sie mir armem Sünder!“ 
Zufällig erhielt Bowring das eigenartige Schrei⸗ 
ben an ſeinem ſiebzigſten Geburtstag. Er hat das 
Geld in en Flaſchen Sekt Weng und er⸗ 
teilte dem „Mann mit den Dauergewiſſensbiſſen“ 
im Rahmen einer Tiſchrede feierlichſt die Abſo⸗ 


Tuton... 
„Witte Stucken“. 


(r) Amſterdam. Mit dem Sammelnamen „Witte 
Studen” (eigentlich: weiße Stücke“) werden alle 
die Druckſachen bezeichnet, die den auf das 
W. I des niederländiſchen Volkes bedachten Mit- 
gliedern des „Parlaments“ zu jeder Sitzung, 
— wie es ja auch ſonſt überall der Fall iſt, wo die 
erleuchteten Vertreter eines Volkes über ſeine Ge⸗ 


| À 
N 
\ 


Nur 18.- 21 


Schneeschuhe 
„PEPE GE“ 


mit Samtkragen, Jersey schwarz, 


ihren Namen zu verdienen; nicht nur, daß fie 
lediglich einſeitig bedruckt ſind, auch der Text der 
bedruckten Seite muß manchmal mit der Lupe ge⸗ 
ſucht werden. So in einer der letzten Druckſachen. 
Da ſtand auf eines weißen Rieſenblattes gähnen⸗ 
der Leere nur die eine Zeile: 

Druckfehlerberichtigung: Nr. 784, 3. 4, lies 
„ſpoorwegmaatſchappij“ ſtatt „ſpoorwegmaaiſchap⸗ 
pij“. 

(ſpoorwegmaatſchappij = Eiſenbahngeſellſchaft). 

Die holländiſchen Behörden ſcheinen demnach 
kein allzu großes Vertrauen in die Intelligenz der 
Volksvertreter zu jeben. — — 


Sodom. 


(a) Neuyork. Sodom ift zum zweiten Male zer⸗ 
ſtört worden. Diesmal aber nicht durch den rächen⸗ 
den Arm des Gottes des Alten Bundes, fondern 
durch einen Federſtrichim Weißen Hauſe 
zu Waſhington, den Präſident Cooligde vollführte. 

Sodom war bisher ein Marktflecken mit 7000 
Einwohnern unweit Bumburys im Staate Ne⸗ 
braska. Die puritaniſchen Gründer dieſer Sied⸗ 
lung hatten ſicherlich bei jener verhängnisvollen 
Namensgebung nur Gutes und Gottgefälliges im 
Sinne, legten ſich keine Rechenſchaft darüber ab, 
welch Unheil ſie über kommende Generationen her⸗ 
aufbeſchworen. Gibt es doch nichts Keuſcheres, ja 
Prüderes, als das Leben in einer amexrikaniſchen 
Provintzſtadt, wo, wie man weiß, jogar „Affen⸗ 

u Ehren des Wortlauts der Heiligen 
führt werden. 


prozeſſe 
Schrift ge 


Und nun ſtelle man ſich 


vor, daß ein ſolcher Hort der Wohlanſtändigkeit 


das Paar Damen- 


niedrige Fagon 


„PE P 


VERLANGET ÜBERALL NUR MARKE 


EGE” 


ſetzgebung beraten — verabfolgt werden. Und im | Gegen Rheu -Ischiamas-Gicht-Hexenschusr 
patriarchaliſchen Holland ſcheinen Mefe „mitte 
ſtucken“, die Aktenbogenformat haben, wahrlich Ze 


Dritte Beilage zu Mr. 283 


das unersetzbare Heilmittel der Natur. 


Für Hauskuren: Als Naturschlamm in Würfelform 
-A (zur Selbstbereitung der Umschläge) oder als „Gamma- 
ompresse“(fertiger Umschlag). 30-mal verwendbar, daher billig, 
Auskunft: persönlich: Biuro Piszczany, Poznay 
Masz 77 
schriftlich: Biuro Pis zs z any dla Polski, Cieszyn. 


EEE EL ͤ ꝶ STEUERT e 


und der Sitte, wo je 1000 Einwohner einer be⸗ 
ſtimmten frommen Sekte anzugehören pflegen, 
den Namen Sodom trägt. So leicht führte kein 
Jüngling in U. S. A. ein Mädchen aus Sodom 
um Traualtar, ſchwerlich nur reichte eine Jung⸗ 

u einem Manne aus Sodom die Hand zum 
ewigen Lebensbund. Ja es gab jogar eine An- 
zahl von Firmen, die ſich weigerten, mit Sodom 
Geſchäfte zu machen. So verfaßten denn die Be⸗ 
wohner dieſer Unglücksſtadt eine Denkſchrift, in 
der ſie eine Namensänderung erbaten, was denn 
auch bewilligt wurde. Jetzt heißt die Stadt Qui⸗ 
qui ſade. Das ijt zwar auch nicht ſchön, aber 
immerhin beſſer als das hebräiſche Wort, an dem 
der Begriff der Sünde klebt, und das wach Pech 
und Schwefel riecht. 


Auch der Halbmond verſchwindet. 


Einſt ſchreckte er ganz Euxopa 


(h) Stambul. f L 
Größe des Osmanifchen 


und kündete der Welt die 
Reiches, und jetzt ſoll auch er, der Halbmond, von 
den türkiſchen Fahnen verſchwinden; Kemal Paſcha 
iſt eben der Feind jeder Tradition. Vergeblich 
kämpfen die Osmanen, die ſich jetzt bekanntlich 
alle, ob alt oder jung, hinſetzen müſſen, um das 
europäiſche Alphabet zu lernen, gegen dieſen neue⸗ 
ſten Schlag des allmächtigen Diktators. Noch in 
dieſem Monat erſcheint die neue türkiſche Fahne, 
auf der der Halbmond durch ein großes C, dem 
Anfangsbuchſtaben des Wortes „Chunhuriet“ (Re⸗ 
publik) erſetzt wird. Dieſes C wird dann noch, 
gleich einem Monogramm, von einem T durch⸗ 
brochen, ſo das Ganze dann „Türkiſche Repu⸗ 
blit” heißen wird. Dies ift das Ende des türkiſchen 
Halbmonds, des Wahrzeichens von tauſend ſieg⸗ 
reichen Schlachten, das über den Köpfen jener 
e flatterte, die halb Europa eroberten 
ic transit 


Mary läßt ihre Friſur patentieren. 


(a) Neuyork. Die berühmte Filmdiva Mary 
Pickford (die Gattin von Douglas Fairbanks) über⸗ 
vaſchte die Friſeure der U, S. A. mit einem kaum 
dageweſenen Preisausſchreiben. Sie wünſchte eine 

und gar neuartige Haartracht eigens für ihre 
Perſon hergeſtellt zu haben, die ſie vorzüglich 
kleidet, von ſämtlichen Arten der Bubiköpfe und 
ſonſtiger Herrenſchnitte weſentlich abweicht und für 
ihre neueſte Rolle (fte ſpielt eine Pariſer Apachin) 
ganz beſonders geeignet erſcheint. Der glückliche 
Figaro erhält das nicht zu unterſchätzende Honorar 
bon tauſend Dollar und darf den „Mary Pickford⸗ 
Schnitt“ patentieren laſſen, was wohl weitere Tau⸗ 
ſende bedeutet. In den zuſtändigen Haarkünſtler⸗ 
kreiſen der Vereinigten Staaten herrſcht natürlich 
eine grenzenloſe Aufregung: unter den zahlloſen 
Bewerbern befinden ſich aber auch Europäer, vor 
allem Pariſer Friſeure. Ein ähnlicher Wettbewerb 
fand noch feit Beſtehen der Menſchheit nicht ſtatt. 


Neue Bücher. 


Neuerſcheinungen des Verlages 
Herder & Co., G. m. b. H., Freiburg. 


Brentano: Rheinmärchen. Brentanos Märchen 
2 Rhein haben merkwürdigerweiſe nicht die 
ufnahme gefunden, die ſie verdienten; zumal 
‚Ne ſpätere Dichtungen weit übertreffen. Laurenz 
nieögen hat nun die ſchönſten Märchen ausge: 
PHL, abgerundet in einem neuen Büchlein gu- 
br mengeſtellt. Dieſes Büchlein hat ſo viel 
> . gefunden, daß Kiesgen eine Neuauflage 
i ga ejer Bearbeitung herausbringen mußte. Groß 
F 
ý n „ au 
Weihnachtstiſch zu finden. rer 
Deutſche Heldenlegende von Franz Herwig. 
der n meine n leben, jo leben fie von 
deinem Blute; und ich hoffe nichts inniger, als 
aß uns alle — die Helden, mich und jeden ein- 
nen meines Volkes — das allgemeine Menſch⸗ 
e, die heilige Verwandtſchaft unlösbar verbin⸗ 


a 


ein Werk, das vor allem und Deutſ 
er Grenze für die Jugend doppelt wi men iſt. 
u das alte Haus. Ein Märchenbuch für Kinder 
HM Vorleſen von Wilhelm Matt hie ſen. Mit 
thi Bildern bon Adolf Schinnerer. Wilhelm Mats 
alien fand, daß die meiſten Märchen für kleinere 
auser meiſtenteils im Wortlaut geändert werden 

„bien, weil fie noch immer viel zu viel unver⸗ 
liche Worte enthielten, wodurch der dichteriſche 
Find ſehr vermindert wurde. Kindliches Denken, 
wa liche Sprache in dichteriſche Form zu bringen, 
j 1 die Aufgabe; einfachſte Handlung und Natur⸗ 
an mung dem Empfindungsvermögen des Kindes 
nn Aupeffen, „Und da hat es auf einmal am Fenſter 
Nun Nußknackerhäuschen geklopft. Und der brave 
Ne knacker hat das Fenſter aufgemacht. Da hat 
his heilige Nikolaus vor dem Häuschen geſtanden. 
cd er hat zu dem braven Nußknacker geſagt: 
Aten Abend, braber Nußknacker!“ Das iſt eme 


fach, verſtändlich und lebendig. Da kommen auch 
die kleinen drei und vierjährigen, die bald immer 
davon liefen und lieber mit dem Püppchen ſpielten, 
1 „ und wollen auch mithören und etwas vom 
ußfnader und Nikolaus erfahren. Ein Bu 
das auch die Kleinſten begeiſtert. 
ein Kunſtwerk. Für die Kleinſten in der Stim⸗ 
mung aber nicht richtig gewählt. Einfache bunte, 
frohere Bilder würden dem Luhe einen größeren 
Reiz geben. i 


Neuerſcheinungen der Franckh'ſchen Verlags ⸗ 
buchhandlung, Stuttgart. 
Wir ſpielen Eiſenbahn. Ein Eiſenbahnbuch für 
Jungen, und Anleitungen zum Selbſtbau, von 
ms Günther, mit 172 Bildern im Text und 
zwei Tafeln. — Wer von den Knaben möchte nicht 
eine „richtige“ Eiſenbahn haben mit „richtiger 
Strecke, „richtigem“ Bahnhof, mit Drehſcheibe, 
Prellböcken, Waſſertürmen und all dem anderen, 
was dazu gehört, Schranken, Brücken,. Wärterhäus⸗ 
chen u. a. m. Ohne große Koſten kann fih jeder 
geſchickte Knabe all die Herrlichkeiten ſelbſt her⸗ 
lber i r eine elektriſche Bahn. Hanns Gün⸗ 
wieder mit neuen Wünſchen kamen, zunächſt ver⸗ 
ſucht, alle notwendigen Dinge ſelbſt herzuſtellen. 
Die Freude und Begeiſterung, die dies in ſeinem 
Heim hervorgerufen, veranlaßte ihn, auch andere 
Buben daran teilnehmen zu laſſen. Das Buch ſoll 
dazu verhelfen, Alle Bauanleitungen ſind praktiſch 
erprobt und bewährt. Das Buch iſt in jeder Buch⸗ 
handlung erhältlich. 


Die Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft Stuttgart 


bringt auch in dieſem Jahr „Das Neue Univer⸗ 
jum” heraus, das wie ſtets auf das ſorgfältigſte 
zuſammengeſtellt worden ijt. Da find zunächſt Čr- 
zählungen, Jagden und Abenteuer, Reiſeſchilde⸗ 
rungen zu finden. In der feſſelndſten Weiſe wird 
über das Verlehrsweſen, Induſtrie, Technik, neueſte 
Erfindungen und Entdeckungen geſchrieben. Es iſt 
in dieſem Buch nichts vergeſſen worden, es bringt 
Belehrung und Unterhaltung auf jedem Gebiet 
Viel Freude wird der Anhang „Häusliche Wert- 
ſtatt“ bereiten, der mit Wort und Zeichnung viel 
Anregung zu allerhand nützlichen Dingen bietet 
Da iſt zum Beiſpiel eine moderne Modellbühne 
mit Beleuchtungseffekten, die den Anſprüchen der 


Jedes Bild it | Ich! 


e Haas) hat für feine Buben, die immer Nich 


reiferen Jugend entſpricht, die mit wenigen Mitteln 
auf die einfachſte Weiſe, in durchaus künſtleriſchem 
Stil, gefertigt werden kann. Selbſtverſtändlich find 
auch nützliche Winke für Radiobaſtler zu finden 
und viele andere jedem Knaben willkommene Rat⸗ 
age, Im ganzen ein Werk, das überall mit 
Begeiſterung empfangen wird. i 


} Hans Hardts Mondfahrt. Von Otto Willi Gail. 
Was uns noch vor einigen Jahren als Viſion 
und Phantaſie erſchien, wird heute durch den Fort⸗ 
ſchritt in der Technik und die Forſchungsergebniſſe 
moderner Naturwiſſenſchaft in den Vereich der 
Möglichkeit gerückt. Otto Willi Gazl baut feme 
Erzählung nicht auf leeren Phantaſien auf; viel⸗ 
mehr ruht dieſe auf durchaus wiſſenſchaftlicher 
Grundlage. Wenn die Reiſe des Ingenieurs 
Hardt uns recht phantaſtiſch erſcheint, fo liegt es 
daran, daß wir mit den Errungenſchaften der 
neueſten Forſchungen viel zu wenig bekannt ſind. 


Hier haben wir Gelegenheit, ein wenig in die 


Geßeimniſſe des Weltalls einzudringen. Gail ver⸗ 
jteht es, uns bon der erſten bis zur letzten Zeile 
a Atem zu halten, wir ängſtigen uns mit unſeren 
Alan dern . über en ee 

zu vergeſſen ift der köſtliche Humor, der 
durch das ganze Werk zieht. Hier liegt für die 
Jugend und die Erwachſenen eine Erzählung vor, 
die mit Genuß geleſen wird. 


Königin Luiſe. Von Hermann Dreyhaus. 
In der Vorausſetzung, daß uns die Perſönlichkeit 
der Königin Luiſe gerade in der heutigen Beit der 
Materialiſierung durch ihren Idealismus, ihre 
einfache, reine Menſchlichkeit ein Vorbild fein kann 
und wird, hat Hermann Dreyhaus der Jugend 
dieſes Buch geſchenkt. Es ift dem Verfaſſer ge⸗ 
lungen, die Geſtalt der Königin Luiſe dem Leſer 
ſeeliſch nahe zu bringen. Ein Buch, mit viel Liebe 
geſchrieben, um Liebe zu ſpenden. Beſonders un⸗ 
ſerer Zeit, die mit der des Zuſammenbruchs von 
1866/7 viel Gemeinſames hat, wird dies Werk 
manches Wertvolle zu ſagen haben. 

Ninon Victoria. Von Tore Sarovey. Ninon 
Victoria — im Namen ſind jhon die beiden Haupt⸗ 
merkmale enthalten, die Reiz und Eigenart dieſes 
Buches und ſeiner Heldin ausmachen. Ninon — 
das ijt die franzöſierende, heiter-mollige Grazie des 
Rokoko. Victor a — der ſchwere, erhebende Klang 
weltgeſchichtlicher Ereigniſſe. Verkörperung fin⸗ 


den ſie in den beiden Paten der Heldin: der Tante 
Antoinette mit dem Schönheitspfläſterchen und 
dem Herzen ſtets auf der „konvenablen“ Stelle, 
und dem Zeugwart Grunzow, der ſein Patchen 
ſtatt mit Märchen und Sagen mit Soldatengeſchich⸗ 
ten und Legenden um ſeinen geliebten großen 
König aufzieht. Reſtloſer Beherrſchung des qe- 
ſamten hiſtoriſchen Stoffes, vereint mit einer ſtar⸗ 
ken dichteriſchen Vorſtellungskraft, iſt es hier ge⸗ 
lungen, die bewegten Zeiten des Siebenjährigen 
Krieges mit der zweimaligen Belagerung von 
Berlin ſo anſchaulich zu ſchildern, daß man das 
ungewöhnliche Leben der anmutigen Nimon mit⸗ 
erlebt. Wohlbekannten Namen begegnet man plötz⸗ 
lich als körperwarmen Geſtalten; Chodowiecki, an 
deſſen intime Feinheit die ganze Schilderungsweiſe 
erinnert, wird auf der Gertraudenbrücke beim 
— 2 — faſt umgerannt; auf der Fahrt in der 

urnaliere nach „ wo es gilt, eine Rofe 
aus Sansſouci für den Paten zu ergattern, dient 
Moſes Mendelsſohn als freundliches Ruheliſſen, 
und den Gruß aus den blauen Augen des Alten 
Fritz wird der Leſer ſo wenig vergeſſen, wie die 
glückliche Nimon am Arm ihres Mannes Hans 
Grunzow. 


Friedel Starmatz. Der Roman eines Andes 
Geſchrieben für die Jugend und alle, die Kinder 
lieb haben. Von Mara Heinze⸗Hoferich⸗ 
ter. Mit zwölf Schwarzweißzeichnungen von 
Mühlmeiſter. 244 Seiten. Feinſtes holzfreies 
Edelpapier. Ganzleinenband Preis 3 Reichsmark. 
Enßlin u. Laiblins Verlag, Reutlingen. — Wie 
einſt „Klein Hänschen“ läuft Friedel Starmatz, der 
auch „Träumerlein“ genannt wird, in die weite 
Welt, um Vater und Mutter zu ſuchen. Halb⸗ 
verſchmachtet wird er von barmherzigen Leuten 
für kurze Zeit aufgenommen. Doch unnütze Brot⸗ 
eſſer ſind nicht gern geſehen. So ſtapft er weiter 
die Landſtraße entlang, ſeinem ungewiſſen Schick⸗ 
ſal entgegen. Alles Lachen, Weinen und Sehnen 


und ſchlägt jeden in ſeinen Bann. Die Geſchichte 
ijt do fein empfunden, fo pſychologiſch gut ange- 
legt, daß ſelbſt Erwachſene vom Zauber dieſes 
ausgeſprochenen Kinderbuches erfaßt werden, den 
die Dichterin wie eine gütige Fee über das wechſel⸗ 
volle Geſchick eines kleinen Jungen ausbreitete. 
Das Weihnachtsbuch für Mutter und Kind! 


8 Kinderſeele ſchwingt zwiſchen den Zeilen mit 
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Unser Unser grosser 


We Mall Vat al“ 


hat begonnen! 


Ocziez natza 


TAA bg Polski 


TAA 


A XA Hierdurch erlauben wir uns bekannt- Ms ~ 
ro), A . 21: y 
8 AY zugeben, dass wir der Firma En 


DARIA-AUTOMDB CE. POZNAN. $w kr ul 


die alleinige Vertretung für Pozson 


für die Motorradmarken 


BMW. Stock 


übergeben haben. Besichtigen Sie dort 
die neuesten Modelle! 


Polmtor, Henryk Linke i Ska., Pormal 


ul. Zwierzyniecka 8, Tel. 6977 


Generalvertretung für 


BMW DKW Stock 


Eleöunleste 


Herren- un Kinler-arderone 


NT 
Morgenjacken, Pyjamas; Schlafröcke, 
Leder-Joppen u. Mäntel. 


STOFFE 


bester Qualität und in neuesten Dessins 
in riesiger Auswahl zu staunend 
niedrigen Preisen 

hainin er 88575 
nur bei Sukna - Fodszewhi 


der Firma 16. Lewaadonde E 
POZNAN, Stary Rynek 55 


TEL. 41-91. 


Spezial-Massabteilung unter Leitung 
erstklassiger Fachkräfte 


Nil- 
Maschinen 


sehr preiswert 
auf Teilzahlung 


‚Westfalia‘ 
pl. Sapieiyüski 6 


j Pelze 


von 125.00 21 


Ulster 


von 35.00 zi 


von 30.00 21 


l 9 Rieson-Auswahlt 5 


Bracia KRÜGER 


Poznan 
Plac Sw. Krzyski nar. Szkolnei 
Wroclawska 22. 


Billigste Einkauisquelle. 


Zum Weihnachtsfest 


empfe..len wir zu bekannten, mäßigen Preisen: 


Tee, Kaffee 
Kolonialwaren 
Reis, Weizen- u. ogren 
mehl bester Qualität, Zucker 


er N Se m: u. mehrer Ag A W . k 4 99 
i efferkuchen, Margarine, Backpulver, Kakes 
Wielka 19 Bisquitts, Makaroni und rühmlichst bekannten Tollet À | a 
stets frisch gerösteten Kaffee. Tel. 5017. 
Höfliche und schnelle Bedienung. 
Stets frische Qualitätsware. 
Spezielle Verkaufsabteilung 
für Schokolade, Kakao 
Bonbons u.Bisquitts. 


Eigene Kaffeerösterei. UI. Wielka 19. Eigene Kaffeerösterei. 


BRACIA MINICCY. 


Wir empfehlen gefälliger Beachtung unser Zweiggeschäft ul. Wielka 19. 
Grössere Aufträge werden frei ins Haus ausgeführt. 


Weihnactsgescienke 


in Uhren, Gold- u. Silberwaren 
zu bedeut. herabgesetzten Preisen 
empfiehlt 


d Albert Brie 


Poznan, Wielka 1. 
Gegr. 1886. Trauringe In grog. Auswahl. 


Musikinstrumente 


BIT TE 
Grammophone, Platten, Radioteile 
empfiehlt günstigst 


Nikodem Szmelier, Poznań fa Praktische Rn suoschenke 
— N) Mm kaufst Du am günstigsten bei der Firma 
Wollen Sie? 


tägl. 150 AF CEGŁLOWSKI 


Wer sich selbst und seinen Lieben Freude bereiten will, der besuche zwecks 
Einkauf entsprechender 


Weihnachts-Geschenke 


die wohlbekannte Firma 


Juliusz Schreiber 


Spezial- we für Wäsche, Tischwäsche und Gardinen 
Poznan, Stary Rynek 49 


Ich bitte, auf das Schaufenster und meine Preise zu achten! 


un Mi) In 


net von 7,50 


bis zu den elegantesten in reicher 
Auswahl empfiehlt 


Hutfahrik Leon Szezawinski 


Aleje Marcinkowskiego 25 


durch eiſernen Fleiß verdienen jo kommen Sie am POCZTOWA 5 


Montag, dem 10. d. Mts., pünktl. 2 Uhr s i 
ins Hotel N © No Spezial -Berrenqrtikel- Geschäft: 


> Pojener Tageblatt 


o 8 © Teppiche 
Billiger Weihnachts-Verkauf! | =, 
Teppich-Zentrale Pr Kelims 
AZIMIERZ KR 1 | 4 AJ aoi 
Filze 
Kokos- 
ul. 27 Grudnia 9 | $ "Teppiche 
Grösstes Spezialgeschäft in Poznan Matten 


Ein kleiner, mit Liebe gewählter Teppich, der auch Ihren Divan-, Bett- 
Gästen gegenüber ein beredter Zeuge Ihres Geschmackes ist, | und Tischdecken 


bleibt das vornehmste Weihnachtsgeschenk. Portieren 
Wir zeigen Ihnen das größte Sortiment sowohl feiner morgenländischer Gardinen 
Teppiche, wie auch in inländischer Knüpfkunst. Desgleichen bieten wir Möbelstoffe 


i in handelsüblichen, billigen Qualitäten die allergrößte Auswahl. Hoch in Qualität 
` | GEGRÜNDET 1896. Eine interessante Ausstellung in 10 Schaufenstern zeigt ein- 2 =- 
Niedrig im Preis 


drucksvoll unsere Höchstleistung in Qualitäten und Preisen. 


Grammophone 


nur weltberühmte Fabrikate mit reiner Tonwiedergabe 
Schallplatten, Künstleraufnahmen 
sowie die letzten Tanzschlager 

empfiehlt in riesiger Auswahl zu billigen Preisen 


Fa. Elektro- Grammophon 


K. Klosowski < 


Poznan, ul. 27. Grudnia 6. 
Telephon 1119. 


Grösstes Unternehmen am Platze. 


Die diesjährige 


ordenit. Generalverſammlung 
Dornier Card. Gine 1. Verbanssgenoſenſchaf 
WEIHNACHTS- 


findet am Montag, dem 17. Dezember d. Js., vormittags 
10% Uhr im Hotel Tonn zu Rogoźno ſtatt und werden die Herrey 
Genoſſen hierdurch ergebenſt eingeladen. 

GESCHENKE! Zahlreiche Beteiligung ift ſehr erwünscht. . 

Rasiermesser, Rasier- Die Jahresrechnung und Bilanz liegt im Geſchäftslokal zu 
apparate, Taschen- 

messer, Scheren, 

Tischbestecke, Obst- 


Einſicht aus. 
messer, Haarschneide- 
maschinen, Ess- und 
Kaffeelöffel, Fleisch- 
hackmaschinen, Brot- 
schneidemaschinen 
usw. empfiehlt 


In grosser Auswahl nur erstklassiger 
Qualität und zu billigsten Preisen 


ED. KAROE SS 
A ul. Nowa 7/8 
(Neueste. gehend. d. Diseonio-Ges.) 
Besteht seit 50 Jahren. 


Tagesordnung: 

„Bericht des Vorſtandes ‚über das abgelaufene Geſchäftsjahr, 
Reviſionsbericht. i 
. Borlegung des Geſchäftsberichts und der Bilanz per 30. 6. 28. 
Genehmigung derjelben und Entlaſtung der Verwaltungsorgane 
Verteilung des Reingewinns. 
Wahlen. 
Statutenänderung (Annahme eines neuen Statuts). 
Erhöhung der Geſchäftsanteile. 
Verſchiedenes. 

Im Anſchluß hieran findet auf Veranlaſſung eines Teiles der 
Mitglieder um 12 Uhr eine 


außerordentliche Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Beſchlußfaſſung über eine evtl. Fuſion mit der Mühle Ryczywot 
Rogoźno, den 5. Dezember 1928. 
Der Vorſtand: 


v. Saenger Ristow. 


O - pe le jH 


Wir kaufen: 


Gelblupinen und 
kleine, weiße Speiseerbsen 


in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote. 


Landwirtschaftliche Zentral - Genossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp, 
Poznań, Wjazdowa 3. 


<ï 


BR as 


% 


90 


BILLIGER... 
Herrenp. in eigener 
Werkstatt hergesteilt 
von 155.— zł an. 

Große Auswahl ı. Peiz- 
futter u. Felle jed. Art 
Massanfertigung! 

Peizjack. u. Unterhos. 

Magazyn Futer J Odzieży 
. Hankiewicz-Poznal, 


ul.Wielka9 (Eing.ul.Szewska) 


EEE EEE: EEE EUER 
— 


Benutzen Sie 
die Gelegenheit 


Am billigsten kaufen 
Sie Mäntel,- Kleider, 
Blusen, Strickwaren, 

Trikotagen usw. in 


Damska- Konfekeja 
„Marja“ 


Poznan, ul Woźna 19 


Ripsmäntel v. 21 45 ab 
Ripsmän el mit Seal 
von zł 90 ab 
Sportmäntel v. z140 ab 
Plüsch, Krimmer 
von z} 95 ab 
Kindermäntel v. 21 18 ab 
—— 


; Uawen- inter- Mäniel 
Neue ſchöne Faſſ. eleg. Aus⸗ 
führ, mod. Pelzkrag, empf. 
fertige auch Maßanfertigung 
zu konlurrenzloſen Preiſen. 

ul. Wielka 14 d: Etage. 


Weingrosshandlung, Likörfabrik 


Fr. Przybecki 


Poznan, ul. 3-Maja 30 


empfiehlt in bekannter Güte 


Ungarmweine..ı Tokayer, 
Bordeauxmweine Reh 
und Südweine, 


Dessert - Liköre rarrikation, $ 
Reelle Bedienung! Niedrige Preise! | 


BR e 


TAFELSENF 


Reichhaltige 


2 
Auswahl 
finden Sie È 

jederzeit & 
bei 8 
“ 


Orahtgeflechte 
4- und Geckig 
für Gärten und Gaflügen 


Stacheldrähte 
Preisliste: gratis 


Gelefon 4151 


Alexander Maennel 


OH HH HH HH HH 


BRILLANTEN 
Ohrringe + Ringe + Colliers + Broschen 


nach neuesten Modellen in eigener Werkstatt ausgeführt 
empfiehlt preiswert 


Juwelier und 
Goldschmied 
B Poznań, ul. 27. Grudnia 6. 
Kaufe gebrauchten, gut erhaltenen 


Dagenplan 


Kliks, Zbaszyn. Telephon 85. 


Verlangen Sie 


über Grossproduzenten und Herrschaftsweineund 

Shıwowitze JugoslawischerProvenienz bemusterte 
Offerte durch die ‚seriöse Vermittelung 

Furlic iStein, Osijek l. Županijska ul, 38. 4ugoslarien. 


N 1 8 0 A 
N KAROL RIBBECK / == 
W ALEKSY LISSOWSKI x, | Schirme, Damentaschen 


duche für meinen Bekannten k 
30 cm. gebildeten Landwirt, ſympath. Erſcheinung, 
Nine Jahre alt N POZNAŇ 
me ebensgefährtin 9 2 1 
tivreh. Alters mit Vermögen oder Einheirat | 9 oc wA 
re: yi Einh ZTO 
ein Landgut. Gefl. Angebote mit Bild an Kin 
j aata Erp; Kosmos Sp. z v. o., Poznan, Zwierzy-| 4 - 
eeka 6, unter Chiffre 1982. 2 


Portefeuilles, Aktentaschen, Koffer, 
Manicure und Poriemonnaies 
Große Auswahl und billig. 


Leon Witkowski, Poznan, św. Marcin 58. 


% 


= Poſener Tageblatt. . 


Billigste F 


Um jedem den Weihnachtseinkauf zu ermöglichen, erteile ich trotz meiner bekannt niedrigen Preise 
auf alle Artikel, wie: Woll-, Kleider-, Kostüm-, Mantelstoffe, Seiden, Tischwäsche, Lein- 
wand, Gardinen, Gobellns, Gobelin- und Plüschdecken, Bettdecken, 

Plüsche, Sammete, Läufer, Teppiche. 


Stoffe für Herren-Anzüge und Mäntel in riesiger Auswahl. 
von Plüsch und Wolle, wattierte Steppdecken eigener Fabrikation 


ER EN 


Zu Weihnachten! | Zu Weihnachten! 


Tücher und Schals D | Q 


zu erstaunlich niedrigen Preisen ständig auf Lager. 


Err 


| 

Z 
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4i 
4 
a 
1 
„ 
a 


a., W. GROSZKIEWICZ mi 
i sonion Poznan, ul. Wrocławska 3. — Filiale: Krotoszyn, Rynek 12. SAL. 1911, 
TA D 8. e BT 8 BER mia er — Hebamme Die =. cn, bewährten g 


trans laben Chamotte -Kachelülkl} 


Marke „Standard“ der Firma M: Perkiewiel ffin 


sind wieder vorrätig und werden direkt von Ik: 
der Fabrik aus oder ab deren Skladnica 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul. Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe L früh. Wienerſtr. 
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D en Poznan, ül: Skladowa == 5 * Eilg güt A 
I + — en Bi 
2 früher Petriplag- e zu ermässigten Preisen 


Jum IDeibnachts-Fest! 


Auf Wunsch erfolgt der Transport frei 
Wohnung des Käufers. 


Klubmöbel 
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Achtung! 


Ceramika Ludwikowo p. Mosina. 


RB 


2 f * A Sautjpreiher, trichter⸗ oder f A 
i ee | gen z 
SZ 7 i Z g e 1% 
1 Teppiche 3 e Bekanntmachung | 
SE i s ES Betrifft Gel eitskäufe. Wir teilen der 

. Dekorationen x Witold Stajewski — l. mi *. bir op r 1 s 

d Ü F er ungeheuren Nahjeal 

DE Möbelstoffe laufend mit gehe Liefertermin u 
5 neue Chevrolel⸗Automobile 
N aller Art, wie Perſonen⸗, Dro ſchken, Laft- und Dr 

0 Otto P l de in ee e 

x tto fefferkorn "KUMNA: Automobile 


ul. Dabrowskiego 83-85. 
. Telephon 77.68 — 54-78 


Ausst ellungshaus für Möbel und Raumkunst =! ca. 200 Zimmer 


. Telefon EN 432 Byd goszcz X a 4 | 


p 


Fr 


——— kann nur ein 
Musikinstrument ber iten, | 


mitbes. Lewie grob. 
Platten- Repertoire f 
empf. zuniedr.Preisen 
. Gbiorczyk, Poital = Jeiyte, 

ul. Krāszewskiġl ô 9a. 
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Interessenten geben wir hiermit zur gefl. 
Kenntnisnahme, dass wir einen Transport 


ma 


neuester Modelle 1929 in kompl. fabrik- 
mässiger Ausstatturig empfangen haben. 


Wir stehen mit Probefahrten etc. stets zur Verfügung 


BRZESKIAUTO dr. POZNAŇ 


il. Dabrowskiego 29. Tel. 63-23, 63-65 l. 34-17 


, Generalvertretung der Adierwerke, Frankfurt a / Main 
tir die Wojewodschaften Poznafiskie und Pomorze, 


Für gen Weihnachtstisch: 
me — 
Feine Briefpapiere 


mit Monogrammprägung oder Druck. 


Alle Bedarfsartikel für 
Schreibtisch und Büro. 


Kalender 1929. ) 
Goldiunnaner „Montblanc“ & 
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Pozna, Stary Rynek 90 serisi 
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fall An, all 


K paa e d a da a a a p a a 


PIANOS e 


all. Art. f. Damen u. Herren 
nach Maß werd. billigſt rep., 
umgearb. n. d. neueſt. Mode 


bester Qualität Pi embiele aud n D. ale |- ké 
l reiſen Felle, Pelzmäntel ` .. : 
für zł. 2 200.— bis 3000. Herren 1 Aa Bg i groß i Yi POZNAN, Al, Mareinkowakiege 6 
liefert | gag a, e r y her GOLDBERG Nast. 
e ' 5 
auch gegen Teilzahlung bis 18 Monate u. Ser. 0 ene E age eee Alelivenieb der, 
bei ca, ½ Anzahlung nu II. Etg. Front. Geschäftsbücher e e Schreibmaschine 


puppen Wagen | 


in grosser Auswahl 
kauft man am billigsten im 


Dom Towarowy 
Bazar Poznański 


T. 2 ô: p. 
Stary Rynek 67—60 (Ecke ul. Szkolno 


Große Auswahl in E 


Möbeln 


aller Art, folide preiſe . | 


B. Sommerfeld 


auch Teilzahlung 8 e ee e n 
ufen: 
2 Plueinski, Cig ihr gut erhalt, jew. | und ehrliches Hausmädchen g geſuchl. 
` Poznań, ». Gehrockanzug für ſtärkeren Meldungen an Anndncen⸗Expedition Kosmos, Sp. zo. o., 
Tel. 2024 ul. Woona 7 


Herrn, mittlere Größe. 
Wiel * Garbary28llreehls: I a Biojprapiiedte RS Amar 


een il, Snindeckich 56, 
Größte Pianofabrik in Polen, 150 "Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458. 


Handels 


ie Wirtschaft der Woche. 


Wartung des Weihnachtsgeschäftes. — Das Welh- 
geschenk des Staates — neue Steuervoran- 
%. — Eine charakteristische Stimme gegen den 
Mt von Auslandswaren. — Die Börsenwoche. 
Dezember wochen pilegen für den Geschäfts- 
Ernte wochen zu sein. Der Winteranfang und 
leihnachtsfeiertage bringen das Geld ins Rollen. 
erungskreise, die das Jahr über mit dem Gro- 
nausern, suchen um diese Zeit die Kaufläden 
Man schafft für die Familie Kleider und Schuhe 
e freundliche Gewohnheit, einander zu Weih- 
u zu beschenken, veranlasst reichlicheren Kauf 
Maren, die über die nackte Notdurft hinaus- 
4 Mehr und mehr wird auch der Wintersport 
Nüelle lebhaften Warenverkehrs. Wir haben in 
chäftswelt und unter den Beobachtern des 
laftsganges herumgefragt, ob das Weihnachts- 
einen befriedigenden Verlauf nimmt. Die 
iten wechselten je nach Temperament und nach 
ütszweig. In den meisten Branchen ist aber 
Aulmannschaft keineswegs zuirieden. 
„dem Kriege verteilte sich das Geschäft gleich- 
zer auf das ganze Jahr. Damals gab es zwi- 
den reichen Leuten und den Arbeitern, deren 
t auf die notwendigen Lebensbedürinisse be- 
kt ist, einen breiten Stock des bürgerlichen 
andes. Seine Kaufiähigkeit und Kauflust be- 
ale Zweige des Marktes. Dieser Mittelstand 
Nie regelmässige Kundschaft in den feineren 
p> Schuh- und Wäschegeschäften, er kaufte 
. guten Hausrat, Schmuck, kunstgewerbliche 
stande. it dem Zusammenbruch der Geld- 
lung ist der Mittelstand verarmt. Die Dürt- 
und die Geldknappheit in diesen Schichten 
a Sich empfindlich fühlbar. Wohl hat die pol- 
Industrie im vorangegangenen Jahre und in 
" Jahre sich allmählich nach dem Lähmungse 
e. dem sie in den Jahren der Inflationskrise 
n war, allmählich zu erholen begonnen. Die 
“t der Unternehmer wirkt sich in einer lang- 
Aufwärtsbewegung des Industriesch-iiens ans. 
leser allmähliche Gesundungsprozess wird erst 
‚Vielen Jahren zu neuen Vermögens- und Ein- 
bensbildungen führen können, Vorläufig ist der 
Ad, in den die frühere mittelständische Kauf- 
„Versunken ist, nicht überbrückt. Der Abgang 
gesunden Verbraucherschaft wird noch für 
elt hinaus den stetigen und kräftigen Aufstieg 
MR Kaufmannswelt hemmen. Der Geschäftsmann 
totz Umsicht, Fleiss und Begabung in gedrückter 
‚Auch seine Kaufkraft fehlt auf dem Markte — eine 
„che Verkettung von Ursache und Wirkung, die 
lg kaum durchbrochen werden kann. 
h diesem schweren Kampie gegen eine unver- 
e Wirtschaftsnot ist die Geschäftswelt doppelt 
lich gegen Belastungen und Störungen. Leider 
gerade in der letzten Zeit die erwerbenden 
art bedrängt. Zu dem an sich schweren 
f sick drohen neue Belastungen in Form von 
teuervoranschlägen, die, wenn sie tatsächlich 
den treten sollten, Industrie und Handel vor 
uerliche gewaltige Belastungsprobe stellen. 
punte aber gerade für den Handel verhängnis- 
olgen nach sich ziehen, der bereits seit unge- 
einem Jahre eine schwere Wirtschaftskrise 
dacht. Denn die Zahl der OGeschäftstransaktio- 
è zustande kommen, werden nicht, wie ehedem, 
Bargeld getätigt, sondern gegen Wechsel. Der 
üdler kann nur dadurch den Kleinhändler für 
b Ankäufe geneigt machen. wenn er ihm immer 
, Zahlungsbedingungen, also immer längere 
4 einräumt. Der Handel, ge- 
iht durch gewaltige Steuern, ist kaum in der 
puit Gewinn zu arbeiten und kann angesichts 
neuer Steuerfälligkeiten und sonstiger staat- 
k 8 tür die 8 12 
zusammen e Folge 
N sind Wechselpr el 


ci 


i 
i 


tr 


den Staats- und Privatba 


ttel verfügt. 
erholt wurde an dieser Stelle darauf hinge- 
` dass der Boykott polnischer Kreise gegen 
he Waren von unrichtigen Erwägungen aus- 
N hr sehen auch die polnischen Kreise 
tum ein, der durch diese Boykottbewegung 
Sitet wurde. So wurde in den letzten Tagen 
dem polnischen Blatt der Standpunkt vertreten, 
n sich bei dem so laut geführten Kampf um 
“lbstversor auf falschem Wege befinde. 
“sive Handelsbilanz sei Gegenstand der Sorge 
* d der gesamten Oeifentlichkeit. Der 
m rgung sei auf diese Sorge 
führen. Man müsse jedoch berücksichtigen, 
* passive Handelsbilanz durch die leider über- 
ige Produktion der polnischen Landwirtschaft 
rufen sei, die zur Folge habe, dass Polen 
bh Roggen und andere Lebensmittel für, etwa 
sei das wich- 


0 zl Das 
“och, durch das der Zloty in das Ausland ab- 
Mud der Kampf um die Selbstversorgung 
deshalb vor allen Dingen ein Kampf um die 
Mer poinischen landwirtschaitlichen Produktion 
icht. ein Kampf gegen irgend etwas, nicht 
Ntiver Kampf gegen die Einfuhr fremder Waren 
Wendig, sondern ein Kampf um gute land- 
he Schulen, um die Steigerung der Er- 
At des Landes, um die Verbreitung kinst- 
ingemittel, besserer Arbeitsgeräte, um die 
von Muster wirtschaften, um die Aufklärung 
und des Landbesitzes darüber, dass von 
| it die Handelsbilanz abhängt. Wenn der 
N nicht in dieser Weise geführt werde, so werde 
lern verlieren. Der Kampi gegen die Einfuhr 
t Waren müsse sehr bescheidene Grenzen 
enn er nicht für den Staat. eine Niederlage 
N — Man könne die Einfuhr von solchen 
tidie Polen selbst in ausreichendem Masse 
Who in der Ha durch das stem 
Id 4 aber dazu brauche die Regierung nicht 


| den 


ti 


h beinahe alles. Der gesamte 

a, 100 Millionen. Es 

Su. an die Oeffentlichkeit appelliere, dass sie 
V. Seifen und polnische Wollstoffe kaufen 
Weenn man aber über diese Einfuhrkontingente 
denn SO habe die Aktion keine Berechtigung 
dan der Rest der polnischen Einfuhr sei eine 
neit für Polen selbst. Der Kampf gegen 
ng der übrigen Artikel sei im voraus ver- 
ie „diese Kategorien der Einfuhr betrügen mehr 


te der gesamten Einfuhr Polens über- 
wenig Positionen gebe es in dieser rie- 
Wechraez, die man selbst durch stärkste Agita- 
U fänken könnte. Wenn man z. B. den Kampf 
UN Einfuhr von. Apfelsinen aufnehmen wollte, 
. Bettur etwa 6 Millionen zt einführe, so sei 
ya Tag für die Bilanz völlig unbedeutend, 
[Dot aber würde Italien als Repressalie die 
Q Mi ischer Kohle verbieten, so dass Polen 
en Mionen gewinnen, dafür aber 15 Millionen 
Sei, Würde. Die Zollschikane habe auch ihre 
stv. \ Mit einer derart weit gefassten Losung 


hy M 
5 m Sehr vorsichtig sein. Diese Erkenntnis 
en ad etwas spät, ist aber um so erfreulicher, 
als sie den einzig richtigen Gedanken ver- 
Aio Man zunächst die Mängel der eigenen 
eie deststellen und gleichzeitig bestrebt sein 
zu beseitigen. Von besonderer Bedeu- 
lat namentlich der Hinweis darauf, dass 
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i ta 


R en „„ „„6„„%„%„„ „4% %%jjũ5⁵k 6 4ͤ%4 33.00-33.50 
n (70% 


Mahlkerste „aonoasossecgarıse 33.00 34.00 
Weizenkleie 


S PE A 
6 3 9 2 . 5.90—6.20 


treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
im Markthandel: Roggen 34—35, Weizen 4545.50. 
Braugerste 3636.50, Grützgerste 33—34, Einheits- 
haier 34.50--35, Roggenkleie 25.50—26, Weizenkleie 


sorgung, wie sie jetzt ausgegeben sei. 


Polen in erster Linie seine landwirtschaitliche Pro- 
duktion heben müsse und in dieser Richtung sollte 
sich der Kampi um die Selbstversorgung bewegen. 


Auf dem Aktienmarkt trat in der Berichtswoche 


eine allgemeine Befestigung der Kurse ein. In den 
letzten Tagen waren fast alle Industriepapiere stark 
gesucht, während das Angebot ziemlich gering war. 
Die grössten Kursgewinne erzielten gegenüber der 
Vorwoche: Kohle 13%% Prozent, Warschauer Zucker 
9 Prozent, Lilpop 6% Prozent, Modrzeſow 5 Prozent 
und Starachowitzer 3 Prozent. Von den Bankaktien 
weisen Warschauer Handelsbank und Bank Zwiazku 
Spółek Zarobkowych weiterhin eine feste Tendenz 
auf, während Bank Polski grösseren Schwankungen 
unterliegen. Zur Notierung an der Warschauer Börse 
wurden zugelassen: 400 Stück Aktien der zweiten 
Emission der Kalisalz-Exploitation A.-G. à 25 2 Nomi- 
nalwert sowie 50000 Stück Aktien des Dombrowaer 
Elektrizitätswerkes zweiter Emission à 50 zł Nomi- 
nalwert. In der Gruppe der Staatsanleihen konnte 
die _5prozentige Prämiendollaranleihe im Laufe der 
Berichtswoche um 18.5 Prozent ansteigen, während 
die Aprozentige Prämieninvestitionsamleihe um 17% 
Prozent: zurückgegangen ist. Ländliche und. städtische 
Piandbriefe weisen nur geringe Schwankungen auf. 


Der Bedari an Valuten und Devisen ist weiterhin 


gering, während das Angebot ziemlich gross ist, da 
sowohl die Industrie als auch die Banken sich ihrer 
Devisenvorräte zu entledigen suchen, um Umlaufs- 
mittel zu erhalten. 


Generalversammlungen. 


10. 12. „Luboń“, Fabryka Przetworöw Ziemmnia- 


ezanych. Ordentliche Generalversammlung um 
14.30 Uhr in Luboń. 


11. 12. Zachodnio-Polska Hurtownia Rur. 


Ausserordentliche Generalversammlung um 6% Uhr 
in Posen, Św. Marcin 27. 


12 12. Bank Przemysłowców. Alısserordent- 


liche Generalversammlung um 5 Uhr in Posen, 
Stary Rynek 73/74. 


12. 12. Olejarnia Szamotuly. Ordentliche 


Generalversammlung um 12 Uhr in Posen in der 
Bank Zwiazku, Plac Wolności 15. 


13. 12. Browary Grodziskie. Aussererdent- 


liche Generalversammlung um 3% Uhr in Grätz, 
ul. Poznafiska 10. 


13. 12. Browar Krotoszynski. Ordentliche 


Generalversammlung um 16 Uhr in den Räumen der 
Gesellschaft in Krotoschin. 


13. 12. Centrala Przemysłu Rze2nic- 


kiego. Ausserordentliche Generalversammlung um 
5 Uhr im Restaurant Jarocki, ul. Masztalarska. 


14. 12. Cukrownia Kruszwica. Ordentliche 


Generalversammlung um 15% Uhr in Kruszwica. 


14. 12. Pleszewskie MiynyParowe. Ausser- 


ordentliche Generalversammlung um 6 Uhr in Posen, 
ul. Rzeczypospolita 8. 


15 12. „Rika“ in Bromberg. Ausserordentliche 


Generalversammlung um 5 Uhr, ul. Marcinkow- 
skiego 9. y 


15. 12. Miyn Poznański. Ordentliche General- 


versammlung um 12.30 Uhr in Posen, ul. Kole- 


jowa 19. X TE | 
15. 12. „WictkòpolskaPapiernia“ in Brom- 


berg. Ausserordentliche Generalversammlung um 
10 Uhr in den Räumen der Gesellschaft. 


15 12. Mtyn w. Miasteczku b. Kcynia. Ordent- 


liche Generalversammlung um 17 Uhr in Exin im 
Hotel Polski. 


15. 12. Bank Poznański (in Liquidation). 


Ausserordentliche Generalversammlung um 12 Uhr, 
ul. $w. Marcin 39, I. Etage. 


15. 12. Lubofska Fabryka Drożdży. fr. 


Sinner. Ordentliche Generalversammlung um 17 Uhr 
in der Posener, Bank. Kwilecki Potocki, Aleje Mar- 


cinkowskiego 11. 
—— 


Märkte. 


Posen, 7. Dezember. Amtliche 


Getreide. 
Notierungen für 100 kg in Ztoty fr. Station Poznat. | PRE 


Richtpreise: 
. sn ann nn nr... 42.00—43.00 


‚m. Sack. 47.00 
afer ...n....0.00.n0.00.0n...n...». 31,00—32.0U 
Braugerste ............„.e.s.s 35.00-37.00 


Weizenmehl 0% m. Sack.. . 60.00 — 64.00 


„n.........n....,.:. 26.50 —27.50 
Ro PTA 24.50 25.50 
Fel erbsen 239235*ðͤ•·.·.ũ ll 45.00-48.00 
Viktoriaerbsen 2% % % „„ 65.00 — 70.00 
Folgererbs en. 59.00 —64 


samttendenz: schwach. B rste in aus- 
gesuchten Sorten über Notiz. 9 n 


Warschau, 6, Dezember. Notierungen der Ge- 


mittlere 26.50 27.50, dicke 27—28. Weizenmehl 
65proz. 73—75, Roggenmehl 70proz. 49—50, Lein- 
ee 5050-51, Rapskuchen 43—44. Stimmung 
ruhig. 

Lemberg, 6. Dezember. Roggen wurde heute 


zu unverändertem Preise nur in kleineren Mengen 


gehandelt. Alle anderen Produkte sind vernach- 


lässigt. Tendenz behauptet, Stimmung ruhig. Klein- 


polnischer Roggen im Börsenhandel 34.50—35.50, rot 
Klee im Markthandel 177—178. DRT 


Lublin, 6. Dezember. Das Lubliner Getreide- 
syndikat notiert: Roggen 34.50, Weizen 45—46, Gerste 
33—34, Hafer 33—34. Tendenz behauptet. 


Berlin, 7. Dezember. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Welzen; 
märk. 206—208, Dezember 221.50, März 230, Mai 
238.50. Tendenz: kaum stetig. Roggen: märk. 201 
bis 204, Dezember 216.50, März 227, Mai 236.50. Ten- 
denz: stetig. Gerste: Braugerste 218—235, Futter- 
und Industriegerste 198—205. Hafer: märk. 192--200. 
Mais: 219-221. Weizenmehl: 26--29. Roggenmehl: 
25.60--28.60. Weizenkleie: 1414.25. Welzenklele- 
melasse: 15—15.15. Roggenkleie: 14--14.25. Viktoria- 
erbsen: 41—49. Wicken: 27—-29.50. Lupinen, blau: 
14—14.50. Lupinen. gelb: 16.50-17.50. uchen: 
19.90-20.30. Leinkuchen: 25— 25.20. Trockenschnitzel: 


18.80-—19.50. 

Produktenbericht. Berlin, 7. Dezember. Vom 
Auslande lagen heute wenig Anregungen vor. Das 
Inland kommt immer noch nicht in. stärkerem Masse 
mit Angebot von Brotgetreide heraus, so dass sich 
das Preisniveau recht gut zu behaupten vermochte. 
Für Weizen ist nur wenig Nachfrage am Markte, da- 
gegen wird Roggen von den Mühlen, zum Export und 
auch von Reporteuren zu ungefähr gestrigen Preisen 
aufgenommen. In den gestrigen Nachmittagsstunden 
hatte sich auf etwas niedrigerem Niveau noch zieni- 
lich reges Geschäft in Weizen und Roggen entwickelt. 
Am Lieierungsmarkt waren die Weizenpreise nur 
wenig verändert. Roggen nur stellte sich für alle 
Sichten etwas höher. Weizenmehl zur schnellen Liefe- 
rung, namentlich Auszugsmehle, in laufendem Bedarfs- 
geschäft. zur späteren Lieferung, ebenso auch Roggen- 
mehle weiter schleppend. Hafer nunmehr auch im 
Platzgeschäft wieder ruhiger, von neuen Export- 
— se ist nichts zu hören. Gersten unverändert 
ruhig. ` 


zeitung des Posener Tageblatts Sonnabend, 8. Dezember 1928 


Amtliche Devisenkurse. 


Vieh und Fleisch. Posen, 7. Dezember. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 30 Rinder (darunter zwei 
Ochsen, 8 Bullen, 20 Kühe und Färsen), 148 Schweine, 
70 Kälber und 2 Schafe, zusammen 250 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert. 

Berlin, 7. Dezember. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 2443 Rinder (darunter 470 P; 
Ochsen, 570 Bullen, 1403 Kühe und Färsen), 1800 
Kälber, 4189 Schafe, — Ziegen und 10443 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 58—60, b) 54—56, c) 47-32, 
d) 38—44. — Bullen: a) 53—54. b) 50—52, c) 46 
bis 48, d) 4044. — Kühe: a) 42—46, b) 33-40, 
c) 24—30, d) 18—21. — Färsen: a) 52—54, b) 45 
bis 49, c) 38—43. — Fresser: 34—45. 

Kälber: a) —, b) 78—89, c) 58—76, d) 40—55. 

Schafe: a) (Stallmast) 65—68, b) 55—62, c) 45--53, 
d) 35---40. 

Schweine: a) 77, b) 76—77, c) 75—76, d) 72—75, 
e) 68—72, f) —. g) 67—70. 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware 
glatt, sonst ruhig, in Kühen Ueberstand, in Schafen, 
Kälbern und Schweinen ruhig, gute schwere Kälber 
gesucht. 

rag, 3. Dezember. Am heutigen Schweinemarkt 
betrug der Auftrieb 6687 Tiere, wovon die polnische 
Zufuhr allein 4250 Tiere betrug. Gezahlt wurde für 
1 kg Lebendgewicht: slowakische Schweine 8.20—9.20 
tschech. Kr., rumänische 8—9 und 9.209,80, pol- 
nische 7.30--8.90, in Ausnahmefällen 9—9.60 tschech. 
Kronen. 

Eier und Molkereierzeugnisse. Kattowitz, 
6. Dezember. Am hiesigen Eiermarkt ist Angebot 
und Nachfrage fast ausgeglichen, die Zufuhren sind 
reichlich. Notiert wird für eine Originalkiste im 
Grosshandel: beste Eier 325 zł, Kalkeier 240 zł. 

endenz schwächer. Die Butterzufuhren sind aus 
dem Posener Gebiet etwas gestiegen, der Preis be- 
trägt 8.40—8.50 zł für 1 kg bester Sorten im Gross- 
handel. Tendenz ruhig.“ 

Lublin, 5. Dezember. Der hiesige Eiermarkt 
steht immer noch im Zeichen der festen Tendenz, 
die durch starke Nachfrage der Exporteure hervor- 
gerufen wurde. Frische Eier 325—330 zł für eine 
Kiste. Angebot ausreichend. 

Holz. Warschau 5. Dezember. Am hiesigen 
Markt für Brennholz wird für eine Tonne franko 
Waggon, Station Warschau in Złoty notiert: Kiefer 
44, Birke 41, Eiche 39 zł in Stämmen, Kiefer ge- 
spalten 62 zł. 


ien . 
Zürich . ß 


) Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: ruhig. 


Berliner Börse, 


„Börsenstimmungsbild. Berlin, 7.Dez., 13,50 Uhr. 
Schon gestern abend in Frankfurt verstärkte sich, vom 
Farbenmarkt ausgehend, das Angebot, und die Kurse 
zeigten rückläufige Bewegung, Man war sich über 
die Plazierung der Farbenbonds, von der wir bereits 
gestern Meldung gaben, und über die Auswirkung 
dieser Transaktion noch nicht im klaren, hatte aber 
von Anfang an den Eindruck, als ob die 30prozentige 
Steigerung der letzten Zeit in Farben vorbereitenden 
Charakter hierzu gehabt hatte. Heute morgen kamen 
noch die ausserordentlich schwache Tendenz der New 
Yorker Börse und besonders die Befürchtungen neuer 
Kreditrestriktionsmassnahmen am dortigen Platze hin- 
zu. Der dortige Satz für Tagesgeld von 12 Prozent 
rief Befürchtungen hervor und verstärkte die ausge- 
sprochen schwache Stimmung. Dass Chamberlain nun 
doch nach Lugano gehen wird und dass sich das 
Befinden des Königs von England etwas gebessert 
hat, fand dagegen kaum Beachtung. Die Börse be- 
mühte sich, die gestern eingegangenen Engagements 
schleunigst glatt zu stellen, und da neue grössere Kauf- 
orders (auch vom Auslande war heute wenig zu 
spüren) diesem Angebot nicht gegenüber standen, lagen 
die ersten Notierungen meist noch unter den nicdrigen 
Briefkursen des Vormittagsverkehrs. Naturgemäss 
waren die Hauptspekulationspapiere der letzten Zeit 
stärker gedrückt, während bei den niedrigeren Werten 
die Verluste nur vereinzelt über 2 Prozent hinaus- 
gingen. So verloren unter anderem Bemberg, Nord- 
wolle, Dessauer Gas, Deutsch-Linoleum, Rheinstahl, 
Farben, A. E. G., Bergmann, Licht und Kraft, Gesfürel, 
Schuckert, Siemens und Polyphon 5—10 Prozent. Am 
Montanmarkt verstimmte die Meldung von den hohen 
Bergarbeiterforderungen für den entstandenen Lohn- 
ausfall und die Pressenotiz von einer wahrschein- 
lichen Dividendenreduzierung bzw. über Dividenden- 
losigkeit bei Mannesmann. Der Verlauf brachte für 
die stärker gedrückten Werte leichte Erholungen, doch 
war die Grundstimmung weiter sehr unsicher und die 
Kursentwicklung keine einheitliche. Es besteht sicher- 
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(Schlussuurse), Posener Börse. 


8% staatliche Goldanleihe (100 G.- zl.) — — h Per A 
2 E ERE e, e 
10% Eisenbahnanleihe — G.- Franken) — æ gung 8 

6% Dollar-Anleihe 1913/20 (100 Dollar) . . bis = Iherausbringen kann. Anleihen bis 30 Pfennig schwächer, 
85% Pfandbr_der staatl. Agrarbk. (100 G..) — = Ausländer ziemlich behauptet, aber ohne grössere Um- 
70% Wohn.» Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Pr.) — — Isatztätigkeit. Pfandbriefe still, nicht einheitlich und 
3) — 4 Same ae Di æ nze cher schwächer. Devisen wenig verändert und leicht 
TA — — Ar 10 — Hr 2986 | angeboten. Bukarest fest. ie unverändert. 

N e Stück: 

6% Logg Bt. der Posner Läsch, (1 DP-Zen 20.500 29.00 — 

2% Posener Vorkr.-Prov.-Opligal. (10u0 Mk, u > 

87%, Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. pen — 

„1° Posoner — Sen (1000 Mx. = — 

4% Posener . m. Kie — — 
A Ao Ponen iaranleihe Serie fr & Dollar) | 101.008 [100.006 


ſendenz: behauptet. 


7.12. | 6. 12. =. 
Bk. Kw, Pot. | 84.006 — 295.00 
Bk. Przemyt. — — — 172.75 114.00 
Bx. Zw. Sp Zar. | 84.00B — 162.25 | 164.50 142.50 
P. Bk. Handl. — a a 174.75 ra 
Ziemian | — | — 120.05 218.00 200 114.50 
Bk. Stadthag. 2 — — 338.00 3% 118.71 
1 = — — — 205.75 103.00 
Browar Grodz. | — — = = 242.00 | 251.00 289,50 
Browar Krot. — = — er 50.00 — 90.50 
Brzeski-Auto — — — — 85.25 R 289.75 
Cegielski H. | 44.00G| 48.000 — - 498.75 | 504.00 189.50 
Contr, Rolnik, = v2 — — 128.50 | 131.50 149.75 
Centr. Skór , | — aN — — 140,78 | 143.00 161.50 
Gukr. Zäuny | — | — — — 5475 108.50 
— FEN a S ağ — — 208.00 | 214.62 518.25 
Hartwi 73 46.005] 46.006 — 5 11225 N 
H. Kanforow | 4 — — 128.75 | 134.50 441.00 
222 | 378.00 161.25 
Tendenz: behauptet, 28 | 127.00 558.00 
G. = Nachfrage, E. = Angebot, + == Geschäft ® = ohne Ums 275.00 | 281.00 93.50 
re 153.50 | 157.50 293.25 
Der Złoty am 5, Dezember 1928. Zürich 58.20, 121.50 | 123.00 288.00 
220.50 69.75 


London 43.25, New York 11.25, Riga 58.75, Mailand 
214.75, Wien 79,85. 

Der Zloty am 6. Dezember 1928. Zürich 38.20, 
London 43.25, New York 11.25, Riga 58.75, Bukarest 
Be Budapest (Noten) 64.10—64.40, Prag 377.80, Wien 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 7. Dezember 1928 für 1 Pfund Sterling 8.86 bis 
8.87 zł, 1 engl. Pfund 43.06 21, 100 schweizer Frank 
171.03 zl, 100 französische Frank 34.69 zł, 100 Reichs- 
mark 211.50 zł, 100 Danziger Gulden 172.20 zt. 


Warschauer Börse. 
est verzin 


Ablös.- Schuld 1-60 000 


Ablös.-Schuld ohne 


59% Dollarpfämien-Anteihe II. Serie (5 Do 
65% Staatl. Konvert.-Anleihe ve a. x 2 
ae 

. Fr.) 
2% Eisenb-Konvert-Anieihe (100 l 


Industrieaktien. 


7. 12.6. 12. ; 7.12] 6.12. 
Bank Polski. 126.00 175.00 | Natta 


Tendenz: schwächer 
Amtliche Devisenkurse. 


Bank Dyskont. | 134.50 — Polska Naftas = 

Bis Handli W. 1200| - Nobel-Stand, | 25.50 au y 7. 12. 7.12. l 6. 18. & 12 
BZT. — = REN Nr 00 å Geld | Brief | Geld | Brief 
2 — 8 enge Aites .. . . 148 1.269] 1786 1.770 
e ( eee >| 4140| 4060| Canada 355 f KB] gig] sies) Kiga 
es 21800 À — 2000 SEHR z 1.929 1.933 1.926 1.930 
A A * 55 * . xA 2 K ne 2.078 2.082 2.083 2.087 
ehem wi . = = Orthwein „ . London 2 62 .. 20.332 | 20.372 20.335 | 20.375 
ktr. Dabr. AR a. e. | 99.00 | 89.50] New Foren. « e | 4.1920 | 4.2000 | 4.1920 | 4.2000 
| Elektrycznose 2 Parowosy- . | — | © |Rio de Janeiro . 0. . 4642865907 | 0.489 | 0.501 
F. Tow. Elek. | _ | _ 12 = fön 141 4.294 
P Toi. Bu — & Roha .. — — | Amsterdam, . e » f 168.32 | 168.66 | 168.30 | 168.64 
Starachowice | 3875 | 3850 Rudski -e 44.50] 44.50 | Ann » | 5425| 5435| 5425| 5.486 
2 E 2 - n —* 3 . | 5827| 58339 58.275 | 58.395 
Eilaı $w2En. [108.00 [16890 | Zieiaiewekt | f 8-0] EE ones: 1a]: Anm 
8 230.00 | — — a = — f italien . » . p a’ 21585 21.985 21.95) 21.99 

zer. = = —.— E: Ni x Jugoslawien .. » 7.368 7.382 7.368| 7. 
a — > = = or er — [Copenhagen . . | 111.84 | 112.06 | 111.82 | 112.11 
ar * DER | = [Lissabon » . . «e [ 1870| 1874| 1870| 18.74 
a alow K - eee 4.78 111.98 | 111.76 | 111.98 
s Re eS 7 De Pars. 167] 1641| 1637| 16.0 
1 5 c I 50 erbata . — [Prag „12422 | 1242 | 12421 | 1244 
PER Coup 56. Spirytus . 7 — [Schweins „80.235 80.895] 80.76 | 80.92 
ö re . 255 — Sofia 352] 3027 3033 
, . N aA TE 

0 i ER T E T T .02 

Wegiel . 99.00 — Lombard . - - Budapest. . ». >.» 73.08 | 73.22 1207 Sa 
Wien . 58.98 a 58.95 | 39.07 
Enns ESS e E A BERGE a NAT 5 . 20.895 
Teudenz: nicht einheitlich. Reykjawik (100 Kronen.) 91.98 92.16 29188 92.16 


——— u— — — — —— — me e e 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
ahne Gewähr. 
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(Fortsetzung der Handels nachrichten nächste Seite.) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


r 
Handelsnachrichten. 1 r laa 1 des Eng A markt kauft die Zentrale für Ay polnischen Hütten | V Der Kampf gegen die Viehseuchen in Pol 
6 a k Mastviehzucht in Polen wird die weitere Einfuhr gemeinsam ein. und zwar im allgemeinen höchstens Landwirtschaftskreisen wird gemeldet. dass Zum 
in elta der let n Ausgaben, des > Hanse Seiner von Rohstoffen für die Fettindustrie in Polen bis auf 3 Monate im voraus. Durch dieses, vor- |kämpfung der Egelseuche, die in Polen zehnte 
eer EE AEAT AN apei %% ES nicht zu umgehen sein. An Amerika, sollen, ‚sofern Jsichtige Gebaren ist es ihr immerhin gelungen. eine Stück Rindvieh und Schafe alljährlich dahinrali® 
dena en m PERT TOA Wirtschäftlers Prot KizyZae Schmalztransporte mit direktem Konossement, nach gewisse Stabilität der Preise zu erreichen, da man |Landwirtschaftsministerium aus Budgetmitteln en 
nowski.‘ Dr. Notenstreich gelangt zu dem Schluss den polnischen Häfen ausgegeben werden. mi Ge- bei beginnender Hausse die Einkäufe vorübergehend liche Kredite zum Ankauf von Heilmitteln 5 
dasa eich eine e ba is durch eine Alanis. nehmigung des polnischen Handelsministers K on: einstellt. Da das Auslend im allgemeinen überhaupt gestellt hat, die teils kostenlos. teils zum 7 
ahe Fe e Nisses Die Resierung mie eh tingente zu den alten Zollsätzen erteilt Werden. nur ungern Schrott abgibt. stellt sich der Preis für Preise unter die Viehzüchter verteilt werden 
55 . Li SE hd. 2 et Be! sA auf Sil 9 Die Verordnung über die erhöhten Zölle auf Schmalz ausländisches Alteisen bis zur polnischen Hütte ganz Die Krankheit tritt im Winter am hartnäckissteg! 
Gebieten: bares de en ne nei inan runde und Fett ist am 5. November in Kraft getreten. wesentlich. tenri; ‚nis 2. B. m 8 Der z - 
s e ee e eee, gegenwärtige Schrottpreis von 21 ie to für erste ü chä „Cerc? 
ändern. Ein schlechtes Echo riefen gleichfalls | = Die Schrott - Aufkauiszentrale der polnischen | Sorte franko Waggon Verladestation auf dem in- . . hr a 
161 . u. Saal LEG, die a afte|Eisenhütten, die bekanntlich vor zwei Jahren (I. De-|landsmarkt nähert sich allerdings auch schon den |dem Geschäftsberichte des Vorstandes der „Cere 
e ee aerdor, zember 1926) in Form emer G. m b. HI. mit dem Sitz Preisen für Auslandsware. Dieser Preis soll bei den | Mühle in Glowno eines der schwersten seit Bec 
Wenn diese Mängel behoben würden, müsste das \ er- |in Wärschau ins. Leben gerufen worden ist und in nunmehr neu festgesetzten Bedingungen als Grund- der Gesellschaft und brachte nach Abzug einer el 
rauen des Auslandes zu uns steigen und die Erlan- | Kattowitz eine Filiale besitzt, hat kürzlich ihre über | preis- festgehalten. werden, doch sind gewisse Zu- | cungsquote von 33017 zł nur einen Rein ge 
zung einer grösseren Auslandsanleihe würde auf das Land verteilten Agenten. die in je einem der ins- |schläge vorgesehen für die Fälle, in denen das von 4740 zł. der auf das nächste Geschäftsjahf} 
deine grösseren Schwierigkeiten stossen. Als bester | gesamt 10 Bezirke den Schrottaufkauf vorzunehmen ]Schrottmaterial aus weiter Entfernung zu den Ver- getragen wird. Durch den erfolgten Ausbau des UM 
Beweis hierfür könne die Ichechoslowakei gelten. | haben, zu einer gemeinsamen, Besprechung geladen. |ladestationen herangeschaiit werden muss, um da- nehmens Konnte die Leistungsfähigkeit zwar W 
Eine Anleihe könnte unter Umständen sogar eine | Hierbei. handelte es sich‘ in erster Linie um eine durch die Abgeber anzuregen. Die sog. Zufuhrprämie | auf 60 to je Schicht erhöht werden. doch Wê 
vessere Wirtschaitskonjunktur schaffen. als das kurze Neuordnung der Lieferungsbedingun-|(nur für erste und zweite Sorte) in Höhe von 10 zł Mühle im Arenen Geschäftsjahr infolge det 
Aufblühen zur Zeit des englischen Kohlenarbeiter- [gen für Inlandsschrott. Der polnische Markt selbst je to wird bei Anfuhr mittels Fuhrwerk auf Ent-[satz schwierigkeiten für Mehl und der! 
streikes im Jahre 1927. deckt bekanntlich den Bedarf der Hütten nur zu fernungen von über 7 km gezahlt. Ferner sind sog. arbeiten nur 192 Tage (in drei Schichten) im B% 
V Schaffung einer Fettindustrie in Polen mit ameri- ungefähr 20 Prozent. Das fehlende Quantum muss im Winterprämien in Höhe von 5 zt je to für Schrott jm ganzen Jahr wurden 906 Waggons, vorwie® 
kanischer Hilfe. Im Zusammenhang mit der enormen] Auslande gekauft werden. Die Schrott-Einkaufs- erster und zweiter Sorte bzw. von 3 21 für dritter Re eil srermahlen. Nach der Umrechnung der PR 
Erhöhung der Einfuhrzölle für Schmalz zentrale schreibt ihren Agenten die Preise und Be- und vierter Sorte festgesetzt worden. An Sortie- per 1 iuli 1928 beziffert sich das Aktien Kab 
und Speck (frisch und gesalzen) von 3 zł auf dingungen vor, zu denen in den einzelnen Bezirken rungskosten werden für erste und zweite Sorte bei | ger GescHischaft auf 600000 2 l. das Reservekt 
50 zł je dz für Schmalz und auf 40 zł für Speck, aufgekauft werden soll. Der Schrottversand nach ganzen Waggonladungen 5 21 je to, desgl. für dritte auf 47 000 21 uind der Erheuerüngsfonds auf 227 N 
N aae sich die amerikanische Fettindustrie, der |den Hütten wur aber snt deni kürzesten RN $ und vierte Sorte ohne n vergütet. Pisy * 
durch die Zollerhöhung die Absatzmöglichkeit in Polen direkt vom Händler zur Hütte durchgeführt. urch | neuen Bedingungen ‚gelten mit Wirkung vom 15. No- m i A g if 
eingeengt wird, für die Schaffung einer Fettindustrie |diese Organisation hat man verhindert, dass die vember d. Js. Die Zentrale reguliert bei den Agenten EM Erhöhung der Een pa Folen: asy „ 
in Polen. Vorbesprechungen in dieser Frage sind Hütten sich beim Schrotteinkauf gegenseitig. über- am 20. des auf die Lieferung folgenden Monats, doch Sitzung der Lebensmittelhändlerverbände wur 
durch den kürzlichen Besuch des Chicagoer Fleisch- bieten oder zum Schaden anderer Hütten sich stärker Können die Agenten den Händlern Vorschüsse unter | schlossen, die Preise für frische Eier von 4 
conserven- und Fettfabrikanten Landis in Warschau hals notwendig eindecken. Auch auf dem Auslands- | Abzug der Zinsen gewähren. 26 gr je Stück zu erhöhen. 
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5 Sitzer Special Touring 11. 1s 


an Kraft und Geschwindigkeit 


WEN unmöglich erschien, ist systema- Fährt in dem vorzüglich gefederten Chev- | 


und erprobten Metho- rolet zu einem Hochgenuss. Ja Mutti, nur dies em 


en gelun Br N zu ie Der Ki S Ausrüstun, 

Prei 0 en grossen itäts- entspricht die hohe ität der geräumig- 2 

sen = Stärke und Ehnellizkeit eb en- dennen Innenausstattung dieses schönen, 1 Honig- und Lebkuchen 

bürti grossen, eleganten und auf der Welt meist - N 4 : 
allein kann ich gut sein!! 


5 Sitzer Standard Touring 9.6 


Wohldurchdschte Konstruktionen ermög- gekauften Te a a 
lichen solche Ersparnisse an Material und Eine Probefahrt wird auch Sie überzeugen. 
Kosten, dass der. ausserordentlich starke, Ein Erzeugnis von General Motors. 


tatsächlich grosse Chevrolet ohne den ge- g è ‘ RE f g i i sa 
ringsten Verlust an Fahrleistung zu so nied- Wir werden im Jahre 1929 an 1 Möhestolle DieWage trügt nie í 
rigem Preise auf den Markt gebracht werden tionalen Ausstellung in Poznan teilnehmen. K. Kużaj ) š F 
konnte. ER 2 ig sie sagt Ihnen die Wahrh® 
Der mit von oben gesteuerten Ventilen, 1 N Gentralin.Ni ahrs 
ini Autorisierte Vertreter 
Ölfiltern und Luftreinigern ausgestattete, Ber a 3 


vor allen Kranki 
Zu haben in all 
u. Verkaufs- V 


nie versagende und starke Chevrolet-Motor 
gibt dem Führer das notwendige Gefühl 
unbedingter Sicherheit und gestaltet jede 

Form, Karel. Birke. Sopha, 


CHEVROLET = 


GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA a Sa ei Pomat, 9 
— BERN REIS ETBEETERER = azowiecka 12 part 


Poznan, Waly Jana III 15, te]. 33:7 
Ta } BEN A 


Fiedermeier: 


garnitur von felten ſchönen 


* 
x 


Wr ggg 


Danziger Privai-Aclien-Bank 
Poznan, ul. Pocztowa T | 


o 


le 


Í jh | 
mit Anschlussgleiss mögl. mit Werks altso 
in Posen von grösserem Industrieunte 
per sofort oder später 


zu pachten gesuch 
Offerten unter Nr. 752, an Annducen-Expech 1 
Mosse, Bydgoszcz, Krol. Jadwigi 7. 


Ausführung sämtlicher bankgeschäf lichen Transak ionen. 
Annahme von Geldern zur bestmöglichen Verzinsung 
a für kurz- und langfristige Termine. 


ganze Jagdſtrecken, ſowie alle anderen 1 
arten Kauft zu höchſten Tagespreiſen bei 30) k 


am Empfangstage der Ware 


Fa. „AKRA“: Leszub 


Iuni hathon PH tb PB Pr Ahont Mh thut astr 


ES RR RL UT alle AMan TR RUE PL RR lPoeoa t Tre Ve tH naret et 1 en Poveo Phares 11911 Pr Perso UFRTT 0911190 LE LATE IHNon tN Naonet LAUTEN at fhaa t Be-. | Telephon Nr. 71. 


ig 


Franzöſiſche Anerſättlichkeit. 
derungen des franzöſiſchen Ber- 
einigung für das Saargebiet. 
frig, 7. Dezember. (R.) Die franzöſiſche Ver- 
gung für das Saargebiet hielt geſtern abend 
Lerſammlung ab. In einer einſtim⸗ 
lungenommenen Tagesordnung wurde die Re- 
1 aufgefordert, die frangzfiſchen Saargebiet 
nie Rechte, die Frankreich aus dem Verſail⸗ 
ertrag herleitet, energiſch zu wahren. 
dor Laurezac berwahrte ſich in einem Vor⸗ 
gegen, daß man in Deutſchland den gegen⸗ 
hen Zuſtand als Ungerechtigkeit, die wirt⸗ 
nie und kulturelle Verelendung mit fih 
bezeichne. Der Vorſitzende der Vereini⸗ 
Roſſignol, gleichzeitig Vorſitzender des 
nalen Frontkämpferbundes, forderte energi- 
aßnahmen gegen die deutſche Werbearbeit 
Faargebiet und meinte, daß Deutſchland ge- 
hier die beſte Gelegenheit habe, ſeinen Frie⸗ 
len zu bekunden und feine moraliſche Ab- 
ing zu beweiſen. Das Saargebiet als Binde- 
ozwiſchen Deutſchland und Frankreich war 
eitmotiv der Ausführungen des Hiſtorikers 
(hubliziſten Jacques Bardoux. Er ging 
wer Behauptung aus, daß man einen ſcharfen 
rogſteltrich ziehen müſſe zwiſchen dem Rhein⸗ 
rob em und dem Saarproblem. Wenn der 
ler Vertrag auch ſonſt Anlaß zur Klage 
die Saarfrage habe er meiſterhaft ge⸗ 
as jetzige internationale Regime unter der 
une des Völkerbundes müſſe aufrechterhalten 
en, nicht gese der deutſch⸗franzöfiſchen Ver- 
h zung willen. ; 
einem von der Vereinigung für das Saar- 
den Verſammlungsteilnehmern ausgehän⸗ 
in Druckblatt wird übrigens gejagt: Wenn die 
eim Saargebiet jo weitergehen, ift es für 
0 N die Lage kennen, klar, daß die Liquidie⸗ 
der Saarfrage zu einem Unglück für 
freid führt. Wir werden endgültig 
biet verlieren, auf das wir jahr⸗ 
ertealte hiſtoriſche und juriſti⸗ 
; Anſprüche (!!) haben. Die Fortſetzung 
' 1 5 auf den heutigen Tag betriebenen Politik 
uns ſicher dahın. Man muß diefe Po⸗ 
ändern. Hauptbedingung hierfür ijt, 
Vie Aenderung von einer ſtarken Strö⸗ 
„8 der öffentlichen Meinung in Frankreich 
dert wird. Wenn dieje Strömung ſich ein⸗ 
i Net hat, die notwendigen finanziellen 
l beiſammen find und der allgemeinen gegen- 
gen Lage in Europa Rechnung getragen ift, 
muß ein Programm der Saarpolitik 
eſtellt werden. 


lde 


N 


ber Beweis für Deutſchlands 
guten Willen. 


"bon, 7. Dezember. (R.) Zu den Aeußerun⸗ 
bes engliſchen Außenminiſters Chamber: 
im Parlament, daß Deutſchland ein Recht 
ſofortige Rheinlandräumung nicht habe, 
k nochmals ein der engliſchen Regierung 
ehendes Blatt Stellung. Das Blatt betont, 
man von Deutſchland als Preis für die be- 
migte Rheinlandräumung höchſtens den He- 
ber Jahres zahlungen aus dem Dawes⸗ 
zumen verlangen könne, der bis 1935 
0 ſei. Weiterhin erklärt das konſervative 
a daß die Zulaſſung Deutſchlands zum Völ⸗ 
wd nach der Meinung der engliſchen Juriſten 
„Jeweis geliefert habe, daß Deutſchland 
ame Garantien in der Reparations⸗ 
Sicherheitsfrage gegeben habe. 


Untergang eines chileniſchen 


0 Dampfers. 
ique, (Chile), 6. Dezember. (R.) Der 
iſche Dampfer „Du A tero u i nach 


ſchweren Zuſammenſtoß mit dem Dampfer 
erika“ der gleichen Nationalität auf der 
„von Punta Paquica kurz vor Mittag ge- 
den. Ungefähr 17 Perſonen find ertrun⸗ 

Der Kapitän der „Quinteros“ und ein 
ür Teil der Beſatzung wurden gerettet. 


le Eutſchädigung der deutſchen 

entinhaber durch die Ber- 
1 einigten Staaten. 
w ington, 6. Dezember. (R.) Die Verhand- 
fi, wilden dem Vertreter der amerikaniſchen 
ung und der Intereſſenvertretung der Deut- 
ebatentinhaber über die Entſchädigung für die 
ned des Weltkrieges beſchlagnahmten deut⸗ 
atente machen infolge der Einigung über 
wertungsmethode raſche Fortſchritte. Beide 
n haben jetzt dem Schiedsrichter Parker 
eilt, daß in 398 Fällen von den 400 vorlie- 
Ry nſprüchen eine Einigung erzielt fet, fo 
Watter nur noch in zwei Fällen zu ent- 
en brauche. In der Frage der vier deutſchen 
„Adelheid“, 


| i „Bavaria“, „Eon: 
a“ und „Olifant“, die während des 
deres von Kuba beſchlagnahmt und 
ellreinigten Staaten koſtenlos zur Verfügung 
wurden, entſchied Parker in ablehnen ⸗ 
nne, da dieje Fälle durch das Freigabe- 
cht geregelt ſeien. Es handelt ſich um 
Schiffe, die einen Wert von insgeſamt 
er Million Dollar darſtellen. 


0 p> 7. Dezember. (R.) Reuter teilt mit, 
eb amberlain am 8. Dezember nach der 
abreiſen wird. | 


w Altoholſchmuggel in Amerika. 


hort, 7 
„ T. Dezember. (R.) Im Hafen von 
N find große Mengen Alkohol bon den 
es en beſchlagnahmt worden. An Bord 
Y flangöftjchen Paſſagierdampfers wurden 
aſchen Sekt, Wein und Likör gefunden, auf 
rachtdampfer 112 Kiſten mit Likör. Die 
borräte ſollten offenbar für das Weih- 
nach Neuyork eingeſchmuggelt werden. 


Nai 
dere 
n 


Poſener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


hervorzuheben, daß die Verordnung das Beſtehen 
eines polniſchen Privatſchulweſens zuläßt. Woher 
dieſer Liberalismus? Der Geſetzgeber wußte doch, 
daß die polniſche Bevölberung in ihrer große 


Bolſchewismus. 


Warſchau, 7. Dezember. Bei der Grörterung 
des Haushalts des Agrarreformminiſte⸗ 
riums iſt, nach polniſchen Blättermeldungen, ein 

zborragendes Mitglied des Regierungsblocks, der 
X bg. Sanojca, als Referent für die radi- 
kale Agrarreform, d. h. entſchädigungsloſe Ent⸗ 
eignung, eingetreten. Blätter der Rechten ſtellen 
ſich die Frage, ob dieſer Standpunkt die offi⸗ 
zielle Haltung des Regierungsblocks bedeute. 
Jedenfalls hätten die Kommiſſionsausführungen 
des Abgeordneten Sanojca tarte Beun⸗ 
ruhigung hervorgerufen, namentlich unter den 
Konſervativen, die den betreffenden Erklärungen 
einen individuellen Charakter geben 
müßten. Nach der Polniſchen Telegraphenagentur 
bemerkte der Redner, daß er Anhänger einer ent⸗ 
ſchädigungsloſen Enteignung ſei, ob- 
wohl das für viele Landbeſitzer nicht ohne 
Schaden ſein werde, aber für den Staat und 
das Volk ſei es wichtiger. daß einige Hundert⸗ 
tauſend eine Arbeitsſtätte fänden. 


Der aufgeregte Illuſtrierte Aurjer 
in Krakau. 


Warſchau, 6. Dezember. Der „Iluſtr. Kurjer 
Codz.“ wendet ſich in ſcharfen Worten dagegen, 
daß der deutſche Delegationsführer Dr. Her mes 
einen Tag nach ſeinen Darlegungen im deutſchen 
Reichstage es gewagt habe, in Warſchau „Ver⸗ 
handlungen zu führen“, indem er den guten Willen 
jener Partner mißbraucht habe. Es müſſe 
mit ganzer Entſchiedenheit verlangt werden, daß 
die polniſche Regierung ſolchen Methoden des 
Delegationsvorſitzenden ein Ende ſetzt und 
der deutſchen Regierung auf diplomatiſchem Wege 
zu verſtehen gibt, daß ſolche Methoden gegenüber 
Polen nicht angewandt werden dürfen, da Herr 
Hermes als Delegationsführer zumindeſt zur 
Loyalrtät verpflichtet fei. Wenn er von feinem 
Poſten zurückgetreten ſein werde, dann könne er 
Kampfreden gegen Polen halten. Das würden ihm 
die Polen nicht verbieten. Sie könyten ihm abe 
verbieten, den guten Willen Polens zu mif- 
brauchen. 


die „Weiſen von Sion“. 


Bojen, 6. Dezember. Der „Przeglad Poranny” 
analyſiert die preußiſche Verordnung über das 
Minderheitsſchulweſen in Deutſchland. 
Es müſſe vor allen Dingen daran erinnert werden, 
daß die Deutſchen auf ſämtlichen internationalen 
Kongreſſen ſtets die Schaffung einer ſtändigen 
Minderheitskommiſſion beim Völkerbundsſekxetariat 
natürlich unter deutſcher Aegide verlangten. Die 
letzte Seſſion des Völkerbundsrates ſei über die 
deutſchen Suggeſtionen zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen, was zuſammen mit der Niederlage des 
Volksbundes (1) in Sachen der Auslegung der 
Beſtimmungen der Genfer Konvent on über die 
Nationalzugehörigkeit von Schulkindern für die 
deutſchen Behörden eine nicht gerade angenehme 
Lage geſchaffen und jegliche aggreſſiven Manöver 
in Minderhe'tsangelegenheiten erſchwert habe. 
Diefe Niederlagen ſeien die Haupturſache dafür, 
daß die preußiſche Regierung die letzte Schulverord⸗ 
nung erlaſſen habe, die nicht gerade ſehr 
geſchickt in das Gewand des „Liberalismus“ 
efleidet worden jei. Dieſe Verordnung ziele aus⸗ 
chließlich darauf hin, die Hinderniſſe zu beſeitigen, 
auf die die deutſche Aktion in Minderheitsange⸗ 
legenheiten auf internationalem Boden geſtoßen 
ſei. Das Blatt fährt dann fort: „Was beſagt jene 


Verordnung? Vor allen Dingen iſt der Umſtand 


die letzlen Telegramme. 


Gegen den Gaskrieg. 


London, 7. Dezember. (R.) Zur Verhinderung 
künftiger chemiſcher Kriege wurde auf der Tagung 
der engliſchen Völkerbundsgeſellſchaft vorgeſchla⸗ 
gen, die großen chemiſchen Induſtrien der Welt zu 
inter nationaliſieren. Zu dieſem Zwecke 
ſollten in der deutſchen chemiſchen Induſtrie Eng⸗ 
länder, Franzoſen und Italiener vertreten ſein. 
Dieſelbe Vorſichtsmaßnahme ſollte auch in der 
engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen chemiſchen 
Induſtrie getroffen werden. 


Rücktritt des engliſchen Botſchafters 
in Waſhington? 


London, 7. Dezember. (R.) Der Rücktritt 
des engliſchen Botſchafters in den Ver- 
einigten Staaten wird von einem konſervativen 
Londoner Blatt angekündigt. Man glaubt, daß 
der Rücktritt noch vor dem Amtsantritt des 
Präsidenten Hoover erfolgen werde. Der eng- 
liſche Botſchafter hat bekanntlich vor kurzem das 
Antwortſchreiben des Miniſterpräſidenten Baldwin 
an den amerikaniſchen Abgeordneten Britten, der 
eine parlamentariſche Flottenabrüſtungskonferenz 
angeregt hatte, den amerikaniſchen Außenminiſter 
Kellogg übermitteln wollen. Kellogg hatte die 
Annahme dieſes Schreibens verweigert. 


Byrd. 

Neuyork, 7. Dezember. (R.) Der amerikaniſche 
Südpolarforſcher Kapitän Byrd hat dem Waſhing⸗ 
toner Marineminiſterium ee ee mit⸗ 
geteilt, daß ſeine Expedition die Eisgrenze am 
9, Dezember zu erreichen hoffe. 


Der chineſiſche Zolltarif. 
London, 7. Dezember. (R.) Der neue chine⸗ 
iſche Zolltarif, der kanntlich auf dem 
rundſatz der Zollautonomie beruht, 55 
am Anfang nächſten Jahres in Kraft treten. Die 
Geſandten der ausländiſchen Mächte wurden er⸗ 
ſucht, ihren Regierungen dieſe Tatſache mitzuter⸗ 
len. Wie verlautet, hat China dabei im großen 


und ganzen die Forderungen der ausländi⸗ 


ſchen Mächte bewilligt. 


g 


} 


keine materiellen Mittel beſitzt, um ein 
Privatſchulweſen auszubauen und 
von dieſer Berechtigung keinen rechten Gebrauch 
machen kann. 
erlaubt, daß Lehrkräfte aus dem Auslande 
eingeführt werden, iſt, praktiſch genommen, eben⸗ 
falls bedeutungslos (So? Red.), denn ſo 
lange der Terror und die Schikanen in 
Deutſchland nicht bewältigt ſind, wird jeder An⸗ 
kömmling Verprügelungen ausgeſetzt 
ſein (Wer iſt in Deutſchland ſchon ſo verprügelt 
worden, wie Deutſche in Polen? Red.), und die 
polniſchen Schulen werden en. 2 
Theſe, daß bei der Wahl der Schule der ſubjektive 
Wille der Eltern 1 
unter Ausſchluß der Möglichkeit einer amtlichen 
Prüfung der Nationalität des Kindes maßgebend 
ſein ſol, widerſpricht dem letzten Gut⸗ 
achten des Völkerbundes, das für Oberſchle⸗ 
ſien gilt. Ueber den Wert der Verordnung be⸗ 
kommen wir i 
weiter bedenken, daß fte nicht im Oppelner Schle⸗ 
ſien mit 600 000 Polen (dieſe Zahl iſt bekanntlich 


wo etwa 300 000 Polen wohnen, gelten ſoll. Es 
bleiben alſo ein Zipfel von Ermland, das Weichſel⸗ 
gebiet, die öſtlichen Grenzländer und die Auswan⸗ 


Das polniſche Volk muß ſich darüber klar ſein, 
daß die Verordnung den in Deutſchland wohnen⸗ 
den Polen bei allem trügenden Schein in Wirk⸗ 


ausgearbeitet hat, iſt ſehr zufrieden! Red. 
Poj. Tagebl.) 


zwiſchen Waſhington und London. 


mildernder Umſtände zu dem oben genannteg 


Urteil. è 
Magdeburg ohne Gumnaſium. 

Berlin, 7. Dezember. (R.) Die Magdeburger 
Stadtverordnetenverſammlung nahm einen An⸗ 
trag des Magdeburger a an, dem zufolge 
das König⸗Wilhelm⸗Gymnaſium, die 
einzige ſtädtiſche humaniſtiſche Anſtalt, zu Oſtery 
abgebaut wird. = 


Brandepidemie in Oſtpommern. 
Berlin, 6, Dezember. (R.) Im oſtpommerſchen 
Grenzkreis Bütow ſind in dieſem Jahre allein 
18 Brände ausgebrochen, die zum Teil auf ver⸗ 
brecheriſche Abſichten zurückzuführen ſind. Vor 
dem Schwurgericht Stolp hatte ſich die ganze 
Familie des Bauernhofbeſitzers Ringnewſki 
aus Radensfelde unter der Anklage der Brandſtif⸗ 
tung zu verantworten. Die 54 Jahre alte Bauers⸗ 
frau Ringnewfki wurde zu drei, der Sohn, der 
Schwiegerſohn und ein Arbeiter zu je zwei Jahe 
ren Zuchthaus verurteilt. 

Liebestragödie in Berlin-Lichtenberg 

Berlin, 7. Dezember. (R.) Der 30jährige Ar⸗ 
beiter Dingel hat in Lichtenberg die dort wohn⸗ 
hafte . Arbeiterin Frieda Schröder 
durch einen Bruſtſchuß ſchwer verletzt, die bald 
darauf der Verletzung erlag. Der Täter brachte 
ſich darauf einen tödlichen Kopfſchuß bei. Als 
Grund der Tat gilt Liebeskummer. l 


Aus anderen Ländern, 
Neue Verhaftungen in der in- 
gelegenheit der „Gazette du Franc“. 
Paris, 7. Dezember. (R.) Der „Matin“ kün⸗ 
digt an, daß in der Angelegenheit der „Gazette 
du Franc“ zwei neue . be⸗ 
ſchloſſen worden ſeien: die des politiſchen Diret⸗ 
tors Pierre Audibert und des Rechtsberaters 

des Unternehmens, Paul Herſant. 


Berunfteuungen 
eines Pariſer Bankiers. 

Paris, 7. Dezember. . Gegen den Inhaber 
einer Pariſer Privatbank namens Rodel iſt ein 
gerichtlicher Vorführungsbefehl ergangen, weil er 
12 Millionen Francs veruntreut haben ſoll. 


Die Unruhen auf den Bananen- 


plantagen in Columbien. 

Neuyork, 7. Dezember. (R.) Die Regierung in 
Columbien beſchloß infolge des Andauerns des 
Streiks der Plantagenarbeiter im Bananendiſtrikt 
Santa Marta, über den Diſtrikt das Kriegs⸗ 
recht zu verhängen. Truppenteile wurden von 
den Aufſtändiſchen angegriffen und entwaffnet. 
Die Führer der Aufſtändiſchen verhinderten die 
Abfahrt der Bananenzüge und nahmen die Arbet- 


n 
Mehrheit eine Agrar⸗ und Arbeiterbevölkerung, 
breites 
infolgedeſſen 


Die zweite Beſtimmung, die es 


ſtehen. Die 


leer 


bzw. Erzieher des Kindes 


die richtige Meinung, wenn wir 


Schwindel! Red.) gilt und auch nicht, wie die 
„Germania“ meldet, in dem preußiſchen Maſuren, 


derungszentren im Weſten. Nur auf dieſe Ge⸗ 
biete ſoll ſich die „liberale“ Verordnung erſtrecken. 


lichkeit nichts gibt.“ (Aber der polniſche Herr 
aczmarek, der dieſe Schulberordnung mit 


— —Uäj— 


Die Beziehungen 


Waſhington, 6. Dezember. (R.) „Baltimore 
Sun“ erfährt an hoher Stelle im Staatsdeparte⸗ 
ment, daß man hier die Beziehungen zu England 
nicht als geſpannt, geſchweige denn als 
ernſt anjehe. Den Anlaß zu Vermutungen über 
einen Riß zwiſchen N und London habe 
vor allem die Flottenkonferenz gegeben. Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Regierungen ſeien aber 


durch die Kontroverſe nicht getrübt worden, und | ter, die fih weigerten, ſich dem Aufſtand angue 
London habe Kelloggs Ablehnung des engliſch⸗ſchließen, gefangen. 
ranzöſi Flottenpakts mit vollem Ver- 
an e aufgenommen. In der Kelloggpakt⸗ e iel ein 
elegenheit habe England zwar auf gewiſſen i haftanets. 
i den Vertrag ſelbſt jedoch] Paris, 7. Dezember. (R.) Miniſterpräſident 


Poincaré hat dem ſozialiſtiſchen Abg. Chaſta⸗ 
net auf ſein geſtriges Schreiben, in dem die 
Namen mehrerer Parlamentarier in Verbindung 
mit der „Gazette du Franc“ genannt wurden, oder 
auf die angeſpielt wurde, geantwortet und darum 
erſucht zunächſt einmal die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung un beeinflußt ihren Weg gehen au 
laſſen. Die von Caſtanet diktierten Perſönlich⸗ 
keiten, darunter Kolonialminiſter Maginot, die 
Unterſtaatsſekretäre Poncet und Pate und der 
Vorſitzende des Finanzausſchuſſes des Senats D u = 
mont haben bereits in der Preſſe Erklärungen 
abgegeben, in denen ſie ſich gegen dieſe Vorwürfe 
bzw. Anſpielungen verwahren. 
Mit dem ehemaligen Miniſterpräſidenten, den 
— e Tr erwähnte und der 
24133 Geſellſchaften leiten folte, war, wie der „Popu⸗ 
Londoner Beſprechungen über die cr! Beute mitteilt, Senator Frangois e 
= meint. tiefer läßt durch die Preſſe erklären, 
Einſetzung des Sachverſtändigen⸗ daß i „Gazette du Franc“ 


ß er niemals etwa mit der 
ausſchuſſes für die keparationsfrage 


zu tun gehabt habe. 

— i — e —— ů 

London, 7. Dezember. (R.) „Times“ melden:] Die heutige Ausgabe hat 24 eiten 
Der frangöftiche Botſchafter hatte geſtern mit he ig 8 b 


— —— nn 
Churchill eine Unterredu im ‘© haga mt | Veramwortlich für den volitiſchen Teil: Johannes Senftleben. 


Er 4 beſtanden, d i ſt je 
grundſätz ich und vollinhaltlich gebilligt. 
Schließlich ſei auch die Unterſuchung der Veſtris⸗ 
Angelegenheit kein Anlaß zu einer Verſtim⸗ 
mung zwiſchen beiden Regierungen geworden, wie 
in der Preſſe irrtümlich vermutet worden ſei. Die 
britiſche Regierung habe ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit überhaupt nicht an das Staatsdeparte⸗ 
ment gewandt. Das Stantsdepartement fei nach 
wie vor für neue britiſche Vorſchläge in 
der Kreuzerfrage zugänglich und hoffe, daß binnen 
Jahresfriſt neue Verhandlungen hierüber 
eröffnet werden können. Das Eingreifen 
Brittens durch ſein Telegramm an Baldwin habe 
lediglich aue verfaſſungs rechtlichen Gründen zu- 
rückgewieſen werden müſſen. 


{ 


über die Einſetzung des Sachverſtändigenaus⸗ Tür Handel und Wirtſchaft: Suldo Baehr. Für die Teile: Aus 
1 : 1 Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeyer 
ſchuſſes für das eparationsproblem.] Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuftvierte 


Später ſtattete der franzöſiſche Botſchafter Für den 
im Foreign Office Chamberlain einen Be⸗ 
ſuch ab. Wie bereits bekannt, halte der dungen 
ge Botſchafter dem Schatzkanzler am vorigen 
onnabend die Anſichten Poincarés zu den An⸗ 
regungen der britiſchen Regierung bezüglich der 
an Deutſchland zu erteilenden Antwort mitgeteilt. 
Geſtern übergab nunmehr der Botſchafter dem 
Schatzkanzler eine Abſchrift des Entwurfs der 
ranzöſiſchen Antwort an Deutſchland. Zur 
uns der borbereitenden Verhandlungen 
hat Churchill angeregt, daß Poincaré erſucht 
werden ſollte, die Anſichten der alliierten Regie⸗ 
rungen bezüglich des Sachverſtändigenausſchuſſes 
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zuſammenzufaſſen. Natürlich unter 
924770 gewiſſer Grundſätze, die vom 
britiſchen ndpunkt weſentlich find. Dies 


bedeutet aber nicht, daß die Alliierten eine ge⸗ 
meinſame Antwort an Deutſchland ſenden 
menm: Rheumatische Schmerzen 
machen auch Ihnen 
oft das Leben zur 
unerträglichen Qual, 


—— 


Deutſches Reich. 


8 Jahre Zuchthaus wegen Totſchlages 
und Notzucht. 


Schwerin, 7. Dezember. (R.) Das Schwuge ich ; Da helfen 
Schwerin verurteilte geſtern abend den aus Aue } } 
im Sachſen ſtammenden jährigen Landwirt Ed. A Ï a 
mund Keck zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren sp rin 
. n eier ne er Tabletten. 
. 82jähr'ge Hagte te im 2 e ` 
veit gr gamer dieſes Jahres die Sie wirken stets 
30 Jahre alte Frau Engel, die auf dem Rade nach schmerzstillend, so 


daß Ihnen das Da- 
sein wieder freund- 
lich und lebenswert 


Haufe fuhr, mit einem Revolver niedergeſchoſſen 
und der Schwerverwundeten Gewalt angetan. Unter 
Bedrohung mit der Waffe, hatte er ſie dann ge⸗ 


wungen, wieder ihr Rad zu beſteigen. Die Frau A 

brach nach kurzer Zeit zuſammen. Zwei Stunden erscheint. 
nach der Tat wurde Keck verhaftet. Der Ober- Arztlich empfohlen. 
ſtaatsanwalt bezeichnete das in ſeiner Beſtialität Pfels 


einzig in der Kriminalgeſchichte daſtehende Ver- 
brechen, als ein Stück aus der Hölle und be⸗ 
antragte wegen Mordverfuchs und Notzucht 15 
Jahre Zuchthaus und 10 Jahr Ehrverluſt. Das 
Schwurgericht tam unter Anerkennung agewiſſer 
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E RDMANN KUNTZE senilermeister, Purnaf, ul. Nowa 1, «. 


allerersten Ranges 


t Werkstätte für voornehmste Herren- und Damenschneiderei eie, Wade 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikale 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Gertig am Sager: Joppen, Reithosen u. Ulster. | 
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liefert als Spezial 
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- Rudolf Denda Woldemar uitg 
RETN Berlin: Neutölln 
Dankſagung. Versuchen Sie Kaiſer Friedrichſtr. 176. Ser. * 


Telegr.⸗Adr. 
Butterwild, Berlin. 


unseren unübertrefflichen 


A Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme bei 
der Veerdigung meiner lieben Frau und Mutter = 
jagen wir allen unſeren herzlichſten Dank. 
p aul Kitt elm ann Lebensmittel-Grosshandlung 
“ 
Leokadia, Tochter. „nr Id 


Poznan, den 7. Dezember 1928. = Verkaufsstellen in allen 


Den 2. Dezember verſchied zu Sorau N.⸗L. 
Herr 


Moritz Seuwerdilener 


im Alter von 78 Jahren. 


Derfelbe hat durch 34 Jahre (bis 1921) als Admini⸗ 
ſtrator mit unvergleichlicher Umſicht und Treue Polniſch⸗ 
Jeſeritz für mich bewirtſchaftet, und bleibt ſein Andenken 
in meiner Familie unvergeſſen. 


v. Wedemeyer, Woniesé. 
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1, Die weiße Sklavin 


In den Hauptrollen: 
W'odzimierz Gajdarow, Liane Haid, 
0 


Stadtteilen. 


Stenographen-Verein Stolze-Schreß: 
Am Sonnabend, dem 15. 12. 28, "7 
im Weinzimmer des Zoologiſchen Gartens“ 
Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Mitglieder und Schriſtſreunde werden hie 
freundlichſt eingeladen. Der Vo 


* 


Für die zahlreichen mir an meine 
90. Geburtstage gesandten Glückwünsch 20 i 
ich nur auf diesem Wege ein herzlich l 
„Vergelt's Gott” zurufen. 


F. PESCHKE 


CESEN NH.: MAX MÖNNIG DE 


Poznań, 5 Marcin 21 
Gegr. 1886 Tel. 3156 


POZNAN, im Dezember 1928. 


Oekonomierat 


Anfertigung vornehmer und gediegener 
Delzbekleidung in eigener Werkstatt 


| Ständig großes Lager in allen Arten r Ausstellung. 


von Fellen und fertigen Stücken. 


vom einfachsten bis zum edelsien Qelzmerk. : 
Billigste Preise! Lagerbesuch unbedingt lohnend! 


15 in praktischen Geschenkartikeln: 
Schlittschuhe Rodeischlitten 


Í Laubsägekästen Werkzeugkästen N 
irtschaſts wagen afelmagen . 
2 N Art werden zum ! einen Bohnerbürsten 
uric 1 ! äschemangeln Wringmaschinen C H U L 
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P Kaulmänniseher Yerein zu Posen T. 1. 


Montag. den 10. Dezember, 8 Uhr: 


Nſub abend mit Damen 


Zolinger Taschenmesser | Alpaccabestecks FÜ R FEIN 
2 „ Musik-Abend im grossen Saale Z Z m Nasiermesser Rasierapparate E 
Gesang 2 Klavier-Quartett ® Geige 5 . aai d PELZW. AREN 
I TANZ & Der Vorstand, 3 Plätteisen aller Art Rauchservice usw. 
Die Vorträge beginnen pünktlich um 8!; Uhr. O-Cedar-Mop u. =-Politur. PULZWAREN 
— = Siemens Protos-Artikel zu Originalpreisen. EIGENE ATELIERS 


Beachten Sie meine Schaufenster! FÚR MASSANFERTIGUNG 


| 1 4 K wW 1 R A Hustentabtetten, ausgezeichnetes 
x Vorbeugungs-und Linderungsmittel 
Ä N W ke: 0 MIN Pfefferminztablett., extra stark, 
beleben den ganz. Organismus 


E. BUCHOLSKI, Poznań, Dąbrowskiego 81, Tel. 6874. 
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Sonnabend, 8. Dezember 1928 


Poſener Tageblaff 


Dierte 


Was ſchenken wir unſeren Kindern 
I zu Weihnachten? 


(Nachdruck unterſaczt.) 

Nur noch eine kurze Zeit trennt uns von den 
Weihnachtseinkäufen für unſere Kinder. In der 
Regel kommen hier in erſter Linie das Spieizeug, 
das Märchenbuch und das Bilderbuch in Frage. 
Heute aber aus der drückenden Fülle des Ange⸗ 
bots das Rechte zu finden, fällt vielen Eltern, 
Tanten und Paten ſehr ſchwer. Wollen wir dem 
Kunde etwas ſchenken, jo ijt die Beobachtung des 
Kindesſpieles etwas unendlich Notwendiges und 
l ichtiges. In dieſer freien Lebensäußerung kann 
man ſchon die Zukunft ahnen, und zwar kündigen 
ſich Eigenſchaften, Neigungen und Wünſche im 
Spiel an. Oft beſchäftigt ſich der Vater mit dem 
Kinde nicht zwar aus Freude am Spiel, ſondern 
um ihm etwas beizubringen. Daß er ihm damit 
ſeine Phantaſie nimmt und ſein Kind zu einem 

| blafterten, müden, unzufriedenen Menſchen macht, 
ahnt er nicht. Bei ſolch einem unglücklichen Men⸗ 
ſchen ſchläft das innere Leben oft für ewig. Kind 
und Blaſiertheit paffen ſchlecht jujamen, und doch 
ſieht man ſie oft beieinander. Un erſter Linie 
kommt das durch den vielen Luxus, der in unſere 
KLinderſtuben eingezogen ift. Oft ſieht man, daß 
Kinder ein ganzes Puppenhaus mit mehreren 
Stockwerken bei.sen. Uns Erwachſene freut die 
getreue Nachahmung, das Kind aber ſteht ganz 
anders dazu. Dieſes Haus nimmt ihm die Spiel⸗ 

i Psb die Geſtaltungsmöglichkeit, weil das Kind 
das Gegebene immer als Symbol für das auf⸗ 
faßt, was es ſich geiſtig verarbeiten will. Von 
ganz unbegreiflichen Geſichtspunkten aus geht das 
* ind an ſein Spielzeug heran. Oft kommt es 
bor, daß ein Mädchen gerade die häßlichſt ans- 
ſehende Puppe am zärtlichſten liebt. Nicht Wert- 
stimmungen, Schönheitsempfindungen beſtimmen 
ſeine Wahl, ſondern Phantaſievorſtellungen und 
Empfindungen veranlaſſen es zu dieſer Ge⸗ 
ſchmacksverirrung. Häufig kann man bei Weih⸗ 
nachtsbeſcherungen die Enttäuſchung erleben, daß 
ein Kind eine Puppenſtubeneinrichtung unbeachtet 
läßt und mit teudtenben Augen nach dem bunten 
Papier greift. ahrſcheinlich ſieht das Kind in 
1 dem bunten Papier mehr Geſtaltungs möglichkeiten, 
während die Puppenſtube ſeiner Phanſaſte nicht 
genügend Raum gibt. Spieldinge, die höchſtes 
gi g Fasten im Kinde erregen, Ar nee 
| teile, Bindfaden, die Türklinke, ein umgekehrter 
Liſch und ein Stuhl. Zu den idealſten Spielſachen 


l 


8 
4 


Senoren Muſcheln, Stöcke, bunte Bohnen, Blu⸗ 
en, Stroh, Moos und Sand. Damit können die 
v. i Kinder Bäckerläden machen, 0 ſpielen, 
"A Bus für die Puppen und für ſich ſelbſt ge Van. 
„GWer das einmal geſehen hat, wie glüdjelig die 
If Rinder dabei find, der verſchafft ihnen öfter dieſes 
y ergnügen. Mit dieſen Sachen ſpielen die Rin- 
J der viel beffer als mit den kunſtvollen Spielſachen, 
denn dieſe Gegenſtände laſſen die reichſte Geſtal⸗ 
tungsmöglichkeit zu und verbannen die Lange⸗ 
weile. Dieſe Spielſachen kann trotz der wirtſchaft⸗ 
lichen Notlage vieler Kreiſe und der Erwerbsloſig⸗ 


$ verſchaffen⸗ . 
Von den gekauften Spielſachen ſind am beſten 
Er. aswajabaren, feſten Falten mit einem 
J en, kleine hirre, Holz⸗ und Gteinbau- 
kaſten, Murmeln, 125 oben Bälle und 
Siſenbahnen, aber keine mit fompliziertem Mecha⸗ 
smus. Dieſe esche können ſich dann auch 
auf die jüngeren Geſchwiſter vererben. ; 
Erſt in neuerer Beit hat man die Bedeutung und 
Wichtigkeit guter Bilderbücher voll erkannt. 
Da ſie mit zu den erſten künſtleriſchen Genüſſen 
gehören, die dem Kinde geboten werden, ſollen ſie 
dieſes vor allem zum rechten Kunſtgenuß erziehen. 
Dadurch, daß ihm im Bilderbuch die Dinge ſeiner 
mgebung entgegentreten, lernt es im Abbild 
alles wiedererkennen, was bisher in ſeiner Vor⸗ 
ſtellungswelt ruhte. n das Erkennen der Bil⸗ 
der als kleine Nachbildungen wirklicher Gegen⸗ 


EKliasana · Creme 


j 
| | 


keit ein jeder ſeinen Kindern ohne Koſtenaufwand 


Weitere Khasana - Erzeugnisse: 
Khasana- Parfüm, Khasana- Puder 


Fr. Rogoziński 


ſtände ift ein wichtiger ſeeliſcher Akt. Das Kind 
wird durch das gute Buch dazu erzogen, auch im 
Leben alle Dinge, deren Merkmale und Tätigkeiten 
gut zu beobachten und in allen Erſcheinungen der 
Außenwelt das Weſentliche zuerſt zu ſehen. Fer⸗ 
ner wird das Kind veranlaßt, ſich über das Ge⸗ 
ſehene auszuſprechen und darüber Fragen zu ſtel⸗ 
len. Gute Beiſpiele im Bilde predigen oft ein⸗ 
dringlicher als Worte. So können gute Bilder⸗ 
bücher außer der Unterhaltung auch der künſt⸗ 
leriſchen, intellektuellen und motalifchen Erziehung 
dienen. 

Welche Anforderungen muß man nun an Bil⸗ 
derbücher ſtellen? Sie müſſen in ihrem Inhalt 
vom Bekannten zum Unbekannten, vom Nahen 
um Fernen ſchreiten. Das erſte Bilderbuch eines 
Kindes muß mithin enthalten: Perſonen und ihre 
Tätigkeiten, Begebenheiten aus dem Familien⸗ 
leben, die bekannteſten Tiere und Geräte. Ein 
Text hierzu iſt überflüſſig, da das Kind doch noch 
nicht leſen kann. Die erforderlichen Erklärungen 
müſſen die Eltern geben. Hat das Kind im Sehen 
der Bilder ſo viel Uebung erlangt, daß es vom 
Bilde auf die Wirklichkeit ſchließen kann, ſo bilden 
Sträße, Hof, Garten, Stadt, Wald und Feld die 
folgenden Stoffe. Damit ſtillt man auch das kind⸗ 
liche Verlangen, Welt und Leben kennen zu ler⸗ 
nen. Durch den Inhalt Verrohendes iſt natürlich 
auszuſchließen. Wenigſtens die erſten Bilder⸗ 
bücher müſſen farbig ſein. Wenn das Kind die 
Dinge feiner Umgebung im Bilde wiederzuerken⸗ 
nen vermag, dann hat es auch ſchon den Sinn 
für die Farben und das Wohlgefallen an dieſen. 
In der Zeichnung ſollen die Bilder einfach ſein, 
anfangs nur deutliche Umriſſe mit kräftiger Farbe, 
da dem Kinde noch der Sinn für feine poroen 
abſtufungen fehlt. Später kann die Farbe fort⸗ 
fallen, dafür müſſen aber die Farbenwerte durch 
hellere oder dunklere 1959 angegeben werden. 
Zufälligkeiten und Nebenſächlichkeiten ſollen weg⸗ 
bleiben, weil ſie das Kind verwirren. Gerade die 
Betonung des Charakteriſtiſchen erhöht die Wir⸗ 
kung des Bildes und leitet zum richtigen Sehen 
an. Der Gebrauch der Bilderbücher wird im all⸗ 
emeinen mit dem dritten Lebensjahr beginnen 
Ho Eine Grenze nach oben läßt ſich kaum 
iehen. 

i Für Kinder, die des Lejeng 1 ſind, kommt 
als Geſchenk auch das Märchen uch in Be- 
tracht. Sollen die Märchenbücher unſerer Kleinen 
mit oder ohne Bilderſchmuck ſein? Es gibt viele 
Bilder, die das Märchenbuch tatſächlich entwerten, 
die ſollen auf 5 ; 
muß man ſich mehr oder weniger nach der kleinen 
Perſönlichkeit richten. Im allgemeinen freuen ſich 
die Kinder über Bilder. Doch gibt es auch genug 
phantaſtiſche Kinder, die die 3 ilder zu den ein⸗ 
elnen Märchen in ſich tragen und bitter ent- 
äuſcht über die Bilder, die ſie im Märchenbuch 
finden, ſind. In ihrer Phantaſie haben ſie ſich 
dieſe bedeutend farbenfreudiger und viel ſchöner 
ausgemalt. Solchen Kindern darf man keine 


Arocat- mi Aias- Damene! 


Aenne 
empfiehlt in grosser Auswahl 


Poznan, Stary Rynek 64 


jeden Fall nicht enthalten fein. Hier 


INP sowie e hnrege hahe 


i Ska, T. Z o. p. 


Bilder geben: Die Märchenbilder ſollen gut ſein. 
Schlecht ſind ſie, wenn ſie mehr oder weniger 
ſagen, als der Märchenerzähler meint und will. 
Sagen ſie zu wenig, dann ſtopfen ſie die Phan⸗ 
taſie des Kindes in die Zwangsjacke. Auch ſind 
jene Bilder verwerflich, die mehr ſagen wollen als 
der Erzähler, die ſchrankenlos über den gegebenen 
Stoff hinausphantaſieren! Dieje haben keinen 
bildenden Einfluß auf die Phantaſie des Kindes. 
Gut iſt ein Märchenbild, wenn der Maler das im 
Bilde lebend darſtellt, was das Märchen im Worte 
ſagt. Das Lachen und Weinen mit all den vielen 
Wunderträumen und ſüßen Heimlichkeiten, all 
das ſchlichte Edle und einfach Große ſoll das Mär⸗ 
chenbild zeigen. Die Hauptſache iſt, daß das Kind 
das Bild ſchön findet und auch wir Erwachſene, 
wenn wir es mit Kinderaugen anſehen. Viele 
wollen den Kindern keine künſtleriſch wertvollen 
Bilder geben, weil ſie den Kunſtwert nicht ver⸗ 
ſtehen. Die Urteilskraft, ob ein Bild ſchön iſt oder 
nicht, haben die Kinder ſelbſtverſtändlich nicht. Der 
Schönheitsſinn ſoll doch aber erſt durch die Er- 
ziehung herangebildet werden. Will man das Kind 
zum künſtleriſchen Schauen und Empfinden er⸗ 
ziehen, ſo darf man ihm nicht künſtleriſch Wert⸗ 
loſes, künſtleriſchen Kitſch geben. Natürlich gibt 
es auch viele Gegner des Märchens, doch ſind die 
Freunde noch immer in der Mehrzahl. Die Mär⸗ 
chen ſind kindertümlich. In ihnen iſt ſtets die Rede 
von Kindern und jungen Menſchen, von Königen, 
Prinzeſſinnen, Rieſen und Zwergen. Dies ſind 
Perſonen, die des Kindes höchſtes Intereſſe erre⸗ 
gen. Das Märchen arbeitet oft mit Gegenſätzen 
und reizt gerade dadurch das Kind. An allen 
Märchen kann das Kind ſeine Phantaſie frei ſchal⸗ 
ten und walten laſſen. Das iſt echt kindertümlich. 
Wer einmal das Kind beim Spiel genau beob⸗ 
achtet, wie es ſich in ſeine Rolle hineinlebt, der 
wird das beſtätigen können. Die wertbollere und 
geeignetere Märchenſammlung für unſere Kinder 
iſt die von Gebrüder Grim m. Es wäre auch 
zu begrüßen, daß die orientaliſchen Märchen den 
meiſten Kindern bekannt werden. 

Jetzt kommen wir zu dem unermeßlichen Bücher⸗ 
meer für die ſchulentlaſſene Jugend. 
Die Anſicht, daß die Jugend ſelbſt nach Neigung 
und Wahl ihre Lektüre beſtimmt, iſt abzulehnen. 
Die Eltern müſſen vielmehr die Leitung der Lek⸗ 
türe feſt in die Hand nehmen, um die Koſt aus zu⸗ 
wählen, die dem Aufnahmevexmögen des Kindes 
entſpricht, und die auch die Elemente enthält die 
eſundes Wachstum und Reife der Geiſtesfähig⸗ 
keiten verbürgen. Die erſte. und vornehmſte Auf⸗ 
gabe der Jugendlektüre iſt die Erziehung und Ge⸗ 
wöhnung zur Literatur, zum nationalen Schrift⸗ 
tum. Durch eine allgemeine Einleitung zu der 
Geiſteskultur unſerer Nationalliteratur ſollen die 
jungen Leſer die deutſche Dichtung genießen und 
ihren Inhalt auskoſten lernen. eſes natur⸗ 
gemäße und nächſtliegende Biel wird ſich nur felten 
ganz verwirklichen laſſen. Näher liegen die volks⸗ 


tümlichen Dichtungen. Das gute volkstümliche 


arbige Küsse 


Kasse. die der Beglückte abwaschen muß — 
sind nicht beliebt. Man sollte es nicht für 
möglich halten, daß unser fortgeschrittenes 
Zeitalter noch kosmetische Mittel verlangt, 
die solche Begleiterscheinungen haben. 


Doch die kluge Frau hat gelernt, das Gute 
vom Schlechten zu unterscheiden; sie kauft 
nur solche Schönheitsmittel, für die der gute 
Ruf des Herstellers bürge Als 1 e und 
Wangenrot wählt sie uperb . 
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Gebrauche nur 


Eau de Cologne u. Blütenwässer 


der Fırma 
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v Whisky - Spirituosen - Liköre 
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OfÜinkelhausen 
seit 83 Jahren erprobt 
von unübertroffener 


Schuhwarengeschäft 


P. Skrzypczak, Poznan, Stary Rynek 56 
empfieblt in großer Auswahl 


Damen- al 


Herren- chuhe 


Kinde pam Adee 


zu konkurrenzlos billigen Preisen! 


A Ss Wäsche nach Maß 
(o) 


Sugenie Arlt, | 
Sto. Marcin 131, 


Zegarek na całe życie 


Beilage zu Nr. „83 


Schrifttum muß unjerer Jugend nähergebrach: 


werden, um den Geſchmack ſo zu verfeinern, daß 


die freche Mache ſofort zurückgewieſen wird. 


Die 
Jugendlektüre ſoll den Gedanken und Anſchauungs 


kreis erweitern, die Phantaſie beleben und zügeln, 


edle Geſinnun 


wecken und nähren, oft auch die 


Bildung des Stils und Kenntnis der literariſchen 


Ausdrucksformel vermitteln. Das Ferne 


und 


Fremde lockt die heranwachſende Jugend; Reiſe, 


Geſchichte und Abenteuer feſſeln ſie. 
fährliche Zeit muß klug überbrückt werden. 


Dieſe ge⸗ 
Ge⸗ 


rade hier liegt die Gefahr, der Schundliteratur an= 


heimzufallen, ſehr nahe. 
ute Buch die . 
eit erſtrebt werden. 


Daher muß durch das 
des Sins für die Wirklich⸗ 
en frohen, heiteren Jugend— 


ſinn, die Zuneigung zum Idealen und Tüchtigen, 
Schwung, Ueberſchwung und Rührung, all das 
müſſen die Eltern durch die rechte Wahl des Buches 


verwerten. 


Nicht ſchwer iſt die Gewöhnung an die 


wirkliche Reiſebeſchreibung, die ſtille Helden der 
Ausdauer und zielbewußte Kraft zeigt; die Bio⸗ 
graphie erzählt, wie arbeitſame Tüchtigkeit oft in 
den widrigſten Verhältniſſen zu märchenhaften Er⸗ 


ührt. Die Geſchichtserzählung 


folgen 


entwickelt 


die Wedung des Naturgefühls und die Empfindung 


zür ſeine künſtleriſche Bedeutſamkeit in der Dich 
tung. der 
Stoff nicht gkeidgültig, jeine formale Gejtaltung 


Bei der Auswahl eines Buches fei 


aber die Hauptſache. Derdau. 
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Wir empfehlen zu Geſchenkzwecken: 


u. a. m. 


! Knabenſchriften: Gm. 
. W. Mader: El Dorado 7,50 
F. W. Mader: Ophir 6,30 
5. W. Mader: Am Kilimandſcharo 6.80 
. W. Mader: Die tote Stadt 6.80 
imard: Der Fährtenſucher 2,0 
Reid: Der Skalpjäger 2,60 
Reuper: Deutſcher Sagenſchatz 4,50 
e Heldenſagen 4.50 
g: Mader: In unbekannten Fernen 6,80 
risk Daum: Dätach, der Arickarahäuptling 4.— 
Steuermann Ready 3,60 
Roth: Stanleys Reiſe. 2,70 

A. H. Fogowitz: Onkel Toms Hütte (nach 
H. Beecher⸗Stowe) 1,69 
Ch. A. Marrey: Prärievogel 2,70 

> Mädchenbücher: 
Der Jugendgarten. Eine Feſtgabe 6,50 
N Ein Jahrbuch 7.80 
inng Groſch: Das Nichtslein 4,50 
. Romane: 

Luiſe Weſtkirch: Moorbrand 5,50 
Jakob Schaffner: Der Menſch Krone 6.50 
Fakob Schaffner: Föhnwind 6,0 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Akc., 
Poznan, ul. Zwierayniecka 6 (fr. Tiergartenſtr.). 
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Qualität 


Weihnachtswunſch. 


Beamter, 28 J., poln. Staatsbürg., engl., in feſter 
Stellung, beabſichtigt, des Junggeſellenleb. müde, 
mit Damen in Briefwechſel zu tret., zw. evtl. ſpät. 
Heirat. Es kommen nur Damen b. 25 J,, eval., aus 
gut. Hauſe m. Bildg. in Frage. Vermög erw. Doch 
nicht Beding. Ich ſelbſt bin Motorrad. u Autoſportl., 
Natur- u. Muſikfreund u. wünſche eine ſolche Frau z. 
Lebenskameradin. Mein Vermög. betr. ca 50000 21. 
einſchl. eig. Wohnung. Damen, denen an einer harm. 
Ehe geleg. ift, werd. gebet. fich nertrauensv., unt. aus⸗ 
führl. Darleg ihrer Familien Verhältn. m. Bild unt. 
„Weihnachts wunſch“ Nr. 59,55 an Par, Poznan 
Aleje Marcinkowskiego 11, zu wenden. Disfretion 
wird zugeſichert und verlangt. 
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994% 


Günſtiger 15 20000 ll. 


Günſtig 


Kauf und Einrahmen 
von Bildern 
ul, Pölwieiska 7 
bei Zygmunt Moramsti, 


gegen gute Verzi nung und 
Gewinnant. geht. Hypot. 
Sicherh. Ang. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1973. 


Poſener Tageblatt & 
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'4 besondere || drainageanlagen 
Vorteile ee eee 


in Gniezno, ul. Trzemeszynska 69, 


Spezialausführungen von 
4 Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, Vermessungen u. Gutachten. 

30 jährige praktische Erfahrung. 


bietet Ihnen, verehrte Hausfrau. di 
ebenso gute als preiswerte .„Kolton- 
tay-Seife“ mit dem Waschbrett. Weil 
ihre Herstellung aus feinsten Neutral- 
fetten, nicht aus Fettsäuren, erfent. 
und durch ihren Gehalt an Glycerin. 
zeichnet sich „Kollontay-Seife“ durch 
einen starken. schneeweißen u, außer- 
gewöhnlich milden Schaum aus. der 
auch zarte Gewebe und empfindliche 
Haut niemals angreift. Ein weiterer 
‚Vorteil ist ihr feiner und aromatischer 
Geruch. der sich auch auf die Wäsche- 
sticke überträet: deshalb ist diese 
Seife auch für Körperpflege besonders 
geeignet. Und viertens ist .„Kolton- 


— [een a fo 


Handgewebte Stoffe 
für die Wohnung : 


Diwan- und Tischdecken, lichtechte 


Vorhänge u. Gardinen, Rissen usw. 
aus der 


Handweberei Haus Stoehr, 


Puszczykowo p. Poznan. 


2 tav-Seife“ stets unverpeekt — also Man vertange Muster zur Wahlmit Zweckangabe! Er weiß, worübensie sich freut 
guttrocken und billiger. weil weder Alleinverkauf für Poznan: nn 
55 noch Aufmachung einkalku- Textillager Ralllelsen. uliea Wjazdowa 3 Schmuck der Tafel, Schmuck des Heims 
iert werden muß. Eine teure Packung ti B ’ 8 7 Immer wieder erfreuen Sie Frauenherzen damit. 
hat doch mit der Qualität der Seife ir Bydgoszez: ul. Dworcowa 30. I ne e e e 


Sie tinden bei mir vom Besten das Beste 


W.Janaszek, Wenne 
Reltestes Spezial- Qeschäft 


in Porzellan, las, Kristall u. Küchengeräten 


gar nichts zu tun! — „Kollontav-Seife“ 
ist wirklich besser und billiger. 
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OTTO FOTH, Yan 
Poznań, Kraszemskiego 15 (f.Hedwigstr.) 


empfiehlt 
seine fachmännische und gewissenhafte 


Ausführung von Reparaturen 
sowie Neuverkauf unter reellster 
Garantie und mäßigen Preisen 


N, 


Die schönste Bubikopfpflege 
EEE zuverlässiges 
e Haarfärben und Dauerwellen 


nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


> 7 
Friseur-Monopol-Friseur 
Gustaw Schipper, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 21. Telephon 1511. 
Neuestes elektr. Haarschneiden. 


HIER 


Mydto 


MOLLONTAY] 


T een 


7 


Große Weihnachts- Ausstellung! &2 
Perlenketten :: Ringe :: Ohrringe 


Broschen : Armbänder : Diademe P$ 
Hut- und Kleiderklammern : Blumen 1 

Schreibzeuge :: Figuren :: Bilder :: Rahmen 
Briefkassetten, Karten- u. Poesie-Alben 


Gesellschaftsspiele, Spielkarten 
Kinokartenin größter Auswahl 


empfiehlt 


I ALF A, Ppoznai,ul.Szkoina io. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u. Pommerellen : Kaczynski i Ska, Poznan, WIk. Garbary 21. 
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— 


Hyka A Jostus zm 


empfehlen zum Herbsteinkauf 
ihre wohlgewählten Läger 


Herrenpelze .. von 160 bis 500 
Joppen „ von 16 „ 140 
Herrenmän tel von 30 „ 300 


Weingroß handlung . a 


Anaben-, Kinder- und Arbeitskleidung 
Maßarbert erſtklaſſige derrenarntel und Hüte 


Gegründet 1868 e ee r ee 
K. FR UK, Lonſektionsgesehäſt 


Rogoźno Stary Rynek 67 
4 ſowie Poznań, Wodna 1 


BIETER EEE Magazin vornehmer Bekleidung, 
un. Pfobierstube Wa 20 Schritte vom alten Matt. - 
Preise oline Aufschlag 


eee 


M. FEIST 


Jel. 23-28 Juwelier u. Qoldschmiedemeister Qegr.1910 
Poznań, ul. 27. Grudnia 5 


Spezialfabrik ur ersi. Juwelenschmuck 


Umarbeitung nach jeden gewünschten 
Sntwürfen zu vorhandenen Steinen. 


Ausführung aller Reparaturen hei hiiligster Preisberechnung. 


Reichhaltiges Lager reizend. Geschenkartikel. 
— ! Fachmännische Beratung ! — 


Sonam. Wroctawska 33/34 — Gelefon 119%. 


Puppen- 
Klinik. 
Sämtliche Puppen- 
Ersatzteile sowiè 
Puppen. in grosser 
Auswahl zu günstigen 
Preisen am Lager. 
Jede in Fräge- kom- 
mende Reparatur von i 
Puppen führt billigst F 
aus 


Telephone 


Neuzeitliche Telephon- sowie Signal- 
anlagen, Tresorsicherheitseinrichtungen 
gegen Feuer und Einbruch installieren 


centrala Budowy Telefonów] 


Idaszak i Walczak 


eee? 


> J x 
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. 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 
Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaſtlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Ubersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 170000 Exemplare! 


Hauptgeschäſtsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


A. Szambelan 
Poznan, Dabrowskiego 52, 
Vis-à-vis Kirchstr. Jeżyce. 


Lockenwickler,. Brennscheren, 
à Kämme, Bürsten, Manikür- 
artikel, Parfümerien, Rasier- 


maschinen, Rasiermesser 
billigst 


St. Wenzlik, Poznan 


Aleje Marcinkowskiego 19 


{ 


ì 


Telephon 1459. 
Offeriere 


Kiefern-Br ennholz ? Verlangt überall 


waggonweise in Rollen und Scheiten. Ofen- 


fertiges Kleinholz frei Haus Poznan. 22 ohn erin as e f 


J. Krzyżanowski, Wolzexyor FOX | 
"TROT | 


Poznań, pl. Sw. Krzyski 4 


Poznan. św. Marcin 39. Tel. 1741. 


Lungen- und Asthmakranke. 


Verlangen Sie kostenfrei gegen Rückporto aust. 
ärztliche Broschüre über Prof.Kuhn sche Atmungs- 


maske. Gesellsehaft für medizinische Anparate. Danzig diese erzeugt schönen Hochglanz und angenehmen Geruch. 
N Wer sparen will, verwendet nur die vieltausendfach bewährte 1 
O .. er DICH 
. Ph WEL, 
Ke KRUPP-SCHROTMUHLE d, 
Se Walzen-Schrot- und Quetschmühlen D. R. P. — Exzelsior-Scheibenmühlen 0 


f 75 
850 f 9 
e KRUPPGRUSONWERK, MAGDEBURG 955 
General- Wirtreter für Polen: Ludwig Lesser, Breslau 18, Carmersiraße 11. 

\ 


—— 


Sonnabend, 8. Dezember 1928 


Waſhington, Moskau und der Pariſer Vertrag 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


A. G. A. Waſhington, 26. November. 


Es hat ganz den Anſchein, als wollten die Ver⸗ 
einigten Staaten ſich durchaus abermals vor aller 
Wel: blamieren. In der Kundeshauptſtadt be⸗ 
ginnen Leute, die ſonſt keineswegs von Peſſimis⸗ 
mus angekränkelt ſind, ernſtlich mit der Möglichkeit 
zu rechnen, daß der Pariſer Briand⸗Kellogg⸗Pakt 
in der am 3. Dezember beginnenden, am 4. März 
mit dem Abgang der jetzigen Regierung endenden 
ſogenannten kurzen Kongreßtagung nicht rati⸗ 
fiziert, wahrſcheinlich überhaupt nicht auf die 

gesordnung geſetzt werden wird. Und die 
Schwarzſeher befürchten, daß der Senat, wenn er 
den Vertrag ſchließlich gutheißt, ihm ſo viele 
Vorbehalte anhängt, daß eine ganze An⸗ 
zahl Länder ſeine Ratifizierung ablehnen wird. 

Um die Zeit, als jedes amerikaniſche Kino ſeinem 
Publikum den weltgeſchichtlichen Akt der feierlichen 
Unterzeichnung des Kellogg⸗Vertrages alle zwei 
Stunden in einem Eiltempo vorführte, das zum 
Vergleich der hohen Miniſter mit an Drähten und 
Schnüren zappelnden Marionetten förmlich heraus⸗ 
forderte, hörte man von den Waſhingtoner Bun⸗ 
desſenatoren me anderes, als daß der Pakt keiner 


langen Debatte bedürfe und höchſtwahrſcheinlich 


prompt ratifiziert werden würde. Auch die Kon⸗ 
bente der beiden großen politiſchen Parteien nah- 
men die Indoſſierung des Pariſer Vertrages in 
ihr Programm auf. Seitdem iſt aber mancherlei 
dazwiſchengekoemmen. Zum größten Teil 
Unangenehmes. Das franzöſiſch⸗ engliſche 
Flottenkompromiß zum Beiſpiel. Auch die Präſi⸗ 


dentenwahl, bei der Herbert Hoover fih noch kurz 


E 


fe 


frage weit wichtiger fei 


Stange gehalten haben. 


trag eine An Wa Weile auf Eis legen 
lönnen Kein . } 
jedem, der es hören oder nicht hören will, klarzu⸗ 


vor Toresſchluß veranlaßt ſah, den Farmern eine 
Sonderſeſſion des Kongreſſes zu verſprechen. 
woraufhin dieſe hübſch brav zur vepublikaniſchen 
Dann die Coolidge⸗ 
Rede am Waffenſtillſtandstage, von der man 
noch heute nicht weiß, ob fie datſächlich die Luft 
geklärt oder nur neue Wetterwolken am politiſchen 
Horizont heraufbeſchworen hat. Und verſchiedenes 
andere, was ſich der Annahme des Kriegsfemungs⸗ 
paktes im Senat hindernd in den Weg ſtellt. 

Auf dem Arbeitsprogramm des Oberhauſes hat 
die Boulder⸗Talſperre in Colorado das 
Vorrecht. Sobald es Senator Warren vom 
Komitee für Bewilligungen beliebt, muß das Re⸗ 
gierungshaushaltsprogramm durchberaten und 
müſſen den Verwaltungszweigen die nötigen Gel⸗ 
der für das nächſt Rechnungsjahr zugewieſen wer⸗ 
den. Nächſten Anſpruch auf Berückſichtigung hat 
die Flotten vorlage, bei der es fider eine 
uferloje Debatte geben wird. Eine an Zahl wie 
Einfluß gleich große Gruppe von Mitgliedern bei⸗ 
der Häuſer beſteht darauf, daß die „Löſung“ (2). 
der im Wahlkampf ſo heiß umſtrittenen Agrar⸗ 
r als alles andere. Kommt 
eine neue Agrarbill aufs Tapet, und wird 
erſt das ganze, bei der Durchberatung der Dickin⸗ 


ſon⸗ und der beiden . 


entkernte Stroh noch einmal 
Nei dann wird ſi 
als Vorſitzender des 
wärtige 


ündlich durchge ⸗ 
Herr William E. B zog 5 
sſchuſſes für aus⸗ 
ziehungen ſeinen Kellogg⸗Ver⸗ 


under, daß Borah momentan 


machen verſucht, daß in der „kurzen“ Kongreß⸗ 
tagung für Farmerhilfe keine Zeit ſei, und daß 
man dies Problem ruhig der von Hoover ver⸗ 


ſprochenen Sondertagung zur Erledigung über» 


laſſen 


~ 


i jole. Der E ae hat sr 
Hon vor einiger Zeit verſichert, eien genügen 
Mitglieder ſeines Außenausſchuſſes für den Pa⸗ 


riſer Vertrag, jo daß er ohne langwierige Vorbe⸗ 
ratungen dem Plenum unterbreitet werden können; 


aber das heißt ſchließlich keineswegs, daß ſich nicht 


doch gewiſſe Kollegen Borahs vom Staats ſekretär 


(Nachdruck verboten.) 


Kellogg den. geſamten, der Paktunterzeichnung 
vorangegangenen Schriftwechſel perſönlich aus⸗ 
einanderjeße und ſich vor allem von ihm erklären 
laſſen werden, inwieweit die von England und 
Frankreich geſtellten Bedingungen betreffs 
Einflußſphären uſw. als Vorbehalte angu- 
ſehen ſind, und was Amerika ſich allenfalls als 
Extratouren leiſten kann. 


England und Frankreich 


werden ſich, wie beſtimmteſt verlautet, mit der Ver⸗ 
tragsratifizierung erſt befaſſen, nachdem ſie in 
Waſhington erfolgt ſein wird. Die mag lange 
auf ſich warten laſſen. Freunde des Vertrages be⸗ 
fürchten, daß die durch Coolidges Gardinenpredigt 
in England und Frankreich veranlaßte heftige Dis⸗ 
kuſſion der ganzen amerikaniſchen Politik, der 
Flotten⸗, Finanz⸗, Schulden⸗ und Reparations⸗ 
politik, drüben wie hier in Waſhington ſich dahin 
auswirken mag, daß überhaupt niemand mit 
dem Ratifizieren den Anfang machen 
will. Hier wie drüben werden die Vertrags⸗ 


gegner die vertragſchließenden Körperſchaften vor 


die Frage ſtellen, ob es überhaupt der Mühe wert 
ſei, einen Pakt zu ſanktionieren, der möglicher 
weiſe von anderen Mächten zurückgewieſen werden 
könnte, wie dies ja leider ſchon mehrfach ge- 
ihehen m. i 

Daß die europäiſchen Preffeitimmen zu Coolidges 
Rede in der Senatsdebatte ein lautes und lang 
anhaltendes Echo erwecken werden, kann als abſo⸗ 
iut ſicher angenommen werden. Die nicht wiedev⸗ 
gewählten Senatoren werden ſich die günſtige Ge⸗ 
legenheit, den letzten Reſt ihrer Munition zu ver⸗ 
pulvern, nicht nehmen laſſen. Dabei wird zweifels⸗ 
ohne auch die intereſſante Frage angeſchnitten wer⸗ 
den, ob Rußlands Beitritt zu dem Pariſer Ver⸗ 
trag und die Entgegennahme der Veitrittserklä⸗ 
rung durch das Waſhingtoner partement 
— ſelbſt wenn die Uebermittlung durch den fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Herbette in Moskau erfolgt 
iſt — nicht einer Anerkennung der Sowjetregie⸗ 
rung durch Waſhington gleichkomme. 


Gewiſſe Solons des Oberhauſes 


des amerikaniſchen Kongreſſes kriegen jetzt ſchon 
eine Gänſehaut, wenn fie daran denken, daß das 
„rote Geſpenſt“ abermals dräuend ſein Haupt 
erhebt und diesmal kein Ritter Hughes da ift, 
um es mit einer Redensart zu beſchwören und zu 
bannen. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß 
die Ratifizierung des Pariſer Paktes im amerita» 
niſchen Senat nicht ohne Erörterung dieſer Frage 
erfolgen wird und daß ſich die eine Seite ebenſo 
energiſch für Anerkennung der Moskauer Regie⸗ 
rung wie die andere dafür einſetzen wird, daß als 
erſter amerikaniſcher Vorbehalt den 
Akten die Beſtimmung einverleibt werde, daß die 
Ratifizierung des Vertrages durch die Vereinigten 
Staaten nich auch die Anerkennung bisher nicht 
anerkannter Regierungen bedeute. Welcher Sena- 
tor einen ſolchen An ſtellen mag. darüber iſt 
man ſich noch nicht im klaren; jedenfalls wird es 
einer aus der Reihe der Gänſehäutigen ſein. 
Borah, dem, wenn er diesmal aufrichtig iſt, viel 
an der Durchbringung des Pate ge⸗ 
legen ift, befindet ſich in bezug auf die Anerken- 
nung der USSR durch die USA in einer eigen- 
tümlichen Lage. Er iſt ſtets für 


Anerkennung Rußlands 


eingetreten und hat mehrfach erklärt, Ameritas 

tung fei durch 1 Ka fad az ne 

wjetregierung ich als ſtabil un 
dauernd erwieſen, und jede Nation habe das 
Recht, ſich die ihr zuſagende Regierungsform zu 
wählen, wie es ja auch die Vereinigten Staaten 
von 152 Jahren getan haben. Bei der Debatte 


Poſener Tageblatt 


dürfte die Stellungnahme Hoovers zu der ruſſi⸗ 
ſchen Frage eine ziemlich große Rolle 
ſpielen. Man iſt ſich über Hoovers Anſichten in 
dieſer Angelegenheit nicht recht klar. Die einen 
behaupten, er ſei entſchiedener Gegner der Aner⸗ 
kennung, die anderen, ſeine ganze Erfahrung auf 
weltwirtſchaftlichem Gebiete müſſe ihm ſchon lange 
die Ueberzeugung beigebracht haben, daß etwas 
engere Beziehungen zu Rußland Amerika nur 
nützen könnten. 

Für die Anerkennung der Moskauer Regierung 
ſteht Waſhington jetzt ein Weg offen, wie man ihn 
ſich im Weißen Hauſe und im Staatsdepartement 
bequemer gar nicht wünſchen könnte. 
Am 5. Juli 1928 unterzeichnete der amerikaniſche 
Geſandte in Peking einen Zolltarifvertrag 
mit Vertretern der Nationaliſtiſchen Regierung. 
Bis dahin hatten die Vereinigten Staaten die 
Nanking⸗ Regierung nicht anerkannt, 
es war auch nichts dahin verabredet, daß die Ver⸗ 
tragsunterzeichnung voller Anerkennung gleich⸗ 
komme. Eine de facto » Anerkennung war erfolgt, 
nichts weiter; die vollſtändige de jure = Anerfen- 
nung, erklärte Herr Kellogg, fei Sache der Uebe r⸗ 
legung und Anſicht. Zwei Monate ſpäter, 
am 27. September, kündigte das Staatsdeparte⸗ 
ment plötzlich an, ſeine Rechtskundigen 
ſeien nach reiflicher Ueberlegung zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, die Unterzeichnung des Zollver⸗ 
trages am 25. Juli bedeute tatſächlich eine 
volle de jure⸗ Anerkennung der Natio⸗ 
naliſten⸗ Regierung, und eine weitere förmliche 
Proklamation fei nicht erforderlich. Die Ver- 
einigten Staaten hatten die neue 
Regierung Chinas vor zwei Monaten 
anerkannt, ohne daß ein Menſch 
darum wußte. Nicht einmal der kluge Miſter 
Kellogg. Flugs ſtieg auf der China⸗Legation in 
Waſhington die Flagge der chineſiſchen Nationa⸗ 
liſten empor, und am 9. Oktober gab Landesvater 
Coolidge der Neuordnung der Dinge damit ſeinen 
Segen, daß er dem Außenminiſter in Nanking zum 
Jahrestage der Errichtung der Republik China ein 
Glückwunſchkabel ſchickte 


Die Anerkennung Rußlands war 
keine Kampagneſrage 


bei der Wahl. Parteiplattformen und Parteiredner 
ignorierten ſie. Selbſt Senator Borah, der ihr 
früher ſo große Bedeutung beigemeſſen, hatte keine 
Zeit dafür, Kein Wunder bei einer jo plötzlich ent⸗ 
deckten Begeiſterung für Herbert Hoover. Der 
neugewählte Präſident it demnach 
nach keiner Richtung hin gebunden. 
Er kann amtlich zur Kenntnis nehmen, daß ſeit 
elf Jahren in Moskau eine Gruppe Männer die 
Geſchicke eines der größten Völker der Erde leitet, 
er kaun andererſeits bei der Haltung der Herren 
Coolidge und Kellogg bleiben, die von der Exiſtenz 
„dieſer Leute“ nur durch die Tagespreſſe unter⸗ 
richtet ſind. Und wenn Herr Hoover und ſein 
Staats ſekretär, wer immer er fein mag, die Mos- 
kauer Regierung anerkennen wollen, jo können 
fie ganz hnlich vorgehen wie Kellogg in China. 
Denn: . 
am 31. Auguft übergab die Sowjetregierung 
dem franzöſiſchen Botſchafter Herbette in 
Moskau ein Aktenſtück, das ihren Beitritt zu 
dem Pariſer Pakt ausſprach; 0 
Am 3. Oktober gab Staatsſekretär Kellogg 
durch die Tagespreſſe den Empfang des Doku⸗ 
mentes bekannt; 
am 15. Oktober überreichte Herbette dem 
amtierenden Kommiſſar des Auswärtigen, 
Litwinoff, in Moskau zwei beglaubigte 
Abſchriften des Vertrages, in Engliſch und Fran⸗ 
zöſiſch, von Kellogg unterzeichnet, und der amt⸗ 
lichen „Iſweſtija“ vom 16. Oktober zufolge er⸗ 
klärte Herbette bei Ueberreichung der Abſchriften, 
ſie bedeuteten die Annahme der Beitritts⸗ 
erklärung Rußlands, und „die in Artikel 3 
des Vertrages den Vereinigten Staaten auf⸗ 
erlegte Verpflichtung ſei erfüllt“. uch 
Dieſe Verpflichtung der Vereinigten Staaten 
beſteht darin, daß Waſhington alle Beitrittserklä⸗ 


Darin liegt 


Fünfte Beilage zu Ar. 283 


BIOMALZ ist das beste 
Nähr- und Kräftigungs- 
mittel für Jung und. Alt 


In allen Apotheken u. Drogerien 
a ah ... TE A ee a nenn N 


rungen entgegenzunehmen und zu ver⸗ 
wahren hat, und daß die amerikaniſche Regie⸗ 
rung jeder der Original⸗Signatarmächte wie jeder 
ſpäter bei nden Regierung beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften des Vertrages wie jeder Ratifikations⸗ 
oder Beitrittsurkunde einzuhändigen hat. Dazu 

ehört auch Moskau. Herr erbette mag 
ich genötigt ſehen, in ſeiner Eigenſchaft als Bote 
Onkel Sams dem Auswärtigen Amt in Moskau 
eine ganze Reihe Viſiten abzuſtatten. Denn Herr 
Kellogg hat ſtarke Hoffnung, daß ſich die ganze 
Welt dem Vertrage anſchließen wird. 

Somit hat Waſhington — auf dem Umweg⸗ 
über die franzöſiſche Botſchaft — 

anerkannt, daß es in Moskau 

fo etwas wie eine Regierung gibi. 
die Bedeutung der in den „Iſweſtija“ 
veröffentlichten Erklärung Herbettes vom 15. Of- 
tober. Die amerikaniſche Regierung hatte der 
ruſſiſchen Regierung gegenüber eine Verpflichtung 
übernommen und hatte dieſe erfüllt. Die amerika⸗ 
niſche und die ruſſiſche Regierung ſind in ein 
Vertragsverhältnis zu einander getreten. 
Der Vertrag iſt am 29. Auguſt durch Beſchluß des 
Präſidiums des Zentral⸗Vollzugsausſchuſſes der 
Sowjet⸗Union, der von der ruſſiſchen Verfaſſung 
zum Abſchluß von Verträgen autoriſierten Körper⸗ 
ſchaft, ratifiziert worden. Mit der Anerken⸗ 
nung der ruſſiſchen Regierung hat der amerita- 
niſche Senat nichts zu tun, das ift Sache der 
Regierung, d. h. des Präſidenten und ſeines 
Staatsſekretärs. Und wenn es Herrn Hoover und 
ſeinem Außenminiſter einfallen ſollte, ſich mit 
Moskau auf einen freundſchaftlicheren Fuß als 
bisher zu ſtellen, dann bedarf es nur der Anlch- 
nung an den mit China geſchaffenen Präzedenzfall. 
Bequem, ſchmerzlos, und man veraibt ſich 
nichts. Mag der Senat Vorbehalte vegiſtrieren 
ſo viel er will. 


SS: HUTE 


BASKENMÜTZEN aller Arı 


Hutzutsten, Strümpfe, Socken 
Kolossale Auswahl Kulante Preise 
EN GROS Sol.Bedienung EN DETAIL 


SVENDA & DRNENM 


" POZNAN, Stary Rynek 43 
vis à vis dem alten Rathausgebäude. 


Zur ſchnellſten Lieferung von 
Muſikalien 
le Sammelwerke — Lieder — Opern -- 
Etüden — Tänze e e eee für Klavie 
uf. empfiehlt ſich die Buchhandlung der Drukarnia 
Concordia Sp. Mic., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


der Jauberdolch. 


Von Alexandra Dapid⸗Neel. 


Alexandra David⸗Neel kennt Tibet und feine 
Bewohner wie kaum ein anderer Europaer, da 
fie vornehmlich das religiöſe Leben dieſes eigen⸗ 
artigen Volkes zum Gegenſtand ihrer Forſchun⸗ 
gen machte und ſich als Einſiedlerin und Pil⸗ 
gerin ganz in die uns jo fremde Gedankenwe 
einlebte. Als Frau erhält ſie auch Einblick in 
Dinge, die dem männlichen Forſcher wohl 
immer 
vorliegenden Buche erzählt ſie in packender 
Weiſe von ihrer beleben und mühſeligen 
Reiſe nach Thaſa, der „Verbotenen Stadt“ des 
Dalai Lama. Daß ſie dieſes Abenteuer als 
erſte und bisher einzige Europäerin erfolgreich 
durchführen konnte, verdankt ſie neben ihrer 
eiſernen Energie und der bewundernswerten 
Selbſtentäußerung, mit der ſie das armſelige 
Vettlergewand einer tibetaniſchen Pilgerin trug. 
Wilhelm N ſchrieb ihr: „Meine une 
begrenzte Bewunderung der heldenhaften Frau, 
die Tibet erlitt und erlebte.“ Ihrem Buche 
„Arjopa. Die erſte Pilgerreiſe einer weißen 
Frau nach der „Verbotenen Stadt“ des Dalai⸗ 
Lama“ (geheftet 12 M., Ganzleinen 14 M. — 
F. A. Brockhaus in Leipzig beigegeben ſind 44 
noch nie geſehene Abbildungen, größtenteils 
nach eigenen Aufnahmen der Verfaſſerin, und 
eine Karte mit der Einzeichnung ihres Reiſe⸗ 
weges. 


Das Volk glaubt, daß gewiſſe, zu veligiöſen Riten 


gebrauchte Gegenſtände nicht bei Laien oder bei 


uichteingeweihten Lamas aufbewahrt werden dürfen, 
aus Furcht, daß ſie mittels ihrer beſiegten Weſen 
ch an ihrem gegenwärtigen Beſitzer rächen könnten, 
wenn dieſer ſie ſich nicht zu unterwerfen verſteht 
% verdanke diefem Glauben mehrere intereſſante 

tücke in meiner Sammlung. Ich bin oft von 
Leuten, die magiſche Inſtrumente geerbt hatten, 
debezen worden, ihnen diefe gefährlichen Legate 
abzunehmen. 

Eine dieſer Gaben bekam ich auf ſo wunderliche 
Weiſe, daß es der Mühe wert ift, die Geſchichte 
zu erzählen. Im Verlauf einer Reife traf ich mii 
einer kleinen Karawane von Lamas zuſammen. 


verſchloſſen bleiben werden. In dem hohe 


Solche Begegnungen ſind dort nicht eben häufig 
und führen deshalb meiſt zur Anknüpfung einer 
Unterhaltung. So auch hier, und dabei erfuhr ich 


von ihnen, daß fie eine Phurba (magiſchen Dolch) 
mit ſich führten, der die ursache eines Unglücks falles E 


geworden war. 

Dieſe rituelle Waffe hatte dem kürzlich verſtor⸗ 
benen Oberhaupt der Lamas gehört und mit ihren 
Untaten im Kloſter ſelbſt den Anfang gemacht 


welt Von drei Mönchen, die den Dolch berührt hatten, 


waren zwei ſchon geſtorben, der dritte hatte bei 
einem Sturz vom Pferde das Bein gebrochen. Die 
ohe Fahnenſtange eines der großen Segensbanner 
fiel plötzlich herab, und das galt für ein böſes 
Omen. So erſchveckt die Lamas auch waren, zu 
vernichten wagten ſie die Phurba nicht und hatten 
ſie in der Angſt vor noch größerem Unglück in 
einen Kaſten gelegt, aus dem bald nachher düſtere, 
drohende Laute ertönten. Endlich entſchloſſen fie 
n den gefürchteten Gegenſtand in einer ein⸗ 
amen, irgend einer Gottheit geweihten Höhle 
niederzulegen. Dagegen wehrten ſich aber die Ruh- 
hirten der Umgegend. Sie erinnerten an die Ge- 
ſchichte von einer Phurba, die — niemand wußte 

u ſagen, wann und wo — angefangen hatte, durch 
die Luft zu wandern, wobei viele Menſchen und 
Tiere verwundet worden waren. 

Der magiſche Dolch lag, in mit Zauberſprüchen 
beſchriebene Papiere gewickelt, in einer ſorgfältig 
verſiegelten Kiſte, und ihre unglücklichen Träger 
ſahen vecht trübſelig aus, ſo ſehr, daß ich nicht das 
Herz hatte, ſie EN! und überdies brannte 
ich darauf, das Inſtrument zu ſehen. 

„Laßt mich die Phurba anſchauen,“ ſagte ich, 
„wer weiß, ob ich euch helfen kann.“ 

Erſt wollten ſie mir, aus Furcht, der Dolch 
könnte entkommen, nicht erlauben, die Siegel zu 
brechen, aber nach längeren Verhandlungen durfte 
ich ihn doch mit eigenen Händen herausnehmen. 

Es war ein altes und ſehr intereſſantes Exem⸗ 
plar, wie es ſonſt nur die pe Klöſter beſitzen. 
In meiner Bruſt erhob ſich der Neid, ich wollte 
den Dolch ſchrecklich gern haben, jedoch ich wußte 
nur zu gut, verkaufen würden ihn die Lamas für 
nichts in der Welt. Ich mußte ein wenig überlegen 
und einen Ausweg erſinnen. 

„Lagert euch dieſen Abend bei uns,“ ſagte ich zu 
den Reiſenden, „und laßt die Phurba nur hier, ich 
will ſchon darauf aufpaſſen!“ 


In meinen Worten lag kein Verſprechen, aber 
in der Hoffnung auf ein gutes Abendeſſen und auf 
eine Plauderei mit meinen Leuten, die ſie von 
ihrer Sorge ablenken würde, nahmen ſie meine 
Einladung an. Als die Nacht hereinbrach, entfernte 
ich mich etwas vom Lager und trug den Dolch ganz 
offen fort. Nun er aus der Kiſte genommen war, 
würde er, wenn ich nicht dabei war, die aber⸗ 
gläubiſchen Tibeter in die größte Angſt gejagt 
haben. Als ich glaubte, weit genug entfernt zu 
ſein, ſteckte ich den Unruheſtifter aufrecht in die 
Erde und ließ mich auf einer Wolldecke nieder, um 
mir auszudenken, wie ich die Lamas wohl dazu 
bewegen könnte, ihn mir zu geben. 


So hatte ich mehrere Stunden dageſeſſen, als es 
mir ſchien, als ob ich die Geſtalt eines Lama in 
der Nähe des Ortes ſähe, wo ich den magiſchen 
Dolch in den Boden geſteckt hatte. Ich ſah den 
Lama vorſichtig gebückt näher tommen, Eine 
ſchlich ſich langſam aus dem ſie einhüllenden Zen 
hervor, und es ſah in dem ungewiſſen Licht ſo aus, 
als griffe er damit nach der Phurba. Allein ich 


war ſchneller als der Dieb, erreichte mit einem d 


eingigen Satz die Waffe und zog ſie aus der Erde. 
Alſo war ich nicht ir einzige, die das tückiſche 
Werkzeug gern haben wollte! Unter meinen Zu⸗ 
fallsgenoſſen war jemand, der, klüger als die an⸗ 
dern, feinen Wert erkannt hatte und der es ſpäter 
ches heimlich verkaufen wollte. Mich hatte er 
icher ſchlafend geglaubt und gedacht, ich würde 
nichts merken. Am nächen Morgen wäre dann das 
Verſchwinden des Dolches irgend einem okkulten 
Einfluß zugeschrieben und eine neue Geſchichte 
darüber erzählt worden. Wirklich ſchade um den 
ſchönen Plan! Aber ich hatte mich der magiſchen 
Waffe bemächtigt und hielt ſie ſo feſt in meiner 
geſchloſſenen Hand, daß es mir durch den Druck 
meines Fleiſches gegen die rauhe Oberfläche ihres 
verzierten Kupfergriffes und durch meine erregten 
Nerven ſo ſchien, als ob ſie ſich leiſe bewegte. 
Allein nun galt es, den Dieb zu finden! 


Die ganze unendliche Hochebene ringsumher war 
völlig leer. Dem Räuber war es ſicher gelungen 
zu entkommen, während ich mich gebückt hatte, um 
den Dolch aus der Erde zu reißen. 


Ich lief nach dem Lager. Es war ja ganz ein⸗ 
inch: der Fehlende oder nach mir Kommende mußte 


der Dieb ſein. Ich fand alle wach und damit ber 
ſchäftigt, religiösſe Formeln zum Schutz gegen die 
teen Mächte abzuſingen. Ich rief Yongden in mein 
Zelt. „Wer von ihnen iſt fort geweſen?“ fragte ich 
ihn. „Kein einziger,“ erwiderte er. „Sie ſind alls 
halb tot vor Furcht, und ich habe ſie ſchelten milje 
weil jte ſelbſt für gewiſſe Verrichtungen nicht we 
genug weggehen ten.” 

Sonderbar! Ich hatte aljo ſchlecht geſehen und 
mich durch eine Illuſion täuſchen laffen. Das paf) 
fierte mir zwar nicht leicht, aber diesmal konnte ef 
mir ſogar zuſtatten kommen. 


„Hört einmal,“ ſagte ich zu den Männern, „was 


mir eben begegnet iſt ... Und ich erzählte ihnen 


ganz offen die Viſion, die ich eben gehabt, und auch 
wie ich an der Ehrlichkeit der Lamas gezweifelt 
hatte. 

„Es ijt unſer Groß⸗Lama, ſicher ijt es unjet 
Groß⸗Lama!“ riefen ſie aus. „Er wollte ſich des 
Dolch zurückholen, und wenn er ihn bekommen 
hätte, würde er dich vielleicht damit getötet haben. 
O Jetſumna, du Di zwar ein Philing, aber dabei 
och eine wahre Gomptſchenma. Unſer Tſawat 
Lama war ein mächtiger Magier und hat dir tro 
dem die Phurba nicht wegnehmen können. Behal 
ſie nur, behalte ſie! Jetzt wird ſie niemand mehr 
Schaden tun!“ 

Alle ſprachen durcheinander und waren er» 
ſchrocken und aufgeregt bei dem Gedanken, daß ihr; 
eit er einer anderen Welt angehörte, doppelt ge 
fürchteter Lama⸗Zauberer ihnen ſo nahe geweſen 
war, Dabei waren fie aber froh, den verzauberten 
Dolch los zu ſein. 

Ich teilte ihre Freude, freilich aus anderen Grün⸗ 
den. Die Phurba war mein! Immerhin verbo 
mir die Ehrlichkeit, durch ſofortige Aunahme deg 
Dolches aus ihrer Erregu ng Nutzen zu ziehen, 
indem ich ihn mir aneignete. „Ueberlegt es euch,“ 
fagte ich zu ihnen, „bielleicht war es nur ein 
Schatten und keine Viſion, was ich fah... id 
kann ja auch geſchlafen und geträumt haben.“ 


Allein davon wollten ſie nichts hören. Der Lamo 
war erſchienen, und ich hatte ihn geſehen. Er hatte 
mir die Phurba nicht wegnehmen können, und dan; 
meiner größeren Macht war ich jetzt die rechtmäßige 
Beſitzerin geworden .. . Ich muß geſtehen, daß ich 
mich leicht davon überzeugen ließ. < 
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Teppiche, Gardinen und Mäöbelstoffe erstaunlich billig! 
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Smyrna-Teppiche handgeknüpft, prachtvolle Muster in jeder Grösse. 
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Stary Rynek 50 Poznan Telephon 5400 
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Herren - Hüte. Krawatten | 
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Stets auf Lager die besten Marken orig. franz. Cognac, sowie 
Liköre und Spirituosen der bekanntesten Inlandsfabriken. 
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Für Damen und Kinder: Wäsche, Trikotagen, Strümpfe, Gargons, Pullovers. i 
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Eigene Erzeugung! >— Eigene Erzeugung!‘ 
Komplette Aussteuern, Tischwäsche, Tischdecken, wattierte, wollene und Daunen-Steppdecken. u 
Metallbettstellen und Matratzen eigener Fabrikation. E: 
Der Grundsatz der „Poznaiska Fabryka Bielizny“ ist: Grosser Umsatz — kleiner Gewinn. | 2 
Die riesigen Umsätze zeugen am besten von genauer Kalkulation und der auf hoher Stufe stehenden Produktion. 95 
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